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unseres Gottes, du Volk von Gomorra! 
11 Was soll mir die Menge eurer Schlacht-
opfer? spricht der HERR. Ich bin der Brand-
opfer von Widdern und des Fettes der 
Mastkälber überdrüssig, und am Blut der 
Jungstiere, Lämmer und Böcke habe ich 
kein Gefallen!  12 Wenn ihr kommt, um vor 
meinem Angesicht zu erscheinen — wer 
verlangt dies von euch, daß ihr meine Vor-
höfe zertretet?  13 Bringt nicht mehr ver-
gebliches Speisopfer! Räucherwerk ist mir 
ein Greuel! Neumond und Sabbat, Ver-
sammlungen halten: Frevel verbunden 
mit Festgedränge ertrage ich nicht!  14 Eure 
Neumonde und Festzeiten haßt meine 
Seele; sie sind mir zur Last geworden; ich 
bin es müde, sie zu ertragen. 15 Und wenn 
ihr eure Hände ausbreitetb, verhülle ich 
meine Augen vor euch, und wenn ihr auch 
noch so viel betet, höre ich doch nicht, 
denn eure Hände sind voll Blut!
16 Wascht, reinigt euch! Tut das Böse, das 
ihr getan habt, von meinen Augen hinweg; 
hört auf, Böses zu tun!  17 Lernt Gutes tun, 
trachtet nach dem Recht, bestraft den Ge-
walttätigen, schafft der Waise Recht, führt 
den Rechtsstreit für die Witwe!
18 Kommt doch, wir wollen miteinander 
rechten! spricht der HERR. Wenn eure 
Sünden wie Scharlach sind, sollen sie 
weiß werden wie der Schnee; wenn sie rot 
sind wie Karmesin, sollen sie [weiß] wie 
Wolle werden.  19 Seid ihr willig und ge-
horsam, so sollt ihr das Gute des Landes 
essen; 20 wenn ihr euch aber weigert und 
widerspenstig seid, so sollt ihr vom 
Schwert gefressen werden! Ja, der Mund 
des HERRN hat es gesprochen.

Gericht und Läuterung für Jerusalem

21 Wie ist die treue Stadt zur Hure gewor-
den! Sie war voll Recht; Gerechtigkeit 
wohnte in ihr, nun aber Mörder!  22 Dein 
Silber ist zu Schlacken geworden; dein 
edler Wein ist mit Wasser verfälscht. 

a (1,1) hebr. Jeschajahu (»Der HERR ist Rettung«). b (1,15) d.h. zum Gebet; eine im Orient übliche Gebets-
haltung.  

Das Buch des Propheten Jesaja

WEISSAGUNGEN ÜBER JUDA UND ISRAEL

Kapitel  1 - 12
Klage über das abtrünnige Volk

Dies ist die Offenbarung, die Jesajaa, 
der Sohn des Amoz, über Juda und Je-

rusalem geschaut hat in den Tagen Ussi-
jas, Jotams, Ahas’ und Hiskias, der Könige 
von Juda:
2 Hört, ihr Himmel, nimm zu Ohren, o 
Erde; denn der HERR hat gesprochen: Ich 
habe Kinder großgezogen und emporge-
bracht, sie aber sind von mir abgefallen. 
3 Ein Ochse kennt seinen Besitzer, und 
ein Esel die Krippe seines Herrn, [aber] 
Israel kennt ihn nicht; mein Volk hat kei-
ne Einsicht.
4 Wehe der sündigen Nation, dem schuld-
beladenen Volk! Same der Übeltäter, ver-
derbte Kinder! Sie haben den HERRN verlas-
sen, haben den Heiligen Israels gelästert, 
haben sich abgewandt.  5 Wohin soll man 
euch noch schlagen, da ihr doch den Abfall 
nur noch weiter treibt? Das ganze Haupt 
ist krank, und das ganze Herz ist wund. 
6 Von der Fußsohle bis zum Scheitel ist 
nichts Unversehrtes an ihm, sondern klaf-
fende Wunden und Striemen und frische 
Verletzungen, die nicht ausgedrückt, noch 
verbunden, noch mit Öl gelindert sind.
7 Euer Land ist verwüstet, eure Städte 
sind mit Feuer verbrannt; Fremde fressen 
euer Land vor euren Augen, und es ist 
verwüstet, wie von Fremden verheert. 
8 Und die Tochter Zion ist übriggeblieben 
wie eine Hütte im Weinberg, wie ein 
Wachthäuschen im Gurkenfeld, wie eine 
belagerte Stadt.  9 Hätte uns der HERR der 
Heerscharen nicht einen geringen Über-
rest übriggelassen, so wären wir wie So-
dom, gleich wie Gomorra geworden!

Der HERR tadelt den falschen Gottesdienst
Am 5,21-27

10 Hört das Wort des HERRN, ihr Fürsten 
von Sodom! Nimm zu Ohren das Gesetz 
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23 Deine Fürsten sind Widerspenstige 
und Diebsgesellen; sie alle lieben Beste-
chung und jagen nach Geschenken; der 
Waise schaffen sie nicht Recht, und die 
Sache der Witwen kommt nicht vor sie.
24 Darum spricht der Herrscher, der HERR 
der Heerscharen, der Mächtige Israels: 
Wehe, ich will mir Genugtuung verschaf-
fen von meinen Feinden und mich rächen 
an meinen Widersachern;  25 und ich will 
meine Hand gegen dich wenden und dei-
ne Schlacken ausschmelzen wie mit Lau-
gensalz und all dein Blei wegschaffen; 
26 und ich werde deine Richter wieder 
machen, wie sie ursprünglich waren, und 
deine Ratsherren wie am Anfang; danach 
wird man dich nennen: »Die Stadt der 
Gerechtigkeit, die treue Stadt«.
27 Zion wird durch Recht erlöst werden, 
und seine Bekehrten durch Gerechtigkeit; 
28 aber der Zusammenbruch trifft die Über-
treter und Sünder alle miteinander, und die 
den HERRN verlassen, kommen um.  29 Denn 
sie werden zuschanden wegen der Tere-
binthen, an denen ihr Lust hattet, und ihr 
sollt schamrot werden wegen der Gärten, 
die ihr erwählt habt;a 30 denn ihr werdet 
sein wie eine Terebinthe, deren Laub ver-
welkt ist, und wie ein Garten, der ohne 
Wasser ist;  31 und der Starke wird zum 
Werg und sein Tun zum Funken, und 
beide werden miteinander brennen, so 
daß niemand löschen kann.

Das zukünftige Königreich in Zion
Mi 4,1-5

Das Wort, das Jesaja, der Sohn des 
Amoz, über Juda und Jerusalem 

schaute:
2 Und es wird geschehen am Ende der 
Tage, da wird der Berg des Hauses des 
HERRN festgegründet stehen an der Spitze 
der Berge, und er wird erhaben sein über 
alle Höhen, und alle Heiden werden zu 
ihm strömen.  3 Und viele Völker werden 
hingehen und sagen: »Kommt, laßt uns 
hinaufziehen zum Berg des HERRN, zum 

Haus des Gottes Jakobs, damit er uns be-
lehre über seine Wege und wir auf seinen 
Pfaden wandeln!« Denn von Zion wird 
das Gesetz ausgehen und das Wort des 
HERRN von Jerusalem.
4 Und er wird Recht sprechen zwischen 
den Heiden und viele Völker zurechtwei-
sen, so daß sie ihre Schwerter zu Pflug-
scharen schmieden werden und ihre 
Speere zu Rebmessern; kein Volk wird ge-
gen das andere das Schwert erheben, und 
sie werden den Krieg nicht mehr erlernen.
5 — Komm, o Haus Jakobs, wir wollen 
wandeln im Licht des HERRN! —

Das kommende Gericht Gottes über 
allen Hochmut und Götzendienst

6 Denn du hast dein Volk verstoßen, das 
Haus Jakobs; denn voll morgenländischer 
Zauberei sind sie und Zeichendeuter wie die 
Philister, und sie haben sich mit fremdem 
Gesindel verbündet.  7 Ihr Land ist voll Silber 
und Gold, und ihrer Schätze ist kein Ende; 
ihr Land ist voll von Rossen, und ihrer Wa-
gen ist kein Ende;  8 auch ist ihr Land voll 
Götzen; das Werk ihrer Hände beten sie an, 
und das, was ihre Finger gemacht haben.
9 Da beugt sich der Mensch [vor den Göt-
zen], da erniedrigt sich der Mann; des-
halb vergib es ihnen nicht!  10 Verkrieche 
dich in den Felsen und verbirg dich im 
Staub aus Furcht vor dem HERRN und vor 
der Herrlichkeit seiner Majestät!  11 Die 
stolzen Augen der Menschen werden er-
niedrigt, und der Hochmut der Männer 
wird gebeugt werden; der HERR aber wird 
allein erhaben sein an jenem Tag.
12 Denn es kommt ein Tag [des Gerichts] 
von dem HERRN der Heerscharen über al-
les Stolze und Hohe und über alles Erha-
bene, und es wird erniedrigt werden; 
13 über alle hohen und erhabenen Ze-
dern Libanons und über alle Eichen Ba-
schans; 14 über alle hohen Berge und 
über alle erhabenen Höhen;  15 über je-
den hohen Turm und über jede feste 
Mauer;  16 über alle Tarsisschiffeb und 

a (1,29) Der heidnische Götzendienst, den Israel über-
nahm, machte bestimmte Bäume wie die Terebinthe 
und Baumgärten (Haine) zu »geweihten« Orten der 

Götzenverehrung.
b (2,16) Die Tarsisschiffe waren speziell für den 

Mittelmeerhandel gebaute schnelle Hochseeschiffe.

JESAJA 1.2
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über alle köstlichen Kleinodien.  17 Und 
der Hochmut des Menschen wird ge-
beugt und der Stolz des Mannes gedemü-
tigt werden; der HERR aber wird allein er-
haben sein an jenem Tag.  18 Und die 
nichtigen Götzen werden gänzlich ver-
schwinden.
19 Und man wird sich in Felshöhlen und 
Erdlöcher verkriechen aus Furcht vor 
dem HERRN und vor der Herrlichkeit seiner 
Majestät, wenn er sich aufmachen wird, 
um die Erde zu schrecken.  20 An jenem 
Tag wird der Mensch seine silbernen Göt-
zen und seine goldenen Götzen, die jeder 
sich gemacht hat, um sie anzubeten, den 
Maulwürfen und Fledermäusen hinwer-
fen, 21 um sich zu verkriechen in die Fels-
spalten und Steinklüfte aus Furcht vor 
dem HERRN und der Herrlichkeit seiner 
Majestät, wenn er sich aufmachen wird, 
um die Erde in Schrecken zu versetzen.
22 So laßt nun ab von dem Menschen, der 
nur Hauch in seiner Nase hat; denn wofür 
ist er zu achten?

Gericht über Jerusalem und Juda

Denn siehe, der Herrscher, der HERR 
der Heerscharen, nimmt von Jerusa-

lem und Juda Stab und Stütze weg, jede 
Stütze an Brot und jede Stütze an 
Wasser,  2 den Helden und den Kriegs-
mann, den Richter und den Propheten, 
den Wahrsager und den Ältesten,  3 den 
Obersten über Fünfzig und den Hochan-
gesehenen, den Ratgeber samt dem Mei-
ster in Künsten und den Zauberkundigen.
4 Und ich werde ihnen Knaben als Für-
sten geben, und Mutwillige sollen über 
sie herrschen.  5 Und die Leute werden 
sich gegenseitig bedrängen, einer den 
anderen, jeder seinen Nächsten; der Jun-
ge wird frech auftreten gegen den Alten 
und der Verachtete gegen den Vorneh-
men. 6 Wenn einer dann seinen Bruder 
im Haus seines Vaters festhalten wird und 
sagt: »Du hast einen Mantel; sei unser 
Oberhaupt, und dieser Trümmerhaufen 
sei unter deiner Hand!«,  7 so wird er an 
jenem Tag schwören und sagen: »Ich 
kann nicht Wundarzt sein, und in mei-
nem Haus ist weder Brot noch Mantel: 

macht mich nicht zum Oberhaupt des 
Volkes!«
8 Denn Jerusalem ist gestürzt und Juda 
gefallen, weil ihre Zungen und ihre Taten 
gegen den HERRN gerichtet sind, um den 
Augen seiner Majestät zu trotzen.  9 Der 
Ausdruck ihres Angesichts zeugt gegen 
sie, und von ihren Sünden sprechen sie 
offen wie die Sodomiter und verbergen 
sie nicht. Wehe ihrer Seele, denn sie fügen 
sich selbst Schaden zu!
10 Sagt den Gerechten, daß es ihnen gut 
gehen wird; denn sie werden die Frucht 
ihrer Taten genießen.  11 Wehe dem Gott-
losen! Ihm geht es schlecht; denn was er 
mit seinen Händen getan hat, das wird 
ihm angetan werden!
12 Mein Volk wird von Mutwilligen be-
drückt, und Frauen beherrschen es. Mein 
Volk, deine Führer verführen [dich] und 
haben den Weg verwüstet, den du wan-
deln sollst.
13 Der HERR tritt auf, um zu rechten, und 
er steht da, um die Völker zu richten. 
14 Der HERR geht ins Gericht mit den Äl-
testen seines Volkes und mit dessen Füh-
rern: Ihr habt den Weinberg kahlgefres-
sen; was ihr dem Armen geraubt habt, ist 
in euren Häusern!  15 Warum zertretet ihr 
mein Volk und unterdrückt die Person 
der Elenden? spricht der Herrscher, der 
HERR der Heerscharen.

Die stolzen Töchter Zions

16 Und der HERR sprach: Weil die Töchter 
Zions stolz geworden sind und mit em-
porgerecktem Hals einhergehen und her-
ausfordernde Blicke werfen; weil sie trip-
pelnd einherstolzieren und mit ihren 
Fußspangen klirren,  17 deshalb wird der 
Herr den Scheitel der Töchter Zions kahl 
machen, und der HERR wird ihre Scham 
entblößen.
18 An jenem Tag wird der Herr die Zierde 
der Fußspangen, der Stirnbänder und 
Halbmonde wegnehmen,  19 die Ohrge-
hänge, die Armspangen, die Schleier, 20 die 
Kopfbünde, die Schrittfesseln und die Gür-
tel, die Riechfläschchen und die Amu-
lette,  21 die Fingerringe und die Nasen-
ringe,  22 die Festkleider und die Mäntel, 
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die Überwürfe und die Täschchen; 23 die 
Handspiegel und die Hemden, die Hüte 
und die Schleier.  24 Und es wird gesche-
hen: statt des Wohlgeruchs gibt es Moder, 
statt des Gürtels einen Strick, statt der ge-
kräuselten Haare eine Glatze, statt des 
Prunkgewandes einen engen Sack, und ein 
Brandmal statt der Schönheit.
25 Deine Männer werden durch das 
Schwert fallen und deine Helden im Krieg. 
26 Ja, [Zions] Tore werden klagen und trau-
ern, und sie wird ausgeplündert auf der 
Erde sitzen.
 

An jenem Tag werden sieben Frauen 
einen Mann ergreifen und sagen: Wir 

wollen selbst für unser Brot und für unse-
re Kleider sorgen; laß uns nur deinen Na-
men tragen, nimm unsere Schmach hin-
weg!

Der Sproß des HERRN wird Zion Rettung 
und Segen bringen
Jer 23,5-6; Zeph 3,12-15; Jes 33,20-24

2 An jenem Tag wird der Sproß des HERRN 
schön und herrlich sein, und die Frucht 
des Landes wird der Stolz und der 
Schmuck für die Entkommenen Israels 
sein.  3 Und es wird geschehen: Jeder Üb-
riggebliebene in Zion und jeder Übrigge-
lassene in Jerusalem wird heilig genannt 
werden, jeder, der zum Leben einge-
schrieben ist in Jerusalem.
4 Ja, wenn der Herr den Schmutz der 
Töchter Zions abgewaschen und die 
Blutschuld Jerusalems aus seiner Mitte 
hinweggetan hat durch den Geist des 
Gerichts und den Geist der Vertilgung, 
5 dann wird der HERR über der ganzen 
Wohnung des Berges Zion und über sei-
nen Versammlungen bei Tag eine Wolke 
und Rauch schaffen und den Glanz einer 
Feuerflamme bei Nacht, denn über der 
ganzen Herrlichkeit wird ein Schutzdach 
sein;  6 und eine Laubhütte wird zum 
Schatten vor der Hitze bei Tag sein, und 
zur Zuflucht und zum Schirm vor Unge-
witter und Regen.

Israel, der unfruchtbare Weinberg des HERRN

Ps 80,9-17; Jer 2,21; Mt 21,33-44
Ich will doch singen von meinem Ge-
liebten, ein Lied meines Freundes von 

seinem Weinberg!
Mein Geliebter hatte einen Weinberg auf 
einem fruchtbaren Hügel.  2 Und er grub 
ihn um und säuberte ihn von Steinen und 
bepflanzte ihn mit edlen Reben. Mitten da-
rin baute er einen Turm und hieb auch eine 
Kelter darin aus; und er hoffte, daß er [gute] 
Trauben brächte; aber er trug schlechte.
3 Nun, ihr Bürger von Jerusalem und ihr 
Männer von Juda, sprecht Recht zwi-
schen mir und meinem Weinberg!  4 Was 
konnte man an meinem Weinberg noch 
weiter tun, das ich nicht getan habe? Wa-
rum hoffte ich, daß er [gute] Trauben 
brächte, aber er trug nur schlechte?
5 Nun will ich euch aber verkünden, was 
ich mit meinem Weinberg tun will: Ich 
will seinen Zaun wegschaffen, damit er 
abgeweidet wird, und die Mauer einrei-
ßen, damit er zertreten wird!  6 Ich will ihn 
öde liegen lassen; er soll weder beschnit-
ten noch gehackt werden, und Dornen 
und Disteln sollen ihn überwuchern. Ich 
will auch den Wolken gebieten, daß sie 
keinen Regen auf ihn fallen lassen!
7 Das Haus Israel nämlich ist der Wein-
berg des HERRN der Heerscharen, und die 
Männer von Juda sind seine Lieblings-
pflanzung. Und er hoffte auf Rechts-
spruch, und siehe da — Rechtsbruch; auf 
Gerechtigkeit, und siehe da — Geschrei 
über Schlechtigkeit.

Weherufe und Gerichtssprüche über Israel
Mi 2,1-5; Am 6

8 Wehe denen, die ein Haus ans andere rei-
hen, ein Feld zum anderen fügen, bis kein 
Platz mehr bleibt und ihr allein mitten im 
Land wohnt!  9 Vor meinen Ohren spricht 
der HERR der Heerscharen: Fürwahr, viele 
Häuser sollen öde werden, große und 
schöne unbewohnt!  10 Denn zehn Joch 
Weinberge werden nur ein Bat geben und 
ein Homer Samen nur ein Epha erzielen.a

a (5,10) Die Ankündigung einer schlimmen Mißernte: Eine Fläche, die ein Ochsengespann an einem Tag 
umpflügen kann, ergibt nur etwa 40 l Wein, und etwa 360 l Samen ergeben etwa 36 l Getreide.

JESAJA 3.4.5
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11 Wehe denen, die sich früh am Morgen 
aufmachen, um berauschenden Geträn-
ken nachzujagen, und die am Abend lan-
ge aufbleiben, bis sie der Wein erhitzt! 
12 Zither und Harfe, Pauke, Flöte und 
Wein gehören zu ihrem Gelage — aber 
auf das Tun des HERRN schauen sie nicht, 
und das Werk seiner Hände sehen sie 
nicht!
13 Darum wandert mein Volk in die Ge-
fangenschaft aus Mangel an Erkenntnis; 
seine Edlen leiden Hunger, und seine 
Volksmenge verschmachtet vor Durst. 
14 Darum sperrt das Totenreich seinen 
Schlund weit auf und hat seinen Rachen 
über die Maßen weit aufgerissen. Und 
ihre Pracht fährt hinunter und ihre Men-
ge samt all ihrem Getümmel und wer in 
ihr frohlockt.
15 So wird der Mensch gebeugt und der 
Mann gedemütigt, und die Augen der 
Hochmütigen sollen erniedrigt werden; 
16 aber der HERR der Heerscharen wird 
erhaben sein im Gericht, und Gott, der 
Heilige, wird sich als heilig erweisen in 
Gerechtigkeit.  17 Und Lämmer werden 
weiden auf ihrem Weideplatz und Frem-
de sich nähren in den verwüsteten Fluren 
der Fetten.
18 Wehe denen, die ihre Schuld an Lügen-
stricken hinter sich herschleppen und die 
Sünde wie an Wagenseilen,  19 die sagen: 
»Er soll doch eilen und sein Werk be-
schleunigen, damit wir es sehen; der Rat-
schluß des Heiligen Israels soll doch 
kommen und eintreten, damit wir ihn 
kennenlernen!«
20 Wehe denen, die Böses gut und Gutes 
böse nennen, die Finsternis zu Licht und 
Licht zu Finsternis erklären, die Bitteres 
süß und Süßes bitter nennen!  21 Wehe 
denen, die in ihren eigenen Augen weise 
sind, und die sich selbst für verständig 
halten!  22 Wehe denen, die Helden sind 
im Weintrinken und tapfer im Mischen 
von berauschendem Getränk;  23 die dem 
Gottlosen Recht geben um eines Beste-
chungsgeschenkes willen, aber dem Ge-
rechten seine Gerechtigkeit absprechen!
24 Darum, wie die Feuerzunge Stoppeln 
frißt und dürres Gras in der Flamme zu-

sammensinkt, so wird ihre Wurzel wie 
Moder werden und ihre Blüte wie Staub 
auffliegen; denn sie haben das Gesetz des 
HERRN der Heerscharen verworfen und 
das Wort des Heiligen Israels verachtet.
25 Darum ist auch der Zorn des HERRN ge-
gen sein Volk entbrannt, und er hat seine 
Hand gegen sie ausgestreckt und hat sie 
geschlagen, daß die Berge erbebten und 
ihre Leichname wie Kot auf den Straßen 
lagen. —
Bei alledem hat sich sein Zorn nicht ab-
gewandt; seine Hand bleibt ausgestreckt.
26 Und er wird für die Heiden in der Ferne 
ein Kriegsbanner aufrichten und [ein 
Volk] vom Ende der Erde herbeipfeifen; 
und siehe, es wird schnell und eilends 
kommen.  27 Unter ihnen ist kein Müder 
und kein Strauchelnder, keiner schlum-
mert und keiner schläft; keinem geht der 
Gurt seiner Lenden auf, keinem zerreißt 
ein Riemen seiner Schuhe.  28 Seine Pfeile 
sind geschärft und alle seine Bogen ge-
spannt. Die Hufe seiner Rosse sind wie 
Kieselsteine anzusehen und seine Wa-
genräder wie ein Sturmwind.  29 Es gibt 
ein Gebrüll von sich wie eine Löwin, es 
brüllt wie die Junglöwen; es knurrt und 
packt die Beute und bringt sie in Sicher-
heit, und kein Retter ist da.  30 Und es 
wird über ihr brausen an jenem Tag wie 
Meeresbrausen; schaut man aber zur Er-
de, siehe, so ist da dichte Finsternis; auch 
das Licht wird durch ihr Gewölk verdun-
kelt.

Jesaja schaut den HERRN

und wird von ihm berufen

Im Todesjahr des Königs Ussija sah 
ich den Herrn sitzen auf einem hohen 

und erhabenen Thron, und seine Säume 
erfüllten den Tempel.  2 Seraphim stan-
den über ihm; jeder von ihnen hatte 
sechs Flügel: mit zweien bedeckten sie 
ihr Angesicht, mit zweien bedeckten sie 
ihre Füße, und mit zweien flogen sie. 
3 Und einer rief dem anderen zu und 
sprach: Heilig, heilig, heilig ist der HERR 
der Heerscharen; die ganze Erde ist erfüllt 
von seiner Herrlichkeit!  4 Da erbebten 
die Pfosten der Schwellen von der Stim-
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me des Rufenden, und das Haus wurde 
mit Rauch erfüllt.
5 Da sprach ich: Wehe mir, ich vergehe! 
Denn ich bin ein Mann mit unreinen 
Lippen und wohne unter einem Volk, das 
unreine Lippen hat; denn meine Augen 
haben den König, den HERRN der Heer-
scharen, gesehen!  6 Da flog einer der Se-
raphim zu mir, und er hielt eine glühende 
Kohle in seiner Hand, die er mit der Zan-
ge vom Altar genommen hatte;  7 und er 
berührte meinen Mund [damit] und 
sprach: Siehe, dies hat deine Lippen be-
rührt; deine Schuld ist von dir genom-
men und deine Sünde gesühnt!
8 Und ich hörte die Stimme des Herrn 
fragen: Wen soll ich senden, und wer wird 
für uns gehen? Da sprach ich: Hier bin ich, 
sende mich!  9 Und er sprach: Geh und 
sprich zu diesem Volk: Hört immerfort 
und versteht nicht, seht immerzu und er-
kennt nicht!  10 Verstocke das Herz dieses 
Volkes, verstopfe seine Ohren und verkle-
be seine Augen, damit es mit seinen Au-
gen nicht sieht und mit seinen Ohren 
nicht hört, und damit sein Herz nicht zur 
Einsicht kommt und es sich nicht bekehrt 
und für sich Heilung findet!
11 Und ich fragte: Wie lange, Herr? Er ant-
wortete: Bis die Städte verwüstet liegen, 
so daß niemand mehr darin wohnt, und 
die Häuser menschenleer sein werden 
und das Land in eine Einöde verwandelt 
ist.  12 Denn der HERR wird die Menschen 
weit wegführen, und die Verödung inmit-
ten des Landes wird groß sein.  13 Und 
bleibt noch ein Zehntel darin, so fällt 
auch dieser wiederum der Vertilgung an-
heim. Aber wie die Terebinthe und die 
Eiche beim Fällen doch noch ihren Wur-
zelstock behalten, so bleibt ein heiliger 
Same als Wurzelstock!

Die Bedrohung Jerusalems 
und Gottes Aufruf zum Glauben
2Kö 16,1-5

Und es geschah zur Zeit des Ahas, des 
Sohnes Jotams, des Sohnes Ussijas, 

des Königs von Juda, da zog Rezin, der 
König von Aram, mit Pekach, dem Sohn 
Remaljas, dem König von Israel, hinauf 

zum Krieg gegen Jerusalem; er konnte es 
aber nicht erobern.  2 Als nun dem Haus 
Davids berichtet wurde: »Der Aramäer 
hat sich in Ephraim niedergelassen!«, da 
bebte sein Herz und das Herz seines Vol-
kes, wie die Bäume des Waldes vor dem 
Wind beben.
3 Der HERR aber sprach zu Jesaja: Geh 
doch hinaus, dem Ahas entgegen, du und 
dein Sohn Schear-Jaschub, an das Ende 
der Wasserleitung des oberen Teiches, zur 
Straße des Walkerfeldes,  4 und sprich zu 
ihm: Hüte dich und sei ruhig; fürchte 
dich nicht, und dein Herz verzage nicht 
vor diesen zwei rauchenden Feuerbrand-
stummeln, vor der Zornglut Rezins und 
der Aramäer und des Sohnes Remaljas! 
5 Weil der Aramäer Böses gegen dich ge-
plant hat [samt] Ephraim und dem Sohn 
Remaljas, die sagen:  6 »Wir wollen nach 
Juda hinaufziehen und es in Schrecken 
versetzen und es für uns erobern und 
dort den Sohn Tabeels zum König ein-
setzen!«,  7 [deshalb] spricht GOTT, der 
Herr: Es soll nicht zustandekommen und 
nicht geschehen!  8 Denn Damaskus ist 
das Haupt von Aram, und Rezin ist das 
Haupt von Damaskus; und binnen 65 
Jahren wird Ephraim zertrümmert sein, 
so daß es kein Volk mehr ist.  9 Und das 
Haupt Ephraims ist Samaria, und das 
Haupt Samarias ist der Sohn Remaljas. 
— Glaubt ihr nicht, so bleibt ihr nicht!

Das Zeichen des HERRN: 
der verheißene Immanuel
Mt 1,18

10 Weiter redete der HERR zu Ahas und 
sprach:  11 Erbitte ein Zeichen von dem 
HERRN, deinem Gott; erbitte es in der Tiefe 
oder droben in der Höhe!  12 Da antwor-
tete Ahas: Ich will nichts erbitten, damit 
ich den HERRN nicht versuche!
13 Darauf sprach [Jesaja]: Höre doch, Haus 
David! Ist es euch nicht genug, daß ihr 
Menschen ermüdet, müßt ihr auch mei-
nen Gott ermüden?  14 Darum wird euch 
der Herr selbst ein Zeichen geben: Siehe, 
die Jungfrau wird schwanger werden und 
einen Sohn gebären und wird ihm den 
Namen Immanuel geben. 15 Dickmilch 
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und Wildhonig wird er essen, bis er ver-
steht, das Böse zu verwerfen und das Gute 
zu erwählen.  16 Denn ehe der Knabe ver-
steht, das Böse zu verwerfen und das Gute 
zu erwählen, wird das Land, vor dessen 
beiden Königen dir graut, verlassen sein.

Ankündigung einer Invasion 
durch die Assyrer

17 Der HERR aber wird über dich, über dein 
Volk und über das Haus deines Vaters Tage 
bringen, wie sie niemals gekommen sind, 
seitdem Ephraim von Juda abgefallen ist 
— nämlich den König von Assyrien.
18 Denn es wird geschehen an jenem Tag, 
da wird der HERR die Fliege, die an der Mün-
dung der Ströme Ägyptens ist, und die Bie-
ne im Land Assyrien herbeipfeifen;  19 und 
sie werden herbeikommen und sich alle 
niederlassen in den Schluchten und in den 
Felsspalten und auf allen Dornhecken und 
allen Weideplätzen. 20 Zu jener Zeit wird 
der Herr durch das gemietete Schermesser 
von jenseits des [Euphrat-]Stromes, näm-
lich durch den König von Assyrien, das 
Haupt und das Haar an den Beinen, ja auch 
den Bart abrasieren.  21 An jenem Tag wird 
es geschehen, daß ein Mann nur eine Kuh 
und zwei Schafe am Leben erhalten kann, 
22 und es wird geschehen, sie werden so 
viel Milch geben, daß er Dickmilch essen 
kann; denn Dickmilch und Wildhonig wird 
dann jeder Übriggebliebene im Land es-
sen.
23 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
daß jeder Ort, wo 1 000 Weinstöcke im 
Wert von 1 000 [Schekel] Silber standen, 
zu Dornen und Disteln werden wird; 
24 man wird [nur] mit Pfeil und Bogen 
dahin gehen; denn das ganze Land wird 
zu Dornen und Disteln werden;  25 und 
keinen der Berge, die man jetzt mit der 
Hacke behackt, wirst du mehr betreten 
aus Furcht vor den Dornen und Disteln; 
man wird das Rindvieh dorthin treiben 
und sie von Schafen zertreten lassen.

Assyrien, das Werkzeug in Gottes Hand

Und der HERR sprach zu mir: Nimm dir 
eine große Tafel und schreibe darauf 

mit deutlicher Schrift: »Bald kommt 

Plünderung, rasch Raub!«  2 Und ich will 
mir glaubwürdige Zeugen bestellen, Uri-
ja, den Priester, und Sacharja, den Sohn 
Jeberechjas! —  3 Und ich nahte mich der 
Prophetin, und sie wurde schwanger und 
gebar einen Sohn. Da sprach der HERR zu 
mir: Nenne ihn: »Bald kommt Plünde-
rung, rasch Raub«!  4 Denn ehe der Knabe 
wird sagen können: »Mein Vater« und 
»Meine Mutter«, wird der Reichtum von 
Damaskus und die Beute Samarias vor 
dem König von Assyrien hergetragen 
werden.
5 Und der HERR fuhr fort zu mir zu reden 
und sprach:  6 Weil dieses Volk das still 
fließende Wasser Siloahs verachtet, dage-
gen Freude hat an Rezin und an dem 
Sohn Remaljas,  7 siehe, so wird der Herr 
die starken und großen Wasser des Stro-
mes über sie bringen, den König von As-
syrien mit seiner ganzen Herrlichkeit. 
Der wird sich über all seine Flußbetten 
ergießen und über alle seine Ufer treten; 
8 und er wird daherfahren über Juda, es 
überschwemmen und überfluten, bis an 
den Hals wird er reichen; und die Spanne 
seiner [Heeres]flügel wird die Breite dei-
nes Landes füllen, Immanuel!
9 Schließt euch zusammen, ihr Völker — 
ihr werdet doch zerschmettert! Horcht 
auf, ihr alle in fernen Ländern; rüstet euch 
— ihr werdet doch zerschmettert; ja, rü-
stet euch — ihr werdet doch zerschmettert! 
10 Schmiedet einen Plan — es wird doch 
nichts daraus! Verabredet etwas — es wird 
doch nicht ausgeführt; denn Gott ist mit 
uns!

Aufruf zur Gottesfurcht und zum 
geduldigen Warten auf den HERRN

11 Denn so hat der HERR zu mir gespro-
chen, indem er mich fest bei der Hand 
faßte und mich davor warnte, auf dem 
Weg dieses Volkes zu gehen:  12 Nennt 
nicht alles Verschwörung, was dieses Volk 
Verschwörung nennt, und vor dem, was 
es fürchtet, fürchtet euch nicht und er-
schreckt nicht davor!  13 Den HERRN der 
Heerscharen, den sollt ihr heiligen; er sei 
eure Furcht und euer Schrecken!  14 So 
wird er [euch] zum Heiligtum werden; 
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aber zum Stein des Anstoßes und zum 
Fels des Strauchelns für die beiden Häu-
ser Israels, zum Fallstrick und zur Schlin-
ge für die Bewohner von Jerusalem,  15 so 
daß viele unter ihnen straucheln und fal-
len und zerbrochen, verstrickt und gefan-
gen werden.
16 Binde das Zeugnis zusammen, versieg-
le das Gesetz in meinen Jüngern!  17 Und 
ich will warten auf den HERRN, der sein 
Angesicht verbirgt vor dem Haus Jakobs, 
und will auf ihn hoffen.
18 Siehe, ich und die Kinder, die mir der 
HERR gegeben hat, wir sind Zeichen und 
Wunder für Israel von dem HERRN der 
Heerscharen, der auf dem Berg Zion 
wohnt.  19 Wenn sie euch aber sagen wer-
den: Befragt die Totenbeschwörer und 
Wahrsager, die flüstern und murmeln! — 
[so antwortet ihnen]: Soll nicht ein Volk 
seinen Gott befragen, oder soll man die 
Toten für die Lebendigen befragen? 
20 »Zum Gesetz und zum Zeugnis!« — 
wenn sie nicht so sprechen, gibt es für sie 
kein Morgenrot.  21 Und sie werden be-
drückt und hungrig [im Land] umher-
schleichen, und wenn sie Hunger leiden, 
werden sie in Zorn geraten und werden 
ihren König und ihren Gott verfluchen. 
Wenn sie sich dann nach oben wenden 
22 oder wenn sie auf die Erde sehen, sie-
he, so ist da Drangsal und Finsternis, be-
ängstigendes Dunkel, und in dichte Fin-
sternis wird es verstoßen.

Verheißung des kommenden Friedefürsten
Mt 4,12-17; Lk 1,31-33

[8,23] Doch bleibt nicht im Dunkel 
[das Land], das bedrängt ist. Wie er in 

der ersten Zeit das Land Sebulon und das 
Land Naphtali gering machte, so wird er 
in der Folgezeit den Weg am See zu Ehren 
bringen, jenseits des Jordan, das Gebiet 
der Heiden.
1 Das Volk, das in der Finsternis wandelt, 
hat ein großes Licht gesehen; über den 
Bewohnern des Landes der Todesschat-
ten ist ein Licht aufgeleuchtet.  2 Du hast 
das Volk vermehrt, hast seine Freude groß 
gemacht; sie werden sich vor dir freuen, 
wie man sich in der Ernte freut, wie [die 

Sieger] jubeln, wenn sie Beute verteilen. 
3 Denn du hast das Joch zerbrochen, das 
auf ihm lastete, den Stab auf seiner 
Schulter, und hast den Stecken seines 
Treibers zerbrochen wie am Tag Midians. 
4 Denn jeder Stiefel derer, die gestiefelt 
einherstapfen im Schlachtgetümmel, 
und jeder Mantel, der durchs Blut ge-
schleift wurde, wird verbrannt und vom 
Feuer verzehrt.
5 Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn 
ist uns gegeben; und die Herrschaft ruht 
auf seiner Schulter; und man nennt sei-
nen Namen: Wunderbarer, Ratgeber, 
starker Gott, Ewig-Vater, Friedefürst.  6 Die 
Mehrung der Herrschaft und des Frie-
dens wird kein Ende haben auf dem 
Thron Davids und über seinem König-
reich, daß er es gründe und festige mit 
Recht und Gerechtigkeit von nun an bis 
in Ewigkeit. Der Eifer des HERRN der Heer-
scharen wird dies tun!

Gottes Zorn über das Nordreich von Israel

7 Ein Wort hat der Herr gegen Jakob ge-
sandt, und es soll in Israel niederfallen. 
8 Das ganze Volk soll es erkennen, Ephraim 
und die Bewohner von Samaria, die im 
Stolz und Übermut des Herzens sagen: 
9 Ziegelsteine sind eingestürzt, wir aber 
wollen mit Quadern aufbauen; Maulbeer-
bäume wurden abgehauen, wir aber wol-
len Zedern an ihre Stelle setzen!  10 Doch 
der HERR hat die Feinde Rezins ihm überle-
gen gemacht und seine Gegner aufgesta-
chelt, 11 die Aramäer von vorn und die 
Philister von hinten, und sie sollen Israel 
mit vollem Maul fressen. — 
Bei alledem hat sich sein Zorn nicht abge-
wandt; seine Hand bleibt ausgestreckt.
12 Aber das Volk kehrt nicht um zu dem, 
der es schlägt, und sie suchen den HERRN 
der Heerscharen nicht.  13 Darum wird 
der HERR von Israel Haupt und Schwanz 
abhauen, Palmzweig und Binse an einem 
Tag.  14 Der Älteste und Angesehene ist 
das Haupt, und der Prophet, der Lügen 
lehrt, ist der Schwanz.  15 Die Führer die-
ses Volkes sind Verführer geworden, und 
die von ihnen Geführten sind verloren. 
16 Darum freut sich auch der Herr nicht 

JESAJA 8.9



730 731

über seine auserwählten [Krieger] und 
hat kein Erbarmen mit seinen Waisen 
und Witwen; denn sie sind alle Frevler 
und Bösewichte, und jeder Mund redet 
Torheit! — 
Bei alledem hat sich sein Zorn nicht ab-
gewandt; seine Hand bleibt ausgestreckt.
17 Denn die Gottlosigkeit brennt wie ein 
Feuer: Dornen und Disteln frißt sie, und 
die dichten Wälder zündet sie an, so daß 
Rauchsäulen emporwirbeln.  18 Durch 
den Zorn des HERRN ist das Land wie aus-
gebrannt und das Volk wie vom Feuer 
verzehrt; keiner hat Mitleid mit dem 
anderen.  19 Man verschlingt zur Rechten 
und bleibt hungrig, man frißt zur Linken 
und wird nicht satt; jeder frißt das Fleisch 
seines eigenen Arms,  20 Manasse den 
Ephraim und Ephraim den Manasse, und 
diese beiden fallen über Juda her! — 
Bei alledem hat sich sein Zorn nicht ab-
gewandt; seine Hand bleibt ausgestreckt.
 

Wehe den Gesetzgebern, die unge-
rechte Gesetze erlassen, und den 

Schreibern, die bedrückende Vorschrif-
ten schreiben,  2 womit sie die Armen 
vom Rechtsweg verdrängen und den Un-
terdrückten meines Volkes ihr Recht rau-
ben, damit die Witwen ihre Beute werden 
und sie die Waisen plündern können. 
3 Was wollt ihr tun am Tag der Rechen-
schaft und wenn der Sturm hereinbricht, 
der von ferne kommt? Zu wem wollt ihr 
um Hilfe fliehen, und wo wollt ihr euren 
Reichtum lassen?  4 Wer sich nicht mit 
den Gefangenen beugen will, der muß 
mit den Erschlagenen fallen! — 
Bei alledem hat sich sein Zorn nicht ab-
gewandt; seine Hand bleibt ausgestreckt.

Gottes Gericht 
über den Hochmut von Assyrien

5 Wehe Assyrien, der Rute meines Zorns, 
der in seiner Hand den Stock meines 
Grimms trägt!  6 Gegen eine gottlose Nati-
on werde ich ihn senden, und gegen das 
Volk, dem ich zürne, will ich ihn aufbie-
ten, damit er Beute macht und Raub holt 
und es zertritt wie Kot auf der Gasse!
7 Aber er meint es nicht so, und sein Herz 

denkt nicht so, sondern er nimmt sich 
vor, Völker umzubringen und auszurot-
ten, und zwar nicht wenige.  8 Denn er 
spricht: Sind nicht alle meine Feldherren 
Könige?  9 Ist nicht Kalne wie Karkemisch, 
Hamat wie Arpad, Samaria wie Damas-
kus? 10 Wie meine Hand sich der König-
reiche der Götzen bemächtigt hat, deren 
Götterbilder doch mächtiger waren als 
die von Jerusalem und Samaria, 11 und 
wie ich es mit Samaria und ihren Götzen 
gemacht habe, sollte ich es nicht auch 
mit Jerusalem und ihren Götzenbildern 
so machen?
12 Und es wird geschehen: Wenn einst der 
HERR sein ganzes Werk am Berg Zion und 
an Jerusalem vollendet hat, so will ich 
Vergeltung üben an der Frucht des über-
heblichen Herzens des Königs von Assy-
rien und an dem Trotz seiner hochfah-
renden Augen!  13 Denn er sprach: »Durch 
die Kraft meiner Hand habe ich es voll-
bracht und durch meine Weisheit; denn 
ich bin klug; ich verrücke die Grenzen der 
Völker, und ihre Vorräte plündere ich und 
stürze wie ein Starker die Thronenden 
hinab.  14 Meine Hand hat nach dem 
Reichtum der Völker gegriffen wie nach 
einem Vogelnest, und wie man verlasse-
ne Eier zusammenrafft, so habe ich die 
ganze Erde zusammengerafft, und keiner 
war da, der mit den Flügeln schlug, den 
Schnabel aufsperrte und piepte!« —
15 Rühmt sich auch die Axt gegen den, 
der damit haut? Oder brüstet sich die Sä-
ge gegen den, der sie führt? Als ob der 
Stock den schwänge, der ihn aufhebt, als 
ob die Rute den erhöbe, der kein Holz 
ist!  16 Darum wird der Herrscher, der 
HERR der Heerscharen, unter die Fetten 
[Assyriens] die Schwindsucht senden 
und unter seinen Edlen einen Brand an-
zünden wie Feuersglut.  17 Und das Licht 
Israels wird zum Feuer werden und sein 
Heiliger zur Flamme; die wird seine Dor-
nen und Disteln an einem einzigen Tag 
verbrennen und verzehren.  18 Und er 
wird die Herrlichkeit seines Waldes und 
seines Fruchtgartens mit Stumpf und 
Stiel ausrotten, daß es sein wird, wie 
wenn ein Kranker dahinsiecht;  19 und 
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der Überrest der Bäume seines Waldes 
wird zu zählen sein, so daß ein Knabe sie 
aufschreiben kann.

Ein Überrest von Israel wird gerettet werden

20 Und es wird geschehen: An jenem Tag 
wird der Überrest Israels und das, was vom 
Haus Jakobs entkommen ist, sich nicht 
mehr auf den stützen, der ihn schlägt, son-
dern er wird sich in Wahrheit auf den 
HERRN verlassen, auf den Heiligen Israels. 
21 Ein Überrest wird sich bekehren, der 
Überrest Jakobs zu dem starken Gott. 
22 Denn wenn dein Volk, o Israel, wäre wie 
der Sand am Meer, so wird doch nur ein 
Überrest von ihm sich bekehren; denn 
Vertilgung ist beschlossen, die einherflutet 
in Gerechtigkeit.  23 Denn ein Vertilgen, 
und zwar ein festbeschlossenes, wird der 
Herrscher, der HERR der Heerscharen, in-
mitten der ganzen Erde ausführen.
24 Deshalb spricht der Herrscher, der 
HERR der Heerscharen: Du mein Volk, das 
in Zion wohnt, fürchte dich nicht vor As-
syrien, das dich mit der Rute schlägt und 
seinen Stock gegen dich erhebt nach der 
Weise Ägyptens!  25 Denn nur noch eine 
ganz kleine Weile, so ist der Grimm vorü-
ber, und mein Zorn [wendet sich] zu ihrer 
Vernichtung.  26 Und der HERR der Heer-
scharen wird eine Geißel über ihn 
schwingen, wie er Midian schlug am Fel-
sen Oreb; und sein Stab wird über dem 
Meer sein, und zwar wie er ihn einst ge-
gen Ägypten erhob.  27 Und es wird ge-
schehen an jenem Tag, da wird seine Last 
von deinen Schultern weichen und sein 
Joch von deinem Hals; ja, das Joch wird 
zersprengt werden wegen der Salbung.
28 Er kommt über Ajat, zieht durch Mi-
gron, bei Michmas legt er sein Gerät 
nieder;  29 sie ziehen durch den Engpaß: 
Geba sei unser Nachtquartier! Rama er-
zittert, das Gibea Sauls flieht.  30 Schreie 
laut, du Tochter Gallim! Horche auf, Lai-
scha! Elendes Anatot!  31 Madmena flieht, 
die Bewohner Gebims suchen Zuflucht. 
32 Noch heute wird er sich in Nob aufstel-
len; er wird seine Hand gegen den Berg 
der Tochter Zion schwingen, gegen die 
Höhe von Jerusalem!

33 Siehe, da haut der Herrscher, der HERR 
der Heerscharen, die Äste herunter mit 
furchtbarer Gewalt; die Hochgewachse-
nen werden abgehauen und die Erhabe-
nen erniedrigt!  34 Und er schlägt den 
dichten Wald mit dem Eisen nieder, und 
der Libanon fällt durch einen Mächtigen.

Der Messias und seine Herrschaft
Jer 23,5

Und es wird ein Zweig hervorgehen 
aus dem Stumpf Isais und ein 

Schößling hervorbrechen aus seinen 
Wurzeln;  2 und auf ihm wird ruhen der 
Geist des HERRN, der Geist der Weisheit 
und des Verstandes, der Geist des Rats 
und der Kraft, der Geist der Erkenntnis 
und der Furcht des HERRN.
3 Und er wird sein Wohlgefallen haben an 
der Furcht des HERRN; er wird nicht nach 
dem Augenschein richten, noch nach 
dem Hörensagen Recht sprechen,  4 son-
dern er wird die Armen mit Gerechtigkeit 
richten und den Elenden im Land ein 
unparteiisches Urteil sprechen; er wird 
die Erde mit dem Stab seines Mundes 
schlagen und den Gesetzlosen mit dem 
Hauch seiner Lippen töten.  5 Gerechtig-
keit wird der Gurt seiner Lenden sein und 
Wahrheit der Gurt seiner Hüften.
6 Da wird der Wolf bei dem Lämmlein 
wohnen und der Leopard sich bei dem 
Böcklein niederlegen. Das Kalb, der junge 
Löwe und das Mastvieh werden beieinan-
der sein, und ein kleiner Knabe wird sie 
treiben.  7 Die Kuh und die Bärin werden 
miteinander weiden und ihre Jungen zu-
sammen lagern, und der Löwe wird Stroh 
fressen wie das Rindvieh.  8 Der Säugling 
wird spielen am Schlupfloch der Natter, 
und der Entwöhnte seine Hand nach der 
Höhle der Otter ausstrecken. 9 Sie werden 
nichts Böses tun noch Verderben anrich-
ten auf dem ganzen Berg meines Heilig-
tums; denn die Erde wird erfüllt sein von 
der Erkenntnis des HERRN, wie die Wasser 
den Meeresgrund bedecken.
10 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
da werden die Heidenvölker fragen nach 
dem Wurzelsproß Isais, der als Banner für 
die Völker dasteht; und seine Ruhestätte 
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wird Herrlichkeit sein.  11 Und es wird ge-
schehen an jenem Tag, da wird der Herr 
zum zweitenmal seine Hand ausstrecken, 
um den Überrest seines Volkes, der übrig-
geblieben ist, loszukaufen aus Assyrien 
und aus Ägypten, aus Patros und Kusch 
und Elam und Sinear, aus Hamat und von 
den Inseln des Meeres.
12 Und er wird für die Heidenvölker ein 
Banner aufrichten und die Verjagten Isra-
els sammeln und die Zerstreuten Judas 
zusammenbringen von den vier Enden 
der Erde.  13 Und die Eifersucht Ephraims 
soll weichen, und die Widersacher Judas 
sollen ausgerottet werden; Ephraim wird 
Juda nicht mehr beneiden, und Juda wird 
Ephraim nicht mehr bedrängen;  14 son-
dern sie werden den Philistern auf die 
Schulter fliegen nach Westen und ge-
meinsam die Söhne des Ostens plündern. 
Nach Edom und Moab greift ihre Hand, 
und die Ammoniter gehorchen ihnen. 
15 Auch wird der HERR die ägyptische 
Meereszunge zerteilen und mit der Glut 
seines Hauches seine Hand über den 
Strom schwingen und ihn zu sieben Bä-
chen zerschlagen, so daß man mit Schu-
hen hindurchgehen kann.  16 Und es wird 
eine Straße vorhanden sein für den Über-
rest seines Volkes, der übriggeblieben ist, 
von Assyrien her, wie es für Israel eine gab 
an dem Tag, als es aus dem Land Ägypten 
hinaufzog.

Der Dank der erlösten Israeliten
Jer 31,10-12; Zeph 3,14-15; Ps 98

Und an jenem Tag wirst du sagen: 
Ich preise dich, HERR; denn du warst 

gegen mich erzürnt; [doch] dein Zorn hat 
sich gewendet, und du hast mich getrös-
tet! 2 Siehe, Gott ist mein Heil; ich will 
vertrauen und lasse mir nicht grauen; 
denn Jah, der HERR, ist meine Kraft und 
mein Lied, und er wurde mir zur Ret-
tung!
3 Und ihr werdet mit Freuden Wasser 
schöpfen aus den Quellen des Heils,  4 und 
werdet sagen zu jener Zeit: Dankt dem 
HERRN, ruft seinen Namen an, verkündigt 

unter den Völkern seine Taten, erinnert 
daran, daß sein Name hoch erhaben 
ist!  5 Singt dem HERRN, denn er hat Herrli-
ches getan; das soll bekannt werden auf 
der ganzen Erde!  6 Jauchze und rühme, 
die du in Zion wohnst; denn der Heilige 
Israels ist groß in deiner Mitte!

WEISSAGUNGEN ÜBER VERSCHIEDENE 
HEIDENVÖLKER

Kapitel  13 - 23

Weissagung gegen Babylon

Ausspruch über Babel, den Jesaja, 
der Sohn des Amoz, geschaut 

hat:  2 Richtet ein Kriegsbanner auf einem 
kahlen Berg auf, ruft ihnen laut zu, winkt 
mit der Hand, daß sie einziehen durch 
die Tore der Fürsten!  3 Ich habe meinen 
Geheiligten Befehl erteilt, auch meine 
Helden berufen zu meinem Zorngericht, 
meine stolz Frohlockenden.
4 Horch! Lärm auf den Bergen wie von ei-
nem großen Volk! Horch! Getöse von Kö-
nigreichen, von versammelten Heidenvöl-
kern! Der HERR der Heerscharen mustert 
ein Kriegsheer!  5 Sie kommen aus einem 
fernen Land, vom Ende des Himmels, der 
HERR und die Werkzeuge seines Zorns, um 
das ganze Land zu verderben.
6 Heult! Denn der Tag des HERRNa ist nahe; 
er kommt wie eine Verwüstung von dem 
Allmächtigen!  7 Deshalb werden alle Hän-
de schlaff, und das Herz jedes Sterblichen 
zerschmilzt.  8 Sie sind bestürzt; Krämpfe 
und Wehen ergreifen sie, sie winden sich 
wie eine Gebärende; einer starrt den an-
dern an, ihre Angesichter glühen.
9 Siehe, der Tag des HERRN kommt, un-
barmherzig, mit Grimm und Zornglut, 
um die Erde zur Wüste zu machen und 
die Sünder daraus zu vertilgen.  10 Ja, die 
Sterne des Himmels und seine Sternbil-
der werden nicht mehr glänzen; die Son-
ne wird sich bei ihrem Aufgang verfin-
stern und der Mond sein Licht nicht 
leuchten lassen.
11 Und ich werde an der Erde ihre Bosheit 
heimsuchen und an den Gottlosen ihre 

a (13,6) d.h. der Gerichtstag, an dem der HERR richten und Recht schaffen wird.
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Schuld; und ich will die Prahlerei der 
Übermütigen zum Schweigen bringen 
und den Hochmut der Gewalttätigen 
erniedrigen.  12 Ich will den Sterblichen 
seltener machen als gediegenes Gold, 
und den Menschen [seltener] als Gold 
von Ophir.  13 Darum will ich die Himmel 
erschüttern, und die Erde soll von ihrer 
Stelle aufschrecken, vor dem Zorn des 
HERRN der Heerscharen, und zwar am Tag 
der Glut seines Zorns.
14 Und sie werden sein wie verscheuchte 
Gazellen und wie Schafe, die niemand 
sammelt; jeder wird sich zu seinem Volk 
wenden und jeder wird in sein Land 
fliehen.  15 Wen man aber erwischt, der 
wird durchbohrt, und wer ergriffen wird, 
der fällt durchs Schwert.  16 Ihre Kinder 
werden vor ihren Augen zerschmettert, 
ihre Häuser geplündert und ihre Frauen 
geschändet werden.
17 Siehe, ich erwecke die Meder gegen sie, 
die das Silber nicht achten und am Gold 
kein Gefallen haben.  18 Und ihre Bogen 
werden junge Männer zu Boden strecken; 
sie werden sich über die Leibesfrucht nicht 
erbarmen und kein Mitleid mit den Kin-
dern haben.  19 So wird Babel, die Zierde 
der Königreiche, der Ruhm, der Stolz der 
Chaldäer, umgekehrt von Gott wie Sodom 
und Gomorra.  20 Sie wird nie mehr be-
wohnt werden und unbesiedelt bleiben 
von Geschlecht zu Geschlecht. Kein Araber 
wird dort zelten, und keine Hirten werden 
[ihre Herden] dort lagern lassen;  21 son-
dern Steppentiere werden dort liegen, und 
ihre Häuser werden voller Eulen sein, und 
Strauße werden dort hausen und Ziegen-
böcke herumhüpfen. 22 Und wilde Hunde 
werden heulen in ihren verödeten Palästen 
und Schakale in den Lustschlössern. Ihre 
Zeit ist nahe herbeigekommen, und ihre 
Tage sollen nicht verlängert werden!

Ruhe für Israel 
nach der Niederlage Babylons

Denn der HERR wird sich über Jakob 
erbarmen und Israel wieder erwäh-

len und sie zur Ruhe bringen in ihrem 
Land. Und der Fremdling wird sich ihnen 
anschließen, und sie werden dem Haus 

Jakobs anhängen.  2 Und die Völker wer-
den sich ihrer annehmen und sie an ih-
ren Ort bringen; und das Haus Israel wird 
sie im Land des HERRN als Knechte und 
Mägde zum Erbbesitz erhalten; so wer-
den sie die gefangennehmen, deren Ge-
fangene sie gewesen sind, und diejenigen 
beherrschen, die einst sie bedrängten.

Das Spottlied auf den König von Babel

3 Und es wird geschehen, an dem Tag, an 
dem der HERR dir Ruhe verschafft von 
deiner Qual und Unruhe und von dem 
harten Dienst, der dir auferlegt war,  4 da 
wirst du dieses Spottlied auf den König 
von Babel anstimmen und sagen: 
»Wie hat der Treiber ein Ende genommen, 
wie hat die Erpressung aufgehört!  
5 Der HERR hat den Stab der Gesetzlosen 
zerbrochen, 
den Herrscherstab der Tyrannen,  
6 der die Völker im Grimm schlug 
mit unaufhörlichen Schlägen, 
der im Zorn Nationen niedertrat 
mit schonungsloser Verfolgung.  
7 Jetzt ruht die ganze Erde und ist still; 
man bricht in Jubel aus.  
8 Selbst die Zypressen freuen sich über 
dich, 
und die Zedern des Libanon, [sie sagen]: 
Seitdem du darniederliegst, 
kommt kein Holzfäller mehr zu uns herauf!  
9 Das Totenreich drunten gerät in 
Aufregung wegen dir, 
in Erwartung deines Kommens; 
er stört deinetwegen die Schatten auf, 
alle Anführer der Erde; 
er läßt von ihren Thronen aufstehen 
alle Könige der Heidenvölker.  
10 Sie alle ergreifen das Wort und 
sprechen zu dir: 
Auch du bist kraftlos geworden wie wir, 
bist uns gleich geworden!  
11 Ins Totenreich hinabgestürzt ist deine 
Pracht, das Rauschen deiner Harfen; 
Maden werden dein Lager sein 
und Würmer deine Decke.  
12 Wie bist du vom Himmel herabgefallen, 
du Glanzstern, Sohn der Morgenröte! 
Wie bist du zu Boden geschmettert, 
du Überwältiger der Nationen!  
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13 Und doch hattest du dir in deinem 
Herzen vorgenommen: 
›Ich will zum Himmel emporsteigen 
und meinen Thron über die Sterne 
Gottes erhöhen 
und mich niederlassen auf dem 
Versammlungsberg im äußersten Norden;  
14 ich will emporfahren auf Wolkenhöhen, 
dem Allerhöchsten mich gleich machen!‹  
15 Doch ins Totenreich bist du hinabgestürzt, 
in die tiefste Grube!  
16 Die dich sehen, schauen dich 
verwundert an, 
sie betrachten dich [und sagen]: 
›Ist das der Mann, der die Erde erzittern ließ, 
der Königreiche erschütterte;  
17 der den Erdkreis zur Wüste machte 
und seine Städte niederriß; 
der seine Gefangenen nicht nach Hause 
entließ?‹  
18 Alle Könige der Völker, 
sie ruhen in Ehren, 
jeder in seinem Haus;  
19 du aber bist hingeworfen fern von 
deiner Grabstätte, 
wie ein verabscheuter Schößling, 
bedeckt mit Erschlagenen, 
vom Schwert Durchbohrten, 
die in eine mit Steinen bedeckte Grube 
hinabfahren, 
wie ein zertretenes Aas.  
20 Du wirst nicht mit jenen vereint 
werden im Grab, 
denn du hast dein Land zugrundegerichtet, 
hast dein Volk erwürgt. 
Der Same der Übeltäter wird in Ewigkeit 
nicht mehr erwähnt werden!« —  
21 Richtet eine Schlachtbank her für 
seine Söhne, 
um der Missetat ihrer Väter willen, 
damit sie nicht wieder aufkommen und 
die Erde in Besitz nehmen 
und den Erdkreis voller Städte machen!  
22 Ich will gegen sie aufstehen, 
spricht der HERR der Heerscharen, 
und von Babel ausrotten Namen und 
Überrest, 
Sproß und Schößling! spricht der HERR.  
23 Und ich will es zum Besitztum der Igel 
machen 
und zu Wassersümpfen 

und will es wegfegen mit dem Besen des 
Verderbens! 
spricht der HERR der Heerscharen.

Weissagung gegen Assyrien

24 Der HERR der Heerscharen hat ge-
schworen und gesagt: Fürwahr, es soll 
geschehen, wie ich es mir vorgenommen 
habe, und es soll zustandekommen, wie 
ich es beschlossen habe:  25 Ich will den 
Assyrer zerschmettern in meinem Land, 
und ich will ihn zertreten auf meinen 
Bergen; so wird sein Joch von ihnen ge-
nommen werden und seine Last von ih-
ren Schultern fallen.
26 Das ist der Ratschluß, der beschlossen 
ist über die ganze Erde, und dies ist die 
Hand, die ausgestreckt ist über alle Völ-
ker!  27 Denn der HERR der Heerscharen 
hat es beschlossen — wer will es verei-
teln? Seine Hand ist ausgestreckt — wer 
will sie abwenden?

Weissagung gegen das Land der Philister
2Kö 18,8; Hes 25,15-17

28 Im Todesjahr des Königs Ahas ist dieser 
Ausspruch ergangen:  29 Freue dich nicht, 
ganz Philisterland, daß der Stock zerbro-
chen ist, der dich schlug! Denn aus der 
Wurzel der Schlange wird eine Natter 
hervorkommen, und deren Frucht wird 
ein fliegender, feuriger Drache sein. 
30 Und die Erstgeborenen der Armen wer-
den weiden und die Geringen sicher 
wohnen; aber deine Wurzel will ich durch 
Hunger töten, und deinen Überrest wird 
er umbringen.
31 Jammere, o Tor! Schreie, o Stadt! Verza-
ge, ganz Philisterland! Denn von Norden 
kommt Rauch und eine lückenlose Schar! 
32 Was wird man den Boten des Heiden-
volkes antworten? Daß der HERR Zions 
Grundmauern gelegt hat, und dort wer-
den die Elenden seines Volkes Zuflucht 
finden.

Ankündigung des Gerichts über Moab
Hes 25,8-11; Am 2,1-3

Ausspruch über Moab:
Über Nacht wird Ar-Moab verwü-

stet, es ist vertilgt! Über Nacht wird Kir-

JESAJA 14.15



736 737

Moab verwüstet, es ist vertilgt!  2 Habaith 
und Dibon steigen zu ihren Höhen hin-
auf, um zu weinen; Moab jammert auf 
dem Nebo und in Medeba; auf allen sei-
nen Häuptern sind Glatzen, und alle 
Bärte sind abgeschnitten.  3 Auf ihren 
Gassen sind sie mit Sacktuch umgürtet; 
auf ihren Dächern und Plätzen heult alles 
und zerfließt in Tränen.  4 Hesbon und 
Eleale schreien, bis Jahaz hört man ihre 
Stimme. Darum werden Moabs Bewaff-
nete laut schreien, der Mut wird ihnen 
entsinken.
5 Von Herzen jammere ich um Moab; sie 
fliehen bis nach Zoar, nach Eglath-Sche-
lischija; sie steigen weinend die Anhöhe 
nach Luchit hinauf, auf dem Weg nach 
Horonaim erheben sie ein erschüttern-
des Geschrei.  6 Denn die Wasser von 
Nimrim sollen zu Wüsten werden; ja, das 
Gras ist verdorrt, alles Kraut abgefressen, 
kein grünes Hälmchen ist mehr da!  7 Da-
rum tragen sie den Rest ihrer Habe, was 
sie noch retten konnten, über den Wei-
denbach.  8 Ja, das Geschrei geht im gan-
zen Land Moab um; ihr Wehklagen reicht 
bis nach Eglaim, bis nach Beer-Elim ihr 
Geheul.  9 Denn die Wasser Dimons sind 
voll Blut; ja, ich verhänge noch mehr über 
Dimon: über die entkommenen Moabi-
ter kommt ein Löwe, auch über den 
Überrest, der noch im Land ist.
 

Schickt ein Lamm dem Beherrscher 
des Landes, von Sela aus durch die 

Wüste zu dem Berg der Tochter Zion! 
2 Denn es wird geschehen: Wie umherflat-
ternde Vögel, wie ein aufgescheuchtes 
Nest werden die Töchter Moabs an den 
Furten des Arnon sein.
3 Gib Rat, triff eine Entscheidung! Mach 
deinen Schatten am hellen Mittag gleich 
der dunklen Nacht, verbirg die Verjagten, 
verrate die Flüchtlinge nicht!  4 Laß meine 
Flüchtlinge bei dir einkehren, Moab; sei 
ihnen ein Schirm vor dem Verderber! 
Wenn der Bedrücker nicht mehr da ist, 
das Zerstören aufgehört hat, die Gewalt-
tätigen von der Erde weggefegt sind, 
5 dann wird ein Thron in Gnade errichtet 
werden; und auf ihm wird sitzen in Wahr-

heit, im Zelt Davids, ein Richter, der nach 
dem Recht trachtet und die Gerechtigkeit 
fördert.
6 Wir haben gehört von dem Hochmut 
Moabs, das sehr anmaßend ist, von sei-
nem Übermut, seinem Stolz und seiner 
Überheblichkeit, seinem leeren Ge-
schwätz. 7 Darum werden die Moabiter 
um Moab heulen, alles wird heulen; um 
die Traubenkuchen von Kir-Hareset wer-
det ihr seufzen: Ach, sie sind dahin! 
8 Denn die Pflanzungen von Hesbon sind 
verwelkt, der Weinstock von Sibma, des-
sen edles Gewächs den Adel der Heiden-
völker überwältigte; sie reichten bis Ja-
eser, wucherten bis in die Wüste, breiteten 
ihre Ranken aus, gingen [bis] übers Meer.
9 Darum weine ich mit den Weinenden 
von Jaeser um den Weinstock von Sibma, 
ich benetze dich, Hesbon und Eleale, mit 
meinen Tränen; denn über deine Ob-
sternte, über deine ganze Erntezeit, ist 
das Jauchzen [der Feinde] gefallen. 
10 Freude und Frohlocken sind aus den 
Obstgärten verschwunden, und in den 
Weinbergen jubelt und jauchzt man 
nicht; der Kelterer tritt keinen Wein in 
den Kufen, das Kelterlied habe ich zum 
Schweigen gebracht.  11 Darum klagt 
mein Innerstes um Moab wie eine Laute, 
und mein Herz um Kir-Heres.  12 Und es 
wird geschehen, wenn Moab erscheint, 
wenn es sich auf die Höhe bemüht und in 
sein Heiligtum geht, um zu beten, so wird 
es nichts ausrichten!
13 Das ist das Wort, das der HERR ehemals 
über Moab gesprochen hat;  14 jetzt aber 
redet der HERR und spricht: In drei Jahren, 
wie sie der Tagelöhner zählt, wird die gro-
ße Menge, deren Moab sich rühmt, ge-
ring werden, und der Überrest wird win-
zig klein, ohne Ehre sein.

Weissagung gegen Damaskus
Am 1,3-5; Jer 49,23-27; 2Kö 16,9

Ausspruch über Damaskus:
Siehe, Damaskus hört auf, eine 

Stadt zu sein, und wird zu einer verfalle-
nen Ruine.  2 Verlassen sind die Städte von 
Aroer, den Herden werden sie zuteil; die 
lagern sich dort, und niemand scheucht 
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sie auf.  3 Aus ist’s mit der Festung in 
Ephraim und mit dem Königtum in Da-
maskus; und der Überrest von Aram wird 
der Herrlichkeit der Kinder Israels gleich 
sein! spricht der HERR der Heerscharen.
4 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
da wird die Herrlichkeit Jakobs armselig 
sein und das Fett seines Fleisches hin-
schwinden.  5 Es wird gehen, wie wenn 
der Schnitter Halme zusammenrafft und 
sein Arm Ähren abmäht, ja, wie wenn ei-
ner Ähren liest im Tal Rephaim.  6 Es wird 
nur eine Nachlese von ihnen übrigblei-
ben, wie beim Abschlagen der Oliven: 
zwei oder drei reife Oliven oben im Wipfel 
des Baumes, vier oder fünf in den Zwei-
gen des Fruchtbaums! spricht der HERR, 
der Gott Israels.
7 An jenem Tag wird der Mensch auf den 
schauen, der ihn gemacht hat, und seine 
Augen werden auf den Heiligen Israels 
blicken.  8 Und er wird nicht auf die Altäre 
schauen, das Werk seiner Hände, und 
wird nicht mehr nach dem blicken, was 
seine Finger gemacht haben, nach den 
Aschera-Standbildern und Sonnensäulen.
9 An jenem Tag werden ihre Festungs-
städte wie die verlassenen Waldeshöhen 
und Berggipfel sein, die man [einst] vor 
den Kindern Israels verließ; und es wird 
eine Wüste sein.  10 Denn du hast den 
Gott deines Heils vergessen und nicht 
gedacht an den Felsen deiner Stärke; dar-
um pflanzt du liebliche Pflanzungena 
und besäst sie mit fremden Weinranken! 
11 An dem Tag, da du sie pflanzt, ziehst du 
sie groß, und am Morgen, wenn du gesät 
hast, bringst du sie zum Blühen; die Ernte 
aber wird dahin sein am Tag der Krank-
heit und des unheilbaren Schmerzes.
12 Wehe, ein Toben vieler Völker, die to-
ben wie das Meer, und ein Rauschen von 
Völkern, die wie mächtige Wasser rau-
schen!  13 Die Völker rauschen gleich den 
großen Wassern; wenn Er sie aber schilt, 
so fliehen sie weit davon und werden da-
hingejagt wie Spreu auf den Bergen vor 
dem Wind und wie wirbelnder Staub vor 
dem Sturm.  14 Siehe, zur Abendzeit ist 

Schrecken da; ehe es aber Morgen wird, 
sind sie nicht mehr vorhanden! Das ist 
das Teil derer, die uns berauben, und das 
Los derer, die uns plündern.

Botschaft an das Land Kusch 
(Äthiopien)

Wehe dir, du Land des Flügelge-
schwirrs, das jenseits der Ströme 

von Kusch liegt,  2 das seine Boten aufs 
Meer entsendet und in Rohrschiffen über 
die Wasserfläche: Geht hin, ihr schnellen 
Boten, zu der Nation, die verschleppt und 
gerupft ist, zu dem Volk, vor dem man 
sich scheut, seit es besteht, zu der Nation, 
die immer wieder mit der Meßschnur 
gemessen und von Zertretung heimge-
sucht wurde, deren Land die Ströme 
überschwemmt haben.
3 Ihr Bewohner des Erdkreises alle und 
die ihr auf der Erde wohnt: Wenn das 
Kriegsbanner auf den Bergen aufgerich-
tet wird, so schaut hin, und wenn man ins 
Horn stößt, so horcht auf!  4 Denn so hat 
der HERR zu mir gesprochen: Ich werde 
ruhig warten und von meiner Wohnstätte 
aus zuschauen, wie heitere Wärme bei 
Sonnenschein, wie Taugewölk in der 
Ernteglut.  5 Denn vor der Ernte, wenn die 
Blüte abfällt und der Blütenstand zur rei-
fenden Traube wird, dann schneidet Er 
die Ranken mit Rebmessern ab, er wird 
auch die Reben wegnehmen und ab-
hauen.  6 Und sie werden allesamt den 
Raubvögeln der Berge und den Tieren des 
Feldes überlassen, daß die Raubvögel 
darauf den Sommer verbringen und alle 
Tiere des Feldes darauf überwintern.
7 In jener Zeit wird dem HERRN der Heer-
scharen ein Geschenk dargebracht wer-
den: ein Volk, das verschleppt und ge-
rupft ist, [Leute] aus einem Volk, vor dem 
man sich scheut, seit es besteht, einer 
Nation, die immer wieder mit der Meß-
schnur gemessen und von Zertretung 
heimgesucht wurde, deren Land die Strö-
me überschwemmt haben — hin zu der 
Wohnstätte des Namens des HERRN, zum 
Berg Zion.

a (17,10) d.h. Gärten zur Verehrung einer heidnischen Gottheit.
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Gottes Gericht über Ägypten
Jer 46; Hes 29-32

Ausspruch über Ägypten:
Siehe, der HERR fährt auf einer 

schnellen Wolke einher und kommt nach 
Ägypten! Da werden die Götzen Ägyptens 
vor ihm beben, und das Herz wird den 
Ägyptern im Leibe vergehen.  2 Und ich 
will die Ägypter gegeneinander aufsta-
cheln, daß sie kämpfen werden, ein Bru-
der gegen den anderen, ein Freund gegen 
den anderen, Stadt gegen Stadt, König-
reich gegen Königreich.  3 Und der Geist 
der Ägypter wird irre werden in ihrem In-
neren, und ich will ihren Plan zunichte 
machen; dann werden sie die Götzen, die 
Zauberer, die Totenbeschwörer und die 
Wahrsager befragen.  4 Und ich will die 
Ägypter in die Hände eines strengen 
Herrn ausliefern, und ein harter König 
soll über sie herrschen, spricht der Herr-
scher, der HERR der Heerscharen.
5 Und die Wasser werden sich aus dem Nil 
verlaufen, und der Strom wird versiegen 
und vertrocknen.  6 Und stinkend werden 
die Ströme, seicht und trocken die Kanäle 
Mazors; Rohr und Schilf werden hinwel-
ken. 7 Die Auen am Nil, an der Mündung 
des Nils, und jedes Saatfeld des Nil[tals] 
werden verdorren, verwehen und nicht 
mehr sein.  8 Die Fischer werden klagen, 
und trauern werden alle, die die Angel in 
den Nil werfen; und die das Netz auf dem 
Wasserspiegel ausbreiten, werden trost-
los sein.  9 Es werden zuschanden die 
Leinenweber und die Weißzeugweber; 
10 ja, ihre Grundpfeiler sind zerschlagen, 
und alle Lohnarbeiter sind in der Seele 
bekümmert.
11 Nichts als Toren sind die Fürsten von 
Zoan, die weisen Ratgeber des Pharao; ihr 
Ratschlag hat sich als töricht erwiesen. 
Wie könnt ihr denn zum Pharao sagen: 
Ich bin ein Sohn der Weisen, ein Sohn der 
uralten Könige?  12 Wo sind denn deine 
Weisen? Sie sollen dir doch verkünden 
und erkennen, was der HERR der Heer-
scharen über Ägypten beschlossen 
hat!  13 Die Fürsten von Zoan sind zu Nar-
ren geworden, getäuscht sind die Fürsten 
von Noph; die Anführer seiner Stämme 

haben Ägypten irregeführt.  14 Der HERR 
hat einen Taumelgeist unter sie ausge-
gossen, so daß sie Ägypten in all seinem 
Tun irreführen, wie ein Trunkener her-
umtaumelt in seinem Erbrochenen. 
15 Und für Ägypten wird keine [rettende] 
Tat mehr übrigbleiben, die Kopf oder 
Schwanz, Palmzweig oder Binse ausrich-
ten könnten.
16 An jenem Tag werden die Ägypter wie 
Weiber sein; sie werden zittern und er-
schrecken vor dem Erheben der Hand 
des HERRN der Heerscharen, die er gegen 
sie erheben wird.  17 Und das Land Juda 
wird für die Ägypter ein Schrecken sein; 
so oft es jemand bei den Ägyptern er-
wähnt, werden sie erschrecken vor dem 
Ratschluß des HERRN der Heerscharen, 
den er über sie beschlossen hat.
18 Zu jener Zeit werden fünf ägyptische 
Städte die Sprache Kanaans reden und 
bei dem HERRN der Heerscharen schwö-
ren; eine wird Ir-Heres heißen.  19 An je-
nem Tag wird mitten im Land Ägypten 
ein Altar für den HERRN stehen, und ein 
Gedenkstein für den HERRN nahe an sei-
ner Grenze;  20 und das wird ein Zeichen 
und ein Zeugnis sein für den HERRN der 
Heerscharen im Land Ägypten; denn sie 
werden zum HERRN schreien wegen ihrer 
Bedrücker, und er wird ihnen einen Ret-
ter senden, der wird kämpfen und sie er-
retten.
21 Und der HERR wird sich den Ägyptern 
zu erkennen geben, und die Ägypter wer-
den an jenem Tag den HERRN erkennen; 
sie werden [ihm] mit Schlachtopfern und 
Speisopfern dienen, sie werden dem 
HERRN Gelübde ablegen und sie auch 
erfüllen.  22 So wird der HERR die Ägypter 
schlagen, wird sie schlagen und [dann] 
heilen, und sie werden sich zum HERRN 
wenden, und er wird sich von ihnen er-
bitten lassen und sie heilen.
23 An jenem Tag wird von Ägypten eine 
gebahnte Straße nach Assyrien gehen; 
der Assyrer wird nach Ägypten und der 
Ägypter nach Assyrien kommen, und die 
Ägypter werden mit den Assyrern [dem 
HERRN] dienen.  24 An jenem Tag wird sich 
Israel als drittes zu Ägypten und Assyrien 
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gesellen und inmitten der Erde ein Segen 
sein,  25 denn der HERR der Heerscharen 
segnet es, indem er sagen wird: Gesegnet 
bist du, Ägypten, mein Volk, und du, As-
syrien, das Werk meiner Hände, und du, 
Israel, mein Erbteil!

Weissagung gegen Ägypten und Kusch

In dem Jahr, als der Tartana nach As-
dod kam, als ihn Sargon, der König 

von Assyrien, sandte und er gegen Asdod 
kämpfte und es einnahm,  2 zu jener Zeit 
hatte der HERR durch Jesaja, den Sohn des 
Amoz, so gesprochen: Geh, lege das Sack-
tuch ab von deinen Hüften und zieh die 
Sandalen aus von deinen Füßen! Und er 
machte es so, ging entblößtb und barfuß.
3 Da sprach der HERR: Gleichwie mein 
Knecht Jesaja drei Jahre lang entblößt 
und barfuß einhergegangen ist, als Zei-
chen und Warnung für Ägypten und 
Kusch,  4 so wird der König von Assyrien 
die gefangenen Ägypter und die zur Ver-
bannung bestimmten Kuschiter, Knaben 
und Greise, entblößt und barfuß und mit 
entblößtem Gesäß wegführen, zur Schan-
de Ägyptens.
5 Da werden dann diejenigen verzagen 
und zuschanden werden, die sich auf 
Kusch verließen und sich mit Ägypten 
brüsteten.  6 Und die Bewohner dieses 
Küstenlandes werden an jenem Tag sa-
gen: Siehe, so steht es mit unserer Zu-
flucht, zu der wir geflohen sind um Hilfe 
und Rettung vor dem König von Assyrien! 
Wie wollen wir nun entkommen?

Weissagung über den Fall von Babylon
Jes 13-14; Jer 50-51; Dan 5

Ausspruch über die Wüste des 
Meeresc:

Wie Stürme im Negev daherbrausen, so 
kommt es daher aus der Wüste, aus dem 
schrecklichen Land!  2 Ein hartes Gesicht 

wurde mir gezeigt: Der Räuber raubt, der 
Zerstörer zerstört. Zieht heran, ihr Elami-
ter! Belagert sie, ihr Meder! Denn alles 
von ihr verursachte Seufzen will ich 
stillen.  3 Darum sind meine Lenden voll 
Schmerz; Wehen haben mich ergriffen, 
gleich den Wehen einer Gebärenden; ich 
krümme mich vor dem, was ich hören 
muß, bin erschrocken von dem, was ich 
sehen muß.  4 Mein Herz schlägt wild; 
Schauder hat mich überfallen; die Däm-
merung, die mir lieb ist, hat er mir in 
Schrecken verwandelt.
5 Man deckt den Tisch, man breitet die 
Polster aus, man ißt und trinkt — »Auf, ihr 
Fürsten, salbt den Schild!«d  6 Denn so hat 
der Herr zu mir gesprochen: Geh, stelle 
den Späher auf; er soll berichten, was er 
sieht,  7 und sieht er Reiter, Pferdegespan-
ne, Reiter auf Eseln und Reiter auf Kame-
len, so beobachte er scharf, mit größter 
Aufmerksamkeit!  8 Und er schrie [wie] 
ein Löwe: »Herr, ich stehe unablässig auf 
der Warte bei Tag, und auf meinem Pos-
ten alle Nächte!  9 Und sieh, da kommt ein 
Zug Männer, ein Pferdegespann —« Und 
er begann und sprach: »Gefallen, gefallen 
ist Babel, und alle Bilder ihrer Götter hat 
er zu Boden geschmettert!«
10 O mein zerdroschenes [Volk], du Sohn 
meiner Tennee! Was ich von dem HERRN 
der Heerscharen, dem Gott Israels, ge-
hört habe, das verkündige ich euch!

Weissagungen über Edom und Arabien
Jer 49,7-22.28-33; Ob 1

11 Ausspruch über Duma:
Aus Seir ruft man mir zu: Wächter, ist die 
Nacht bald vorbei? Wächter, ist die Nacht 
bald vorbei?  12 Der Wächter spricht: Der 
Morgen ist angebrochen, und doch ist es 
noch Nacht! Wenn ihr fragen wollt, so 
fragt; kommt bald wieder!
13 Ausspruch über Arabien:

a (20,1) Titel des assyrischen Oberfeldherrn.
b (20,2) d.h. ohne Oberbekleidung, was in Israel bereits 

als Blöße angesehen wurde.
c (21,1) Eine Bezeichnung für Südbabylonien, das die 

Babylonier und Assyrer auch »Land des Meeres« 
nannten.

d (21,5) Jesaja schildert die Sorglosigkeit bei den baby-

lonischen Festmählern; während der Festtafel wird der 
Befehl zum Kampf gegeben (die ledernen Schutz-
schilde wurden mit Öl eingerieben, damit die Waffen 
daran abglitten), aber es ist bereits zu spät (vgl. Dan 5).

e (21,10) d.h. der du auf meiner Tenne gedroschen 
wurdest.
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In der Wildnis von Arabien müßt ihr 
übernachten, ihr Karawanen der Dedani-
ter! 14 Bringt dem Durstigen Wasser ent-
gegen, ihr Bewohner des Landes Tema! 
Geht dem Flüchtling entgegen mit Brot 
für ihn!  15 Denn vor den Schwertern sind 
sie geflohen, vor dem gezückten Schwert, 
vor dem gespannten Bogen und vor der 
Gewalt des Krieges.
16 Denn so hat der Herr zu mir gespro-
chen: Noch ein Jahr, wie die Jahre eines 
Tagelöhners, so ist alle Herrlichkeit Ke-
dars dahin;  17 und von den tapferen Bo-
genschützen Kedars wird nur eine gerin-
ge Zahl übrigbleiben! Ja, der HERR, der 
Gott Israels, hat geredet.

Das kommende Gericht über Jerusalem

Weissagung über das Tal der Offen-
barung:

Was ist denn mit dir, daß alle deine Leute 
auf die Dächer steigen,  2 du vom Getüm-
mel erfüllte, lärmende Stadt, du jauch-
zende Stadt? Deine Erschlagenen sind 
weder vom Schwert durchbohrt, noch im 
Kampf gefallen!  3 Alle deine Anführer 
sind miteinander geflohen, wurden ge-
fesselt, ohne einen Bogenschuß abzuge-
ben; dein ganzes Aufgebot ist miteinan-
der in Gefangenschaft geraten; schon von 
ferne sind sie geflohen!  4 Deshalb sage 
ich: Schaut weg von mir, denn ich muß 
bitterlich weinen; gebt euch keine Mühe, 
mich zu trösten über den Untergang der 
Tochter meines Volkes!
5 Denn es [kommt] ein Tag der Bestür-
zung, der Zertretung und Verwirrung von 
dem Herrscher, dem HERRN der Heerscha-
ren, im Tal der Offenbarung; man reißt die 
Mauer ein, und Geschrei hallt gegen den 
Berg.  6 Die Elamiter tragen den Köcher, 
neben bemannten Streitwagen kommen 
Reiter daher, Kir entblößt den Schild. 
7 Und es wird geschehen: Deine schönen 
Täler werden voller Streitwagen sein, und 
die Reiter nehmen Stellung ein gegen das 
Tor.
8 Und er nimmt den Schutz Judas weg. 
Aber du schaust an jenem Tag auf die 
Waffen des Zeughauses.  9 Und ihr seht 
nach den Rissen [in der Mauer] der Stadt 

Davids — denn es sind viele —, und die 
Wasser des unteren Teiches sammelt 
ihr.  10 Ihr zählt auch die Häuser Jerusa-
lems und brecht Häuser ab, um die Mau-
er zu befestigen.  11 Und ihr legt ein Sam-
melbecken an zwischen den beiden 
Mauern für die Wasser des alten Teiches 
— aber ihr schaut nicht auf den, der dies 
getan hat, und seht nicht nach dem, der 
es seit langem bereitet hat!
12 Und an jenem Tag ermahnt der Herr-
scher, der HERR der Heerscharen, zum 
Weinen und Klagen, zum Kahlscheren 
des Hauptes und zum Umgürten des 
Sacktuches —  13 doch siehe, da ist Jubel 
und Vergnügen, Ochsen schlachten und 
Schafe schächten, Fleisch essen und 
Wein trinken: »Laßt uns essen und trin-
ken, denn morgen sind wir tot!«  14 Doch 
der HERR der Heerscharen hat sich mei-
nem Ohr geoffenbart: Wahrlich, diese 
Missetat soll euch nicht vergeben wer-
den, bis ihr sterbt! spricht der Herrscher, 
der HERR der Heerscharen.

Gerichtswort über Schebna - 
Erhöhung des Eljakim

15 So hat der Herrscher, der HERR der 
Heerscharen, gesprochen: Geh hinein zu 
diesem Verwalter, zu Schebna, der über 
den Palast gesetzt ist [und sprich]:  16 Was 
hast du hier, und wen hast du hier, daß du 
dir hier ein Grab aushaust? Du, der sich 
hoch oben sein Grab aushaut, sich eine 
Wohnung in den Felsen hineinmeißelt?
17 Siehe, der HERR wird dich weit weg-
schleudern, Mann! Und er wird dich fest 
packen,  18 dich fest zusammenwickeln 
wie einen Knäuel und dich wie einen Ball 
in ein weites und breites Land schleu-
dern! Dort wirst du sterben, und dorthin 
kommen deine prächtigen Wagen, du 
Schande für das Haus deines Herrn!  19 Ich 
will dich aus deinem Amt stoßen, und 
man wird dich von deiner Stellung herab-
stürzen.
20 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
da werde ich meinen Knecht Eljakim, den 
Sohn Hilkijas, berufen,  21 und ich werde 
ihn mit deinem Gewand bekleiden und 
mit deinem Gürtel fest umgürten und 
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deine Vollmacht in seine Hand legen. Er 
wird den Bürgern von Jerusalem und 
dem Haus Juda ein Vater sein.  22 Ich will 
ihm auch den Schlüssel des Hauses Da-
vids auf seine Schulter legen, so daß, 
wenn er öffnet, niemand zuschließen 
kann, und wenn er zuschließt, niemand 
aufschließen kann.  23 Und ich will ihn als 
Pflock einschlagen an einem festen Ort, 
und er soll ein Ehrenthron für das Haus 
seines Vaters werden,  24 so daß die ganze 
Herrlichkeit seines Vaterhauses sich an 
ihn hängen wird, die Sprößlinge und die 
Abkömmlinge, alle kleinen Gefäße, von 
den Tonschalen bis zu allen Krügen.
25 An jenem Tag, spricht der HERR der 
Heerscharen, wird der Pflock, der an dem 
festen Ort eingeschlagen war, weichen; 
ja, er wird abgehauen werden und fallen, 
und die Last, die daran hängt, wird zu-
grundegehen; denn der HERR hat [es] ge-
redet.

Der Fall von Tyrus
Jer 25,22; Hes 26-28; Am 1,9-10; Sach 9,2-4

Ausspruch über Tyrus: Jammert, 
ihr Tarsisschiffe! Denn [Tyrus] ist 

zerstört, ohne Häuser und ohne Einfahrt 
[für Schiffe]. Aus dem Land der Kittäera ist 
es ihnen bekanntgeworden.  2 Schweigt, 
ihr Bewohner der Küste! Die zidonischen 
Kaufleute, die das Meer befahren, haben 
dich erfüllt,  3 und auf großen Wassern 
war die Saat des Sihor, die Ernte des 
Niltales, ihr Einkommen, und sie war der 
Markt der Nationen.
4 Schäme dich, Zidon; denn das Meer, die 
Meeresfeste spricht: »Ich habe keine We-
hen gehabt, noch geboren, noch junge 
Männer großgezogen, noch Jungfrauen 
auferzogen!«  5 Wie bei der Nachricht 
über Ägypten, so werden sie sich auch 
[vor Schrecken] winden bei der Nachricht 
über Tyrus.  6 Fahrt hinüber nach Tarsisb, 
jammert, ihr Bewohner der Küste!  7 Ist 
das nicht eure freudenreiche Stadt, deren 

Ursprung in uralter Vorzeit liegt, deren 
Füße sie in ferne [Länder] trugen, damit 
sie sich dort ansiedelten?
8 Wer hat dieses über Tyrus beschlossen, 
die Kronenspenderin, deren Kaufleute 
Fürsten und deren Händler die Vorneh-
men der Erde waren?  9 Der HERR der 
Heerscharen hat es beschlossen, um den 
Stolz all ihrer Pracht zu entweihen und 
alle Vornehmen der Welt verächtlich zu 
machen.
10 Überflute dein Land, wie es beim Nil 
geschieht, du Tochter Tarsisc; es ist keine 
Werft mehr da!  11 Er hat seine Hand über 
das Meer ausgestreckt, er hat Königreiche 
erschüttert; der HERR hat über Kanaan 
Befehl gegeben, daß seine Festungen 
zerstört werden sollen.  12 Und er hat ge-
sagt: Du sollst dich künftig nicht mehr 
freuen, du geschändete Jungfrau, Tochter 
Zidon! Nach Kittim mache dich auf, fahre 
hinüber! Auch dort wird man dir keine 
Ruhe lassen!
13 Siehe, das Land der Chaldäer, dieses Volk, 
das nicht war — Assyrien hat es den Wü-
stenbewohnern zugewiesen —, sie haben 
ihre Belagerungstürme errichtet, seine Pa-
läste bloßgelegt, es zu Trümmerhaufen ge-
macht. 14 Jammert, ihr Tarsisschiffe, denn 
eure Zuflucht ist zerstört! 15 Und es wird 
geschehen an jenem Tag, da wird Tyrus für 
70 Jahre in Vergessenheit geraten, solange 
ein König regieren kann. Am Ende von 70 
Jahren aber wird es Tyrus ergehen, wie es in 
dem Lied von der Hure heißt:  16 »Nimm die 
Laute, ziehe in der Stadt herum, du verges-
sene Hure! Spiele gut, singe viel, daß man 
wieder an dich denkt!«
17 Denn es wird geschehen am Ende der 70 
Jahre, da wird der HERR Tyrus heimsuchen, 
und sie wird wieder zu ihrem Hurenlohn 
kommen und wird mit allen Königreichen 
der Erde, die auf der Erde [ansässig] sind, 
Hurerei treiben.  18 Aber ihr Erwerb und 
Hurenlohn wird dem HERRN geweiht wer-
den; er wird nicht angesammelt noch auf-

a (23,1) d.h. Zypern.
b (23,6) Eine Hafenstadt in Spanien, die ein Handels-

zentrum der Phönizier war.

c (23,10) Das Gerichtswort droht der reichen Handels-
stadt an, daß sie ihren Unterhalt künftig mit mühsa-
mer Feldbebauung verdienen muß, weil es an Häfen 
für ihre Handelsschiffe fehlt. 
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gespeichert, sondern ihr Erwerb wird für 
die sein, die vor dem Angesicht des HERRN 
wohnen, damit sie essen bis zur Sättigung 
und stattlich bekleidet sind.

GERICHT UND WIEDERHERSTELLUNG 
FÜR DAS LAND ISRAEL

Kapitel  24 - 27

Das Gericht über das Land Israel 
und die Könige der Erde

Siehe, der HERR wird das Land ent-
völkern und verwüsten, er wird 

sein Angesicht entstellen und seine Be-
wohner zerstreuen.  2 Dann wird der 
Priester sein wie das Volk, der Herr wie 
sein Knecht, die Frau wie ihre Magd, der 
Verkäufer wie der Käufer, der Verleiher 
wie der, der borgt, der Gläubiger wie der 
Schuldner.  3 Das Land wird gänzlich ent-
völkert und ausgeplündert werden; ja, 
der HERR hat dieses Wort gesprochen!
4 Es trauert und welkt das Land; der Erd-
kreis verschmachtet und verwelkt; es 
verschmachten die Hohen des Volkes im 
Land.  5 Denn das Land liegt entweiht 
unter ihren Bewohnern; denn sie haben 
die Gesetze übertreten, die Satzungen 
abgeändert, den ewigen Bund gebro-
chen! 6 Darum hat der Fluch das Land 
verzehrt, und die darin wohnen, müssen 
es büßen; darum sind die Bewohner des 
Landes von der Glut verzehrt, und nur 
wenige Menschen sind übriggeblieben.
7 Der Most trauert, der Weinstock ver-
schmachtet; es seufzen alle, die sich von 
Herzen gefreut hatten.  8 Der Jubel der 
Paukenschläger ist vorbei; das Geschrei 
der Frohlockenden ist verstummt, und 
die Freude des Lautenspiels hat ein 
Ende.  9 Man singt nicht mehr beim Wein-
trinken; wer noch Rauschtrank zu sich 
nimmt, dem schmeckt es bitter.
10 Die verödete Stadt ist zerstört; jedes 
Haus ist verschlossen, so daß niemand 
hineinkommt.  11 Man klagt um den Wein 
auf den Gassen; alle Freude ist untergegan-
gen, alle Wonne des Landes dahin.  12 Nur 
Verwüstung bleibt in der Stadt zurück, und 

das Tor wurde in Trümmer geschlagen.  13 Ja, 
so wird es geschehen im Land und unter 
den Leuten, wie wenn man Oliven ab-
klopft, oder wie bei der Nachlese, wenn die 
Weinernte zu Ende ist.
14 Jene [Übriggebliebenen]a aber werden 
ihre Stimme erheben und frohlocken; sie 
jubeln auf dem Meer über die Majestät des 
HERRN.  15 Darum rühmt den HERRN in den 
Ländern des Sonnenaufgangs, [preist] den 
Namen des HERRN, des Gottes Israels, auf 
den Inseln des Meeres!  16 Wir hören Lob-
gesänge vom Ende der Erde: Herrlichkeit 
dem Gerechten! — Ich aber sprach: Ich 
vergehe, ich vergehe! Wehe mir! Räuber 
rauben, ja, räuberisch rauben die Räuber!
17 Grauen, Grube und Garn kommen 
über dich, du Bewohner der Erde!  18 Und 
es wird geschehen, wer vor der grauener-
regenden Stimme flieht, der wird in die 
Grube fallen, wer aber aus der Grube her-
aufsteigt, wird im Garn gefangen werden; 
denn die Fenster der Höhe werden sich 
öffnen und die Grundfesten der Erde er-
beben.  19 Die Erde wird krachend zerber-
sten, die Erde wird reißen und bersten, 
die Erde wird hin- und herschwanken. 
20 Die Erde wird hin- und hertaumeln wie 
ein Betrunkener und schaukeln wie eine 
Hängematte; ihre Missetat lastet schwer 
auf ihr; sie fällt und steht nicht wieder 
auf.
21 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
da wird der HERR das Heer der Höhe in der 
Höhe heimsuchen und die Könige der 
Erde auf Erden;  22 die werden einge-
sperrt, wie man Gefangene in die Grube 
einsperrt, und im Kerker werden sie ein-
geschlossen; aber nach vielen Jahren 
werden sie heimgesucht werden.  23 Da 
wird der Mond erröten und die Sonne 
schamrot werden; denn der HERR der 
Heerscharen herrscht dann als König auf 
dem Berg Zion und in Jerusalem, und vor 
seinen Ältesten ist Herrlichkeit.

Lob Gottes angesichts der Segnungen 
des messianischen Friedensreiches
Ps 9

O HERR, du bist mein Gott; dich will 
ich erheben! Ich lobe deinen Na-a (24,14) d.h. der gerettete Überrest Israels.
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men, denn du hast Wunder getan; deine 
Ratschlüsse von alters her sind zuverläs-
sig und wahrhaftig!  2 Denn du hast die 
Stadt zum Steinhaufen gemacht, die feste 
Burg zum Trümmerhaufen, den Palast 
der Fremden zu einer untergegangenen 
Stadt; ewiglich wird sie nicht mehr aufge-
baut werden.
3 Darum ehrt dich auch ein mächtiges 
Volk, die Städte gewalttätiger Nationen 
fürchten dich;  4 denn du bist dem Schwa-
chen eine Zuflucht geworden, eine Zu-
flucht dem Armen in seiner Not, ein 
Schirm vor dem Wolkenbruch, ein Schat-
ten vor der Hitze, als der Zornhauch der 
Tyrannen wie ein Unwetter gegen eine 
Wand [daherkam].  5 Wie die Sonnenglut 
in einer dürren Gegend, so dämpfst du das 
Toben der Fremden; wie die Sonnenglut 
durch den Schatten einer Wolke, so legt 
sich der Triumphgesang der Tyrannen.
6 Und der HERR der Heerscharen wird auf 
diesem Berg allen Völkern ein Mahl von 
fetten Speisen bereiten, ein Mahl von al-
ten Weinen, von fetten, markigen Spei-
sen, von alten, geläuterten Weinen.  7 Und 
er wird auf diesem Berg die Schleierhülle 
wegnehmen, die alle Völker verhüllt, und 
die Decke, womit alle Nationen bedeckt 
sind.  8 Er wird den Tod auf ewig ver-
schlingen. Und GOTT, der Herr, wird die 
Tränen abwischen von allen Angesich-
tern und die Schmach seines Volkes hin-
wegnehmen von der ganzen Erde. Ja, der 
HERR hat [es] gesprochen.
9 Und an jenem Tag wird man sagen: Seht, 
das ist unser Gott, auf den wir gehofft ha-
ben, daß er uns rette; das ist der HERR, auf 
den wir hofften; nun laßt uns frohlocken 
und fröhlich sein in seiner Rettung!
10 Denn die Hand des HERRN wird auf die-
sem Berg ruhen; Moab aber wird unter 
ihm zertreten werden, wie Stroh in der 
Mistlache zertreten wird.  11 Und sollte es 
auch seine Hände ausbreiten, wie ein 
Schwimmer sie ausbreitet, um zu schwim-
men, so wird Er seinen Hochmut ernied-
rigen trotz der Kunstgriffe seiner Hände. 
12 Deine festen, hohen Mauern wird er 
niederwerfen, abreißen und zu Boden 
stoßen, in den Staub.

Loblied der Erlösten 
zur Verherrlichung Gottes

An jenem Tag wird dieses Lied im 
Land Juda gesungen werden:

»Wir haben eine feste Stadt; Errettung 
setzt er als Mauern und als Schutzwehr. 
2 Öffnet die Tore, damit ein gerechtes 
Volk einzieht, das Treue bewahrt!  3 Ei-
nem festen Herzen bewahrst du den 
Frieden, den Frieden, weil es auf dich 
vertraut.  4 Vertraut auf den HERRN alle-
zeit,  denn Jah, der HERR, ist ein Fels der 
Ewigkeiten!  5 Denn er hat erniedrigt die 
Bewohner der Höhe, die hochragende 
Stadt; er hat sie niedergeworfen, er hat 
sie zu Boden gestürzt, hat sie herabge-
stoßen bis in den Staub, 6 daß sie der Fuß 
zertrete, die Füße der Elenden, die Tritte 
der Schwachen.«
7 Der Pfad des Gerechten ist gerade; ge-
radeaus bahnst du den Weg des Gerech-
ten.  8 Auch auf dem Weg deiner Gerichte, 
HERR, harrten wir auf dich; auf deinen 
Namen und dein Gedenken war das Ver-
langen der Seele gerichtet.  9 Meine Seele 
verlangte nach dir in der Nacht, ja, mein 
Geist in mir suchte dich; denn sobald 
deine Gerichte die Erde treffen, lernen 
die Bewohner des Erdkreises Gerech-
tigkeit.  10 Wird der Gottlose begnadigt, 
so lernt er nicht Gerechtigkeit; in dem 
Land, wo Ordnung herrscht, handelt er 
verkehrt und sieht nicht die Majestät des 
HERRN.
11 HERR, deine Hand ist erhoben; sie wol-
len es nicht sehen! Sie werden es aber se-
hen und sich schämen müssen. Der Eifer 
für das Volk, das Zornesfeuer wird deine 
Feinde verzehren.  12 Uns aber, HERR, wirst 
du Frieden schaffen; denn auch alle un-
sere Werke hast du für uns vollbracht.  13 O 
HERR, unser Gott, andere Herren als du 
herrschten über uns; aber [künftig] ge-
denken wir allein an dich, an deinen 
Namen!  14 Tote werden nicht wieder le-
bendig; Schatten stehen nicht wieder auf; 
darum hast du sie heimgesucht und aus-
gerottet und jede Erinnerung an sie aus-
getilgt.
15 Du hast, o HERR, zum Volk hinzugetan, 
du hast das Volk vermehrt; du hast dich 
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herrlich erwiesen, du hast alle Grenzen 
des Landes erweitert.  16 HERR, in der 
Drangsal suchten sie dich; sie flehten lei-
se in der Bedrängnis, als deine Züchti-
gung sie traf.  17 Wie eine Schwangere, die 
dem Gebären nahe ist, sich windet und 
vor Schmerzen schreit in ihren Wehen, so 
waren auch wir, HERR, vor deinem An-
gesicht:  18 Wir waren schwanger, wanden 
uns [in Schmerzen] und gebaren gleich-
sam Wind; wir konnten dem Land nicht 
Rettung verschaffen, und es wurden kei-
ne Erdenbewohner geboren.
19 Aber deine Toten werden leben, [auch] 
mein Leichnam; sie werden auferstehen! 
Wacht auf und jubelt, ihr Bewohner des 
Staubes! Denn dein Tau ist ein Morgen-
tau, und die Erde wird die Toten wieder-
geben.
20 So geh nun, mein Volk, in deine Kam-
mern und schließe die Tür hinter dir zu! 
Verbirg dich einen kleinen Augenblick, bis 
der Zorn vorübergegangen ist! 21 Denn 
siehe, der HERR wird von seinem Ort aus-
gehen, um die Bosheit der Erdenbewoh-
ner an ihnen heimzusuchen; und die Erde 
wird das auf ihr vergossene Blut offenba-
ren und die auf ihr Erschlagenen nicht 
länger verbergen.

Ankündigung 
der Wiederherstellung Israels

An jenem Tag wird der HERR mit 
seinem harten, großen und star-

ken Schwert den Leviathan heimsuchen, 
die flüchtige Schlange, und den Levia-
than, die gewundene Schlange, und er 
wird das Ungeheuer töten, das im Meer 
ist.  2 An jenem Tag [wird man sagen]: Ein 
Weinberg von feurigen Weinen! Besingt 
ihn!  3 Ich, der HERR, behüte ihn und be-
wässere ihn zu jeder Zeit; ich bewache 
ihn Tag und Nacht, damit sich niemand 
an ihm vergreift.  4 Zorn habe ich keinen. 
Wenn ich aber Dornen und Disteln darin 
fände, so würde ich im Kampf darauf los-
gehen und sie allesamt verbrennen!  5 Es 
sei denn, daß man Schutz bei mir suchte, 
daß man Frieden mit mir machte, ja, 
Frieden machte mit mir.
6 In zukünftigen Zeiten wird Jakob Wurzel 

schlagen, Israel wird blühen und grünen, 
und sie werden den ganzen Erdkreis mit 
Früchten füllen.  7 Hat Er es auch geschla-
gen, wie er die schlug, welche ihm Schlä-
ge versetzten? Oder wurde es hingemor-
det, wie seine Mörder ermordet worden 
sind?  8 Mit Maßen, durch Verbannung, 
hast du es gestraft; Er hat es durch seinen 
heftigen Sturm fortgetrieben am Tag des 
Ostwinds.  9 Darum wird Jakobs Schuld 
dadurch gesühnt. Und das wird die volle 
Frucht der Hinwegnahme seiner Sünde 
sein, daß er alle Altarsteine gleich zer-
schlagenen Kalksteinen macht und keine 
Aschera-Standbilder und Sonnensäulen 
mehr aufrichtet.
10 Denn die feste Stadt ist einsam gewor-
den, eine verworfene und verlassene 
Wohnung, wie die Steppe. Kälber weiden 
und lagern sich dort und fressen ihre Bü-
sche ab.  11 Wenn deren Zweige verdor-
ren, werden sie abgebrochen. Frauen 
kommen und zünden sie an. Denn es ist 
ein unverständiges Volk; darum erbarmt 
sich der nicht über sie, welcher sie ge-
macht hat, und der sie gebildet hat, wird 
sie nicht begnadigen.
12 Und es wird geschehen an jenem Tag, 
daß der HERR ein Dreschen veranstalten 
wird von den Fluten des [Euphrat-]Stro-
mes an bis zum Bach Ägyptens, und ihr 
sollt gesammelt werden, ihr Kinder Isra-
els, eins ums andere.  13 Und es wird ge-
schehen an jenem Tag, da wird das große 
Schopharhorn geblasen werden; da wer-
den heimkommen die Verlorenen aus 
dem Land Assyrien und die Vertriebenen 
aus dem Land Ägypten; und sie werden 
den HERRN anbeten auf dem heiligen Berg 
in Jerusalem.

WARNENDE WEISSAGUNGEN ÜBER ISRAEL 
(EPHRAIM) UND JUDA

Kapitel  28 - 35

Gerichtswort über die sorglosen Führer 
von Israel und Juda

Wehe der stolzen Krone der Trun-
kenbolde Ephraims, der welken 

Blume seines herrlichen Schmucks oben 
über dem fetten Tal der vom Wein Über-
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wältigten!  2 Siehe, der Herr hat einen 
Starken und Gewaltigen [bereit]; wie ein 
Hagelwetter, wie ein verderbenbringen-
der Sturm, wie ein Wolkenbruch mit 
mächtiger Wasserflut reißt er zu Boden 
mit Macht.  3 Mit Füßen wird zertreten 
die stolze Krone der Trunkenbolde Ephra-
ims;  4 und der welken Blume seines herr-
lichen Schmucks auf dem Gipfel über 
dem fetten Tal wird es ergehen wie einer 
Frühfeige vor der Obsternte: Wer sie er-
blickt, der verschlingt sie, sobald er sie in 
der Hand hält.
5 An jenem Tag wird der HERR der Heer-
scharen für den Überrest seines Volkes 
eine herrliche Krone und ein prächtiger 
Kranz sein,  6 und für den, der zu Gericht 
sitzt, ein Geist des Rechts, und eine Stärke 
denen, die den Angriff vom Tor abweh-
ren.
7 Aber auch diese taumeln vom Wein und 
schwanken vom Rauschtrank: Priester 
und Prophet sind vom Rauschtrank be-
rauscht, vom Wein benebelt, sie taumeln 
vom Rauschtrank; sie torkeln beim Weis-
sagen, schwanken beim Rechtsentscheid. 
8 Ja, alle Tische sind besudelt mit Erbro-
chenem und Kot bis auf den letzten 
Platz.
9 Wem soll man Erkenntnis beibringen, 
wem die Botschaft erläutern? Denen, die 
von der Milch entwöhnt, von den Brüsten 
abgesetzt sind?  10 Weil sie sagen: »Vor-
schrift auf Vorschrift, Vorschrift auf Vor-
schrift; Satzung auf Satzung, Satzung auf 
Satzung, hier ein wenig, da ein wenig«, 
11 so wird auch Er zu diesem Volk mit 
stammelnden Lippen und in fremder 
Sprache reden,a  12 Er, der zu ihnen gesagt 
hatte: »Das ist die Ruhe! Erquickt den 
Müden! Und das ist die Erquickung«, 
aber sie wollten nicht hören.  13 Und so 
soll auch ihnen das Wort des HERRN wer-
den: »Vorschrift auf Vorschrift, Vorschrift 
auf Vorschrift; Satzung auf Satzung, Sat-
zung auf Satzung, hier ein wenig, da ein 
wenig« — damit sie hingehen und rück-
lings fallen, zerbrochen und verstrickt 
und gefangen werden.

Die frevlerischen Herrscher in Jerusalem 
und der kostbare Eckstein
Röm 9,30-33; 1Pt 2,4-8
14 Darum hört das Wort des HERRN, ihr 
Spötter, die ihr über dieses Volk herrscht, 
das in Jerusalem ist!  15 Weil ihr sprecht: 
»Wir haben einen Bund mit dem Tod ge-
schlossen und einen Vertrag mit dem To-
tenreich gemacht; wenn die über-
schwemmende Flut daherkommt, wird 
sie nicht zu uns gelangen; denn wir ha-
ben Lüge zu unserer Zuflucht gemacht 
und in Betrug uns geborgen!« —  16 dar-
um, so spricht GOTT, der Herr: Siehe, ich 
lege in Zion einen Stein, einen bewährten 
Stein, einen kostbaren Eckstein, der aufs 
festeste gegründet ist: wer glaubt, der 
flieht nicht!
17 Und ich will das Recht zur Richtschnur 
machen und die Gerechtigkeit zur Waa-
ge; der Hagel wird eure Lügenzuflucht 
wegreißen, und die Wasser sollen euer 
Versteck wegschwemmen.  18 Und euer 
Bund mit dem Tod wird außer Kraft ge-
setzt, und euer Vertrag mit dem Toten-
reich hat keinen Bestand. Wenn die über-
schwemmende Flut daherfährt, so werdet 
ihr von ihr zermalmt werden;  19 so oft sie 
daherfährt, wird sie euch erfassen; ja, sie 
wird jeden Morgen daherkommen, bei 
Tag und bei Nacht; und es wird schon 
lauter Schrecken sein, die Botschaft zu 
hören!  20 Denn das Bett wird so kurz sein, 
daß man sich nicht darauf ausstrecken 
kann, und die Decke so schmal, daß man 
sich nicht in sie einwickeln kann.
21 Denn der HERR wird aufstehen wie auf 
dem Berg Perazim und wird beben vor 
Zorn wie im Tal von Gibeon, um sein 
Werk, ja, sein fremdartiges Werk auszu-
führen, und seine Arbeit, ja, seine uner-
hörte Arbeit zu vollbringen.  22 Und nun 
treibt keinen Spott, daß eure Fesseln 
nicht fester gemacht werden; denn ich 
habe von dem Herrscher, dem HERRN der 
Heerscharen, gehört, daß Vertilgung und 
Strafgericht über das ganze Land be-
schlossen ist.
23 Horcht auf und hört meine Stimme! 
Gebt acht und hört meine Rede!  24 Pflügt 
der Ackersmann den ganzen Tag, um zu a (28,11) d.h. durch heidnische Eroberer.
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säen? Zieht er Furchen und eggt er auf sei-
nem Acker [den ganzen Tag]?  25 Ist’s nicht 
so: Wenn er ihn geebnet hat, so streut er 
Dill aus und sät Kümmel, wirft Weizen in 
Reihen und Gerste auf das abgesteckte 
Feld und Spelt an seinen Rand?  26 Und 
dieses Vorgehen lehrte ihn sein Gott; er 
unterwies ihn,  27 daß er den Dill nicht mit 
dem Dreschwagen drischt und das Wagen-
rad nicht über den Kümmel führt; sondern 
Dill wird mit dem Stab ausgeklopft und 
Kümmel mit dem Stock.  28 Wird Brotkorn 
etwa zermalmt? Nein, er drischt es nicht 
unaufhörlich aus; selbst wenn er sein Wa-
genrad und seine Pferde darüberjagt, so 
zermalmt er es nicht.
29 Auch dies geht aus von dem HERRN der 
Heerscharen; denn sein Rat ist wunder-
bar, und er führt es herrlich hinaus.

Weheruf über Jerusalem

Wehe dir, Ariela, Ariel, du Stadt, wo 
David lagerte! Zählt noch ein Jahr 

zu diesem hinzu, die Feste mögen ihren 
Kreislauf vollenden!  2 Dann will ich Ariel 
bedrängen, daß Traurigkeit und Klage 
entstehen; und er wird mir zum rechten 
Gottesaltar werden.  3 Denn ich will dich 
ringsum belagern und dich mit einem 
Belagerungswall einschließen und Boll-
werke gegen dich aufrichten.  4 Dann 
wirst du erniedrigt, von der Erde aus re-
den, und aus dem Staub werden deine 
Worte gedämpft ertönen. Deine Stimme 
wird wie die eines Totengeistes aus der 
Erde kommen und deine Rede aus dem 
Staub heraus flüstern.
5 Aber wie feiner Staub wird die Menge 
deiner Feinde sein und wie zerstiebende 
Spreu die Menge der Tyrannen, und das 
plötzlich, in einem Augenblick.  6 Vom 
HERRN der Heerscharen wirst du heimge-
sucht werden mit Donner und Erdbeben 
und mit großem Krachen, Sturmwind 
und Ungewitter und mit verzehrenden 
Feuerflammen.  7 Und wie ein Traum, wie 
ein Nachtgesicht wird die Menge aller 
Völker sein, die gegen Ariel zu Felde zie-

hen, und alle, die gegen ihn und seine 
Festung Krieg führen und ihn bedrängen. 
8 Und es wird geschehen: Wie der Hungri-
ge träumt, er esse, und wenn er erwacht, 
ist sein Verlangen ungestillt; oder wie der 
Durstige träumt, er trinke, und wenn er 
erwacht, so ist er matt und seine Seele 
lechzt — so wird es der Menge der Hei-
den ergehen, die Krieg führen gegen den 
Berg Zion!
9 Stutzt und staunt, laßt euch verblenden 
und erblindet! Sie sind trunken, aber 
nicht vom Wein; sie schwanken, aber 
nicht vom Rauschtrank.  10 Denn der 
HERR hat über euch einen Geist tiefen 
Schlafes ausgegossen, und er hat eure 
Augen, die Propheten, verschlossen und 
eure Häupter, die Seher, verhüllt.
11 Darum ist alle Offenbarung für euch 
geworden wie die Worte eines versiegel-
ten Buches. Wenn man dieses einem gibt, 
der lesen kann, und zu ihm sagt: Lies das!, 
so antwortet er: Ich kann nicht, weil es 
versiegelt ist!  12 Wenn man aber das Buch 
einem gibt, der nicht lesen kann, und zu 
ihm sagt: Lies das!, so spricht er: Ich kann 
nicht lesen!
13 Weiter spricht der Herr: Weil sich die-
ses Volk mit seinem Mund mir naht und 
mich mit seinen Lippen ehrt, während es 
doch sein Herz fern von mir hält und ihre 
Furcht vor mir nur angelerntes Men-
schengebot ist,  14 siehe, so will auch ich 
künftig mit diesem Volk wundersam, ja 
überaus wundersam und verwunderlich 
umgehen; und die Weisheit seiner Weisen 
soll zunichte werden und der Verstand 
seiner Verständigen unauffindbar sein.
15 Wehe denen, die [ihren] Plan vor dem 
HERRN tief verbergen, damit ihre Werke im 
Finstern geschehen, die sprechen: Wer 
sieht uns, oder wer kennt uns?  16 O eure 
Verkehrtheit! Soll denn der Töpfer dem 
Ton gleichgeachtet werden oder das Werk 
von seinem Meister sagen: »Er hat mich 
nicht gemacht«? Oder soll das Geschöpf 
von seinem Schöpfer sagen: »Er versteht 
es nicht«?

a (29,1) bed. »Gottesaltar«; bildlich für Jerusalem als Tempelstadt, in der Opfer dargebracht wurden (vgl. dasselbe 
Wort in V. 2).  
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Verheißung der künftigen Rettung für Israel
17 Geht es doch nur noch eine kleine Wei-
le, so wird der Libanon in einen Baum-
garten verwandelt und der Karmel für ei-
nen Wald gehalten werden.  18 An jenem 
Tag werden die Tauben die Worte des Bu-
ches hören, und die Augen der Blinden 
werden aus Dunkel und Finsternis her-
aus sehen.  19 Und die Elenden werden 
wieder Freude am HERRN haben, und die 
Armen unter den Menschen werden 
frohlocken über den Heiligen Israels.
20 Denn der Tyrann hat ein Ende, und der 
Spötter verschwindet, und alle sollen 
ausgerottet werden, die auf Unrecht lau-
ern, 21 die einen Menschen auf bloße 
Anklage hin schuldig sprechen und dem-
jenigen Schlingen legen, der im Tor Recht 
spricht, und den Gerechten aus nichtigen 
Gründen verdrängen.
22 Darum, so spricht der HERR zum Haus 
Jakobs, er, der Abraham erlöst hat: Nun 
soll Jakob nicht mehr zuschanden wer-
den, und nun soll sein Angesicht nicht 
mehr erbleichen.  23 Denn wenn er, wenn 
seine Kinder das Werk meiner Hände in 
ihrer Mitte sehen, so werden sie meinen 
Namen heiligen; sie werden den Heiligen 
Jakobs heiligen und den Gott Israels 
fürchten;  24 und die, welche in ihrem 
Geist irren, werden Einsicht bekommen, 
und die Murrenden werden Belehrung 
annehmen.

Weheruf über das abtrünnige Volk
Jer 17,5

Wehe den widerspenstigen Kin-
dern, spricht der HERR, welche Plä-

ne ausführen, die nicht von mir stam-
men, und Trankopfer ausgießen ohne 
meinen Geist, und so Sünde auf Sünde 
häufen,  2 die sich aufmachen, um nach 
Ägypten zu ziehen — aber mich fragen 
sie nicht um Rat —, um sich unter den 
Schutz des Pharao zu flüchten und Zu-
flucht zu suchen im Schatten Ägyptens! 
3 Aber der Schutz des Pharao wird euch 
zur Schande werden und die Zuflucht 
unter dem Schatten Ägyptens zur 
Schmach.  4 Denn ihre Fürsten sind in 
Zoan gewesen und ihre Boten bis nach 

Hanes gekommen.  5 Aber sie müssen 
doch alle zuschanden werden wegen ei-
nes Volkes, das ihnen nichts nützt, das 
ihnen weder Hilfe noch Vorteil bringt, 
sondern Schande und Spott!
6 Ausspruch über die Tiere des Südens: 
Durch ein bedrängtes und geängstigtes 
Land, woher die Löwin kommt und der 
Löwe, die Otter und der fliegende Drache, 
schleppen sie auf dem Rücken der Esel 
ihren Reichtum und auf dem Höcker der 
Kamele ihre Schätze zu einem Volk, das 
nichts nützt!  7 Denn Ägypten ist Dunst 
und hilft gar nichts. Darum habe ich es 
genannt: Das stillsitzende Ungetüm.
8 Geh du nun hin und schreibe ihnen das 
auf eine Tafel und verzeichne es in ein 
Buch; und es soll bleiben für einen zu-
künftigen Tag, für immer, bis in Ewig-
keit,  9 nämlich: Es ist ein widerspenstiges 
Volk, lügenhafte Söhne, Söhne, die das 
Gesetz des HERRN nicht hören wollen; 
10 die zu den Sehern sagen: »Ihr sollt 
nicht sehen!« und zu den Schauenden: 
»Schaut uns nicht das Richtige, sondern 
sagt uns angenehme Dinge und schaut 
uns Täuschungen!  11 Verlaßt den Weg, 
biegt ab von dem Pfad, laßt uns mit dem 
Heiligen Israels in Ruhe!«
12 Darum, so spricht der Heilige Israels: 
Weil ihr dieses Wort verwerft und euch auf 
Gewalttätigkeit und Verdrehung verlaßt 
und euch darauf stützt,  13 darum wird 
euch diese Sünde sein wie ein Bruch-
stück, das herunterfallen will, das heraus-
tritt aus einer hohen Mauer, die plötzlich, 
unversehens einstürzt;  14 und er wird sie 
zerbrechen, wie man ein Töpfergeschirr 
zerbricht, das schonungslos in Stücke ge-
schlagen wird, so daß man unter seinen 
Stücken nicht eine Scherbe findet, mit der 
man Glut vom Herd holen oder Wasser 
aus einem Tümpel schöpfen könnte.
15 Denn so spricht GOTT, der Herr, der 
Heilige Israels: Durch Umkehr und Ruhe 
könntet ihr gerettet werden, im Stillesein 
und im Vertrauen läge eure Stärke. Aber 
ihr habt nicht gewollt,  16 sondern ihr 
sagt: »Nein, wir wollen auf Rossen dahin-
fliegen!« — darum werdet ihr auch da-
hinfliehen; »Wir wollen schnell davonrei-
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ten!« — darum werden eure Verfolger 
noch schneller sein!  17 Tausend [von 
euch] werden fliehen vor dem Drohen 
eines einzigen; ja, wenn euch fünf bedro-
hen, so werdet ihr alle fliehen, bis euer 
Überrest geworden ist wie ein Mastbaum 
auf dem Gipfel eines Berges und wie ein 
Banner auf einem Hügel.

Zukunftsverheißungen für Israel
Ps 30,6

18 Darum wartet der HERR, damit er euch 
begnadigen kann, und darum ist er hoch 
erhaben, damit er sich über euch erbar-
men kann, denn der HERR ist ein Gott des 
Rechts; wohl allen, die auf ihn harren!
19 Denn du Volk, das in Zion wohnen 
wird, in Jerusalem, du sollst nicht mehr 
weinen; er wird dir gewiß Gnade erwei-
sen, wenn du [um Hilfe] rufst; sobald er 
es hört, antwortet er dir!  20 Der Herr hat 
euch zwar Brot der Drangsal zu essen 
und Wasser der Trübsal zu trinken gege-
ben; aber dein Lehrer wird sich nicht 
länger verborgen halten, sondern deine 
Augen werden deinen Lehrer sehen; 
21 und deine Ohren werden das Wort hö-
ren, das hinter dir her so spricht: »Dies ist 
der Weg, den geht!«, wenn ihr zur Rech-
ten oder zur Linken abbiegen wollt. 
22 Und ihr werdet den Überzug eurer sil-
bernen Götzen und die goldene Beklei-
dung eurer gegossenen Bilder entweihen; 
du wirst sie wegwerfen wie etwas Unrei-
nes und zu ihnen sagen: Hinaus!
23 Und Er wird Regen spenden für deine 
Saat, mit der du den Acker besäst, so daß 
das Brotgetreide, der Ertrag des Ackers, 
saftig und nahrhaft wird; dein Vieh wird 
zu jener Zeit auf weiter Aue weiden.  24 Die 
Rinder und Esel, die das Feld bearbeiten, 
werden gesalzenes Mengfutter fressen, 
das mit der Worfschaufel und mit der 
Gabel geworfelt ist.  25 Auf allen hohen 
Bergen und auf allen erhabenen Hügeln 
wird es Bäche geben, Wasserströme am 
Tag der großen Schlacht, wenn die Türme 
fallen werden.
26 Und das Licht des Mondes wird dem 
Licht der Sonne gleichen, das Licht der 
Sonne aber wird siebenmal stärker sein, 

wie das Licht von sieben Tagen, an dem 
Tag, da der HERR den Bruch seines Volkes 
verbinden und die ihm geschlagene 
Wunde heilen wird.

Ankündigung des Gerichts über Assyrien

27 Siehe, der Name des HERRN kommt von 
ferne! Sein Zorn brennt, mächtiger Rauch 
steigt auf; seine Lippen sind voll Grimm 
und seine Zunge wie ein verzehrendes 
Feuer,  28 und sein Atem ist wie ein über-
schwemmender Wasserstrom, der bis an 
den Hals reicht, daß er die Nichtigkeit der 
Heiden durch das Sieb erweise und an 
die Kinnbacken der Völker den irrefüh-
renden Zaum lege.
29 Ihr aber werdet singen wie in der 
Nacht, da man sich für ein Fest heiligt, 
und ihr werdet von Herzen fröhlich sein 
wie die, welche unter Flötenspiel hinauf-
ziehen, um auf den Berg des HERRN zu 
kommen, zu dem Fels Israels.
30 Der HERR wird seine majestätische Stim-
me hören lassen und seinen niederfah-
renden Arm sehen lassen, mit Zornesbrau-
sen und verzehrenden Feuerflammen, 
Wolkenbruch, Platzregen und Hagelstei-
nen. 31 Da wird der Assyrer von der Stim-
me des HERRN zerschmettert werden, 
wenn er ihn mit der Rute schlägt. 32 Und 
jeder Hieb des [für ihn] bestimmten Stok-
kes, den der HERR auf ihn herabsausen 
läßt, wird unter Pauken- und Harfenspiel 
erfolgen, und in Kämpfen mit geschwun-
genem Arm wird er gegen ihn angehen. 
33 Denn die Feuerstelle ist längst bereit, 
auch für den König ist sie hergerichtet; 
man hat ihren Scheiterhaufen tief und 
weit gemacht; Feuer und Holz ist genug 
vorhanden; wie ein Schwefelstrom wird 
der Atem des HERRN ihn anzünden.

Das Volk soll auf die Hilfe des HERRN 
vertrauen, nicht auf Ägypten

Wehe denen, die nach Ägypten hin-
abziehen, um Hilfe [zu suchen], 

und sich auf Pferde verlassen und auf 
Streitwagen vertrauen, weil es so viele 
sind, und auf Reiter, weil sie sehr stark 
sind, aber auf den Heiligen Israels nicht 
schauen und den HERRN nicht suchen! 
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2 Aber auch er ist weise und führt Unheil 
herbei, und er nimmt seine Worte nicht 
zurück; sondern er steht auf gegen das 
Haus der Bösen und gegen die Hilfe der 
Übeltäter.  3 Denn die Ägypter sind Men-
schen und nicht Gott, und ihre Pferde 
sind Fleisch und nicht Geist; der HERR 
braucht nur seine Hand auszustrecken, 
so wird der Helfer straucheln, und der, 
dem geholfen werden sollte, wird fallen, 
so daß sie alle miteinander umkommen.
4 Denn so hat der HERR zu mir gespro-
chen: Wie der Löwe und der junge Löwe 
über seiner Beute knurrt, wenn man ge-
gen ihn die ganze Menge der Hirten zu-
sammenruft, und vor ihrem Geschrei 
nicht erschrickt, noch vor ihrer Menge 
sich duckt, so wird auch der HERR der 
Heerscharen herabkommen, um auf dem 
Berg Zion und auf dessen Höhe zu 
kämpfen.  5 Wie flatternde Vögel [ihre 
Jungen], so wird der HERR der Heerscha-
ren Jerusalem beschützen, beschirmen 
und erretten, verschonen und befreien.
6 Kehrt um, ihr Kinder Israels, zu Ihm, 
von dem ihr so weit abgewichen seid! 
7 Denn an jenem Tag wird jedermann 
seine silbernen und goldenen Götzen 
wegwerfen, die eure Hände gemacht ha-
ben, so daß es euch zur Sünde wurde.
8 Und der Assyrer wird fallen durchs 
Schwert, doch nicht das eines Mannes; 
ein Schwert wird ihn fressen, aber nicht 
das eines Menschen; und er wird vor dem 
Schwert fliehen, und seine jungen Krie-
ger sollen zu Zwangsarbeitern werden. 
9 Sein Fels wird vor Furcht vergehen, und 
seine Fürsten werden vor dem Kriegs-
banner erschrecken, spricht der HERR, der 
in Zion sein Feuer hat und in Jerusalem 
seinen Feuerherd.

Das kommende Friedensreich 
des Messias

Siehe, ein König wird in Gerechtig-
keit regieren, und Fürsten werden 

gemäß dem Recht herrschen;  2 und ein 
Mann wird sein wie ein Bergungsort vor 
dem Wind und wie ein Schutz vor dem 
Unwetter, wie Wasserbäche in einer dür-
ren Gegend, wie der Schatten eines 

mächtigen Felsens in einem erschöpften 
Land.  3 Und die Augen der Sehenden 
werden nicht mehr zugeklebt sein, und 
die Ohren der Hörenden werden 
aufhorchen;  4 und das Herz der Unbe-
sonnenen wird Einsicht gewinnen, und 
die Zunge der Stammelnden wird geläu-
fig und verständlich reden.
5 Der gemeine Mensch wird dann nicht 
mehr ein Edler heißen, und der Betrüger 
wird nicht mehr vornehm genannt wer-
den.  6 Denn der gemeine Mensch redet 
Gemeinheit, und sein Herz bereitet Böses 
vor, indem er ruchlos handelt und Irre-
führendes ausspricht über den HERRN, in-
dem er die hungrige Seele leer läßt und 
dem Durstigen das Trinken verwehrt. 
7 Und der Betrüger wendet schlimme 
Mittel an; er hat böse Anschläge im Sinn, 
um die Elenden durch erlogene Reden 
zugrundezurichten, auch wenn der Arme 
sein Recht beweist.  8 Aber der Edle hat 
Edles im Sinn, und er steht auch zu dem, 
was edel ist.
9 Kommt, ihr unbekümmerten Frauen, 
hört auf meine Stimme! Ihr sorglosen 
Töchter, vernehmt meine Rede!  10 Über 
Jahr und Tag werdet ihr zittern, ihr Sorg-
losen! Denn aus ist’s mit der Weinlese, 
und die Obsternte wird nicht kommen.
11 Erschreckt, ihr Unbekümmerten, und 
erzittert, ihr Sorglosen! Entblößt euch, 
zieht euch aus, und legt [Sacktuch] um 
die Lenden!  12 Sie werden sich an die 
Brust schlagen wegen der lieblichen Fel-
der, wegen des fruchtbaren Weinstocks, 
13 wegen der Äcker meines Volkes, die in 
Dornen und Disteln aufgehen, ja, wegen 
all der Häuser voll Freuden in der fröhli-
chen Stadt!
14 Denn der Palast ist aufgegeben und die 
lärmende Stadt verlassen, Ophel und 
Wachturm sollen zu Höhlen werden für 
immer, eine Wonne für den Wildesel, eine 
Weide für die Herden —  15 so lange, bis 
der Geist aus der Höhe über uns ausge-
gossen wird. Dann wird die Wüste zum 
Fruchtgarten, und der Fruchtgarten wird 
wie Wald geachtet werden.
16 Und das Recht wird sich in der Wüste 
niederlassen, und die Gerechtigkeit im 
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Fruchtgarten wohnen;  17 und das Werk 
der Gerechtigkeit wird Friede sein, und 
der Ertrag der Gerechtigkeit Ruhe und 
Sicherheit auf ewig.  18 Und mein Volk 
wird in Wohnorten des Friedens wohnen, 
in sicheren Wohnungen und an sorglosen 
Ruheorten.
19 Aber hageln muß es [zuvor], daß der 
Wald zusammenbricht und die Stadt tief 
erniedrigt wird.  20 Wohl euch, die ihr an 
allen Wassern sät und eure Rinder und 
Esel frei umherschweifen laßt!

Jerusalems Not und Rettung

Wehe dir, du Verwüster, der doch 
selbst nicht verwüstet worden ist, 

du Räuber, den man doch nicht beraubt 
hat! Wenn du dein Verwüsten vollendet 
hast, sollst auch du verwüstet werden; 
wenn du deinen Raub erlangt hast, wird 
man dich berauben!
2 HERR, sei uns gnädig; wir hoffen auf dich! 
Sei du jeden Morgen unser Arm, ja, sei du 
unsere Rettung zur Zeit der Drangsal! 
3 Die Völker werden fliehen vor dem don-
nernden Tosen, und die Heiden werden 
sich zerstreuen, wenn du dich erhebst. 
4 Da wird man eure Beute wegraffen, wie 
die Heuschrecken wegraffen; wie die Kä-
fer rennen, so rennt man darauf los.
5 Der HERR ist erhaben; ja, er wohnt in der 
Höhe; er hat Zion mit Recht und Gerech-
tigkeit erfüllt.  6 Und du wirst sichere Zei-
ten haben, eine Fülle von Heil, Weisheit 
und Erkenntnis; die Furcht des HERRN, die 
wird [Zions] Schatz sein.
7 Siehe, ihre Helden schreien draußen, 
die Friedensboten weinen bitterlich.  8 Die 
Straßen sind verödet, der Wanderer zieht 
nicht hindurch. Man hat den Bund ge-
brochen, die Städte mißhandelt, den 
Sterblichen verachtet!  9 Das Land trauert, 
es schwindet dahin; der Libanon schämt 
sich, er welkt dahin; Saron ist einer Wüste 
gleich, Baschan und Karmel schütteln ihr 
Laub ab.
10 Nun will ich mich aufmachen, spricht 
der HERR, jetzt will ich mich erheben, jetzt 
will ich mich aufrichten!  11 Ihr geht 
schwanger mit Heu, ihr werdet Stroh ge-
bären; ihr blast ein Feuer an, das euch 

selbst verzehren wird!  12 Die Völker sol-
len zu Kalk verbrannt werden; wie abge-
hauene Dornen sollen sie im Feuer ver-
brennen.
13 Hört, ihr Fernen, was ich tue, und ihr 
Nahen, erkennt meine Stärke!  14 Die 
Sünder in Zion sind erschrocken, Zittern 
hat die Heuchler ergriffen: »Wer von uns 
kann bei einem verzehrenden Feuer woh-
nen? Wer von uns kann bei der ewigen 
Glut bleiben?« —  15 Wer in Gerechtigkeit 
wandelt und aufrichtig redet; wer es ver-
schmäht, durch Bedrückung Gewinn zu 
machen; wer sich mit seinen Händen 
wehrt, ein Bestechungsgeschenk anzu-
nehmen; wer seine Ohren verstopft, um 
nicht von Blutvergießen zu hören; wer 
seine Augen verschließt, um Böses nicht 
mit anzusehen —  16 der wird auf Höhen 
wohnen, Felsenfesten sind seine Burg; 
sein Brot wird ihm gegeben, sein Wasser 
versiegt nie.
17 Deine Augen werden den König in sei-
ner Schönheit schauen; du wirst das Land 
erweitert sehen.  18 Dein Herz wird an die 
Schreckenszeit zurückdenken: »Wo ist 
nun, der [den Tribut] zählte? wo, der [das 
Gold] abwog? wo, der die Türme zählte?« 
19 Da wirst du das freche Volk nicht mehr 
sehen, das Volk mit der dunklen Rede, die 
man nicht verstehen kann, mit der stam-
melnden Sprache ohne Sinn.
20 Schaue Zion an, die Stadt unserer Fest-
versammlungen! Deine Augen werden 
Jerusalem sehen als eine sichere Wohn-
stätte, als ein Zelt, das nicht mehr wan-
dert, dessen Pflöcke nie mehr herausge-
zogen werden und von dessen Seilen 
keines je losgerissen wird.  21 Denn dort 
wird der HERR in seiner Majestät bei uns 
sein, an einem Ort der Flüsse, der breiten 
Ströme; gegen ihn wird keine Ruderflotte 
kommen und kein mächtiges Schiff sich 
herüberwagen.  22 Denn der HERR ist un-
ser Richter, der HERR ist unser Gesetzge-
ber, der HERR ist unser König; er wird uns 
retten!
23 Deine Taue sind locker geworden, daß 
sie weder ihren Mastbaum festhalten 
noch das Segel ausbreiten können! Dann 
wird Raub in Menge ausgeteilt werden, so 
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daß auch die Lahmen Beute machen. 
24 Und kein Einwohner wird sagen: »Ich 
bin schwach!« Dem Volk, das darin 
wohnt, wird die Sünde vergeben sein.

Das künftige Strafgericht über die 
Heidenvölker, besonders über Edom

Kommt herzu, ihr Heiden, um zu 
hören, und ihr Völker, horcht auf! 

Es höre die Erde und was sie erfüllt, der 
Erdkreis und alles, was ihm entsproßt! 
2 Denn der HERR ist zornig über alle Völker 
und ergrimmt über ihr ganzes Heer. Er 
hat über ihnen den Bann verhängt und 
sie zur Schlachtung dahingegeben.  3 Ihre 
Erschlagenen sollen hingeworfen werden 
und der Gestank ihrer Leichname auf-
steigen, und die Berge werden von ihrem 
Blut triefen.
4 Das gesamte Heer des Himmels wird 
vergehen, und die Himmel werden zu-
sammengerollt wie eine Buchrolle, und 
all ihr Heer wird herabfallen, wie das 
Laub am Weinstock herabfällt und wie 
die verdorrte [Frucht] des Feigenbaums. 
5 Denn mein Schwert ist trunken ge-
worden im Himmel; siehe, es wird her-
abfahren auf Edom, zum Gericht über 
das Volk, das ich mit dem Bann belegt 
habe.
6 Das Schwert des HERRN ist voll Blut; es 
trieft von Fett, vom Blut der Lämmer und 
Böcke, vom Nierenfett der Widder; denn 
der HERR hält ein Schlachtopfer in Bozra 
und ein großes Schlachten im Land 
Edom.  7 Da werden die Büffel mit ihnen 
fallen und die Jungstiere mit den starken 
Stieren; ihr Land wird mit Blut getränkt 
und ihr Boden mit Fett gedüngt.
8 Denn es ist ein Tag der Rache des HERRN, 
ein Jahr der Vergeltung für die Sache 
Zions.  9 Da sollen [Edoms] Bäche in Pech 
verwandelt werden und ihr Staub in 
Schwefel; ja, ihr Land wird zu brennen-
dem Pech.  10 Tag und Nacht erlischt es 
nicht, ewig wird sein Rauch aufsteigen; es 
wird öde liegen von Geschlecht zu Ge-
schlecht, und niemand wird mehr hin-
durchziehen ewiglich.  11 Und der Pelikan 
und der Igel werden es einnehmen, und 
die Eule und der Rabe werden darin woh-

nen; die Meßschnur der Verwüstung wird 
Er darüber spannen und das Richtblei 
der Verödung.
12 Von ihrem alten Adel wird keiner mehr 
da sein, um das Königtum auszurufen, 
und alle ihre Fürsten sind dahin.  13 In ih-
ren Palästen werden Dornen wachsen, 
Nesseln und Disteln in ihren befestigten 
Städten; sie werden den Schakalen zur 
Wohnung dienen, zum Gehege den 
Straußen.  14 Wüstentiere und Schakale 
werden einander begegnen und ein Zie-
genbock dem anderen zurufen; ja, dort 
wird die Lilith sich niederlassen und eine 
Ruhestätte für sich finden.  15 Dort wird 
die Pfeilschlange nisten und Eier legen, 
sie ausbrüten und [ihre Jungen] sammeln 
unter ihrem Schatten, dort werden auch 
die Geier zusammenkommen, jeder zu 
seinem Gesellen.
16 Forscht nach im Buch des HERRN und 
lest es! Nicht eines von alledem wird feh-
len; zu keinem Wort wird man die Erfül-
lung vermissen; denn mein Mund ist’s, 
der es befohlen, und sein Geist ist’s, der 
sie gesammelt hat.  17 Und Er selbst hat 
ihnen das Los geworfen, und seine Hand 
hat es ihnen mit der Meßschnur zuge-
teilt. Sie werden es ewig besitzen und 
darin wohnen von Geschlecht zu Ge-
schlecht.

Die Freude der Erlösten Israels 
über die Rettung des HERRN

Die Wüste und Einöde wird sich 
freuen, und die Steppe wird froh-

locken und blühen wie ein Narzissenfeld. 
2 Sie wird lieblich blühen und frohlocken, 
ja, es wird Frohlocken und Jubel geben; 
denn die Herrlichkeit des Libanon wird 
ihr gegeben, die Pracht des Karmel und 
der Saron[-Ebene]. Sie werden die Herr-
lichkeit des HERRN sehen, die Pracht unse-
res Gottes.
3 Stärkt die schlaff gewordenen Hände 
und macht fest die strauchelnden Knie; 
4 sagt zu denen, die ein verzagtes Herz 
haben: Seid tapfer und fürchtet euch 
nicht! Seht, da ist euer Gott! Die Rache 
kommt, die Vergeltung Gottes; er selbst 
kommt und wird euch retten!
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5 Dann werden die Augen der Blinden 
aufgetan und die Ohren der Tauben ge-
öffnet werden;  6 dann wird der Lahme 
springen wie ein Hirsch und die Zunge 
des Stummen lobsingen; denn es werden 
Wasser in der Wüste hervorbrechen und 
Ströme in der Einöde.  7 Der glutheiße 
Boden wird zum Teich und das dürre 
Land zu Wasserquellen. Wo zuvor die 
Schakale wohnten und lagerten, wird ein 
Gehege für Rohr und Schilf sein.
8 Und eine Straße wird dort sein und ein 
Weg; man wird ihn den heiligen Weg nen-
nen; kein Unreiner wird auf ihm gehen, 
sondern er ist für sie; die auf dem Weg 
wandeln, selbst Einfältige, werden nicht 
irregehen.  9 Dort wird es keinen Löwen 
geben, und kein Raubtier wird zu ihm 
herankommen oder dort angetroffen 
werden, sondern die Losgekauften wer-
den darauf gehen.  10 Und die Erlösten 
des HERRN werden zurückkehren und 
nach Zion kommen mit Jauchzen. Ewige 
Freude wird über ihrem Haupt sein; Won-
ne und Freude werden sie erlangen, aber 
Kummer und Seufzen werden entflie-
hen!

DIE BELAGERUNG UND RETTUNG JERUSALEMS 
UNTER KÖNIG HISKIA

Kapitel  36 - 39

Sanheribs Feldzug gegen Jerusalem
2Chr 32,9-16

Und es geschah im vierzehnten 
Jahr des Königs Hiskia, da zog San-

herib, der König von Assyrien, gegen alle 
festen Städte Judas herauf und nahm sie 
ein.  2 Und der König von Assyrien sandte 
den Rabschakea mit einer großen Heeres-
macht von Lachis nach Jerusalem gegen 
den König Hiskia; und der stellte sich bei 
der Wasserleitung des oberen Teiches an 
der Straße des Walkerfeldes auf.  3 Da gin-
gen zu ihm hinaus Eljakim, der Sohn Hil-
kijas, der über den Palast gesetzt war, und 
Schebna, der Schreiber, und Joach, der 
Sohn Asaphs, der Kanzleischreiber.
4 Und der Rabschake sprach zu ihnen: 

Sagt doch dem Hiskia: So spricht der gro-
ße König, der König von Assyrien: Was ist 
das für eine Stütze, auf die du vertraust? 
5 Ich erkläre es für leeres Geschwätz, wenn 
du sagst, du hättest Rat und Macht zum 
Krieg! Auf wen vertraust du denn, daß du 
dich gegen mich aufgelehnt hast?  6 Siehe, 
du vertraust auf jenen geknickten Rohr-
stab, auf Ägypten, der jedem, der sich 
darauf stützt, in die Hand fährt und sie 
durchbohrt! So ist der Pharao, der König 
von Ägypten, für alle, die auf ihn vertrau-
en. 7 Wenn du aber zu mir sagen wolltest: 
»Wir vertrauen auf den HERRN, unseren 
Gott« — ist das nicht der, dessen Höhen 
und Altäre Hiskia beseitigt hat, indem er 
zu Juda und Jerusalem sagte: [Nur] vor 
diesem Altar sollt ihr anbeten?
8 Laß dich doch jetzt einmal ein mit mei-
nem Herrn, dem König von Assyrien: Ich 
will dir 2 000 Pferde geben, wenn du die 
Reiter dazu stellen kannst!  9 Wie wolltest 
du denn einem der geringsten Statthalter 
von den Knechten meines Herrn wider-
stehen? Doch du vertraust ja auf Ägypten, 
wegen der Streitwagen und Reiter!  10 Nun 
aber — bin ich etwa ohne den Befehl des 
HERRN gegen dieses Land heraufgezogen, 
um es zu verderben? Der HERR selbst hat 
zu mir gesprochen: Ziehe hinauf in dieses 
Land und verderbe es!
11 Da sprachen Eljakim, Schebna und 
Joach zu dem Rabschake: Rede doch mit 
deinen Knechten aramäisch, denn wir 
verstehen es, und rede nicht judäisch mit 
uns vor den Ohren des Volkes, das auf der 
Mauer ist!  12 Da antwortete der Rabscha-
ke: Hat mich denn mein Herr zu deinem 
Herrn oder zu dir gesandt, damit ich die-
se Worte rede, und nicht vielmehr zu den 
Männern, die auf der Mauer sitzen, um 
mit euch ihren Kot zu essen und ihren 
Harn zu trinken?
13 Und der Rabschake trat vor und rief mit 
lauter Stimme auf judäisch und sprach: 
Hört die Worte des großen Königs, des 
Königs von Assyrien!  14 So spricht der 
König: Laßt euch von Hiskia nicht verfüh-
ren, denn er kann euch nicht erretten! 

a (36,2) bed. »Obermundschenk«; der Rabschake bekleidete gleichzeitig das Amt eines hohen Generals.
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15 Laßt euch von Hiskia auch nicht auf 
den HERRN vertrösten, wenn er sagt: »Der 
HERR wird uns gewiß erretten, und diese 
Stadt wird nicht in die Hand des Königs 
von Assyrien gegeben werden«!
16 Hört nicht auf Hiskia! Denn so spricht 
der König von Assyrien: Macht Frieden 
mit mir und kommt zu mir heraus, so soll 
jedermann von seinem Weinstock und 
von seinem Feigenbaum essen und das 
Wasser seines Brunnens trinken,  17 bis 
ich komme und euch in ein Land führe, 
das eurem Land gleich ist, ein Land voll 
Korn und Most, ein Land voll Brot und 
Weinbergen.
18 Laßt euch von Hiskia nicht verführen, 
wenn er spricht: »Der HERR wird uns erret-
ten!« Hat etwa irgendeiner von den Göttern 
der Heidenvölker sein Land aus der Hand 
des Königs von Assyrien erretten können? 
19 Wo sind die Götter von Hamat und Ar-
pad? Wo sind die Götter von Sepharwajim? 
Haben sie etwa Samaria aus meiner Hand 
errettet?  20 Wen gibt es unter allen Göttern 
dieser Länder, der sein Land aus meiner 
Hand errettet hätte, daß der HERR Jerusa-
lem aus meiner Hand erretten sollte?
21 Sie schwiegen aber still und antworte-
ten ihm nicht ein Wort; denn der König 
hatte das Gebot erlassen und gesagt: Ant-
wortet ihm nichts!  22 Darauf kamen Elja-
kim, der Sohn Hilkias, der über den Palast 
gesetzt war, und Schebna, der Schreiber, 
und Joach, der Sohn Asaphs, der Kanz-
leischreiber, mit zerrissenen Kleidern zu 
Hiskia und berichteten ihm die Worte des 
Rabschake.

Hiskia sucht Jesajas Fürbitte. 
Der HERR wendet die Belagerung ab
2Kö 19,1-13

Und es geschah, als der König His-
kia dies hörte, da zerriß er seine 

Kleider, hüllte sich in Sacktuch und ging 
in das Haus des HERRN.  2 Und er sandte 
Eljakim, der über den Palast gesetzt war, 
und Schebna, den Schreiber, samt den 

Ältesten der Priester in Sacktuch gehüllt 
zu dem Propheten Jesaja, dem Sohn des 
Amoz.  3 Und sie sprachen zu ihm: So 
spricht Hiskia: Das ist ein Tag der Not und 
der Züchtigung und ein Tag der Schmach; 
denn die Kinder sind bis zum Durch-
bruch gekommen, aber da ist keine Kraft 
zum Gebären!a  4 Vielleicht wird der HERR, 
dein Gott, die Worte des Rabschake hö-
ren, den sein Herr, der König von Assyri-
en, gesandt hat, um den lebendigen Gott 
zu verhöhnen, und wird die Worte bestra-
fen, die der HERR, dein Gott, gehört hat. So 
lege doch Fürbitte ein für den Überrest, 
der noch vorhanden ist!
5 Als nun die Knechte des Königs Hiskia 
zu Jesaja kamen,  6 da sprach Jesaja zu ih-
nen: So sollt ihr zu eurem Herrn spre-
chen: So spricht der HERR: »Fürchte dich 
nicht vor den Worten, die du gehört hast, 
mit denen die Knechte des Königs von 
Assyrien mich gelästert haben!  7 Siehe, 
ich will ihm einen Geist eingeben, daß er 
ein Gerücht hören und wieder in sein 
Land ziehen wird; und ich will ihn in sei-
nem Land durch das Schwert fällen!«
8 Als nun der Rabschake zurückkehrte, 
fand er den König von Assyrien im Kampf 
gegen Libna; denn er hatte gehört, daß er 
von Lachis abgezogen war.  9 Da hörte 
[Sanherib] von Tirhaka, dem König von 
Kusch, sagen: Er ist ausgezogen, um gegen 
dich zu kämpfen! Als er das hörte, sandte er 
Boten zu Hiskia und sprach: 10 So sollt ihr 
zu Hiskia, dem König von Juda, sprechen: 
Laß dich von deinem Gott, auf den du ver-
traust, nicht verführen, indem du sprichst: 
»Jerusalem wird nicht in die Hand des Kö-
nigs von Assyrien gegeben werden!«  11 Sie-
he, du hast gehört, was die Könige von As-
syrien allen Ländern angetan haben, wie 
sie den Bann an ihnen vollstreckt haben; 
und du solltest errettet werden?  12 Haben 
die Götter der Heidenvölker etwa die erret-
tet, welche meine Väter vernichtet haben, 
nämlich Gosan, Haran, Rezeph und die 
Söhne Edens, die in Telassar waren?  13 Wo 

a (37,3) Hiskia gebraucht hier das Bild einer natürlichen Geburt, bei der das Kind schon im Geburtskanal steckt, 
aber die Kraft zum endgültigen Austreiben fehlt — damals eine schlimme Notlage mit meist tödlichem Ausgang 
für das Kind. 
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ist der König von Hamat und der König von 
Arpad und der König der Stadt Sepharwai-
jm, von Hena und Iwa?

Hiskias Gebet und die Antwort des HERRN

2Kö 19,14-37; 2Chr 32,20-21

14 Als nun Hiskia den Brief aus der Hand 
der Boten empfangen und gelesen hatte, 
ging er hinauf in das Haus des HERRN; und 
Hiskia breitete ihn aus vor dem HERRN. 
15 Und Hiskia betete vor dem HERRN und 
sprach:  16 O HERR der Heerscharen, du 
Gott Israels, der du über den Cherubim 
thronst, du allein bist Gott über alle Kö-
nigreiche der Erde! Du hast den Himmel 
und die Erde gemacht.  17 HERR, neige 
dein Ohr und höre! Tue deine Augen auf, 
o HERR, und sieh! Ja, höre alle Worte San-
heribs, der hierher gesandt hat, um den 
lebendigen Gott zu verhöhnen!
18 Es ist wahr, HERR, die Könige von Assyri-
en haben alle Länder [der Heidenvölker] 
und ihr Gebiet verwüstet,  19 und sie ha-
ben ihre Götter ins Feuer geworfen; denn 
sie waren keine Götter, sondern Werke von 
Menschenhand, Holz und Stein, und so 
konnten sie sie vernichten.  20 Nun aber, 
HERR, unser Gott, errette uns aus seiner 
Hand, damit alle Königreiche der Erde er-
kennen, daß du der HERR bist, du allein!
21 Da sandte Jesaja, der Sohn des Amoz, 
zu Hiskia und ließ ihm sagen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Was du wegen 
Sanheribs, des Königs von Assyrien, zu 
mir gebetet hast —  22 nun, dies ist das 
Wort, das der HERR gegen ihn geredet hat: 
»Es verachtet dich, es spottet über dich 
die Jungfrau, die Tochter Zion; die Toch-
ter Jerusalem schüttelt das Haupt über 
dich.  23 Wen hast du verhöhnt und gelä-
stert? Und gegen wen hast du deine Stim-
me erhoben und deine Augen [stolz] em-
porgerichtet? Gegen den Heiligen Israels!
24 Du hast durch deine Knechte den 
Herrn verhöhnt und gesagt: ›Mit der 
Menge meiner Streitwagen bin ich auf die 
Gipfel der Berge gestiegen, auf das äu-
ßerste Ende des Libanon. Und ich will 
seine hohen Zedernbäume abhauen und 
seine auserlesenen Zypressen, und will 
auf seine äußerste Höhe kommen, in den 

Wald seines Lustgartens.  25 Ich habe 
Wasser gegraben und ausgetrunken und 
trockne mit meinen Fußsohlen alle Strö-
me Ägyptens aus!‹.
26 Hast du aber nicht gehört, daß ich dies 
längst vorbereitet und seit den Tagen der 
Vorzeit beschlossen habe? Nun aber habe 
ich es kommen lassen, daß du feste Städte 
zu öden Steinhaufen verwüstet hast. 
27 Und ihre Einwohner waren machtlos; sie 
erschraken und wurden zuschanden; sie 
wurden wie das Gras auf dem Feld und wie 
grünes Kraut, wie Gras auf den Dächern 
und wie Korn, das versengt wurde, ehe 
es aufgeschossen ist.
28 Ich weiß um deinen Wohnsitz und um 
dein Aus- und Einziehen, und daß du ge-
gen mich tobst.  29 Weil du denn gegen 
mich tobst und dein Übermut mir zu 
Ohren gekommen ist, so will ich dir mei-
nen Ring in die Nase legen und meinen 
Zaum in dein Maul, und ich will dich auf 
dem Weg wieder zurückführen, auf dem 
du gekommen bist!«
30 Und das soll dir zum Zeichen sein: In 
diesem Jahr werdet ihr Brachwuchs essen 
und im zweiten Jahr, was von selbst wach-
sen wird; im dritten Jahr aber sollt ihr sä-
en und ernten und Weinberge pflanzen 
und deren Früchte essen!  31 Und was 
vom Haus Juda entkommen und übrigge-
blieben ist, wird wieder nach unten Wur-
zeln schlagen und nach oben Frucht 
tragen;  32 denn von Jerusalem wird ein 
Überrest ausgehen und Entkommene 
vom Berg Zion. Der Eifer des HERRN der 
Heerscharen wird dies tun!
33 Darum, so spricht der HERR über den 
König von Assyrien: Er soll nicht in diese 
Stadt hineinkommen und keinen Pfeil 
hineinschießen und mit keinem Schild 
gegen sie anrücken und keinen Wall ge-
gen sie aufwerfen.  34 Auf dem Weg, auf 
dem er gekommen ist, soll er wieder zu-
rückkehren; aber in diese Stadt soll er 
nicht eindringen; der HERR sagt es! 
35 Denn ich will diese Stadt beschirmen, 
um sie zu erretten um meinetwillen und 
um meines Knechtes David willen!
36 Und der Engel des HERRN ging aus und 
erschlug im Lager der Assyrer 185 000 
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Mann. Und als man am Morgen früh auf-
stand, siehe, da waren diese alle tot, lau-
ter Leichen.  37 Da brach Sanherib, der 
König von Assyrien, auf und zog fort, und 
er kehrte heim und blieb in Ninive.  38 Und 
es geschah, als er im Haus seines Gottes 
Nisroch anbetete, da erschlugen ihn sei-
ne Söhne Adrammelech und Sarezer mit 
dem Schwert; und sie entkamen in das 
Land Ararat. Und sein Sohn Esarhaddon 
wurde König an seiner Stelle.

Hiskias Krankheit und Genesung
2Kö 20,1-11; 2Chr 32,24

In jenen Tagen wurde Hiskia tod-
krank. Da kam der Prophet Jesaja, 

der Sohn des Amoz, zu ihm und sprach 
zu ihm: So spricht der HERR: Bestelle dein 
Haus; denn du sollst sterben und nicht 
am Leben bleiben!  2 Da wandte Hiskia 
sein Angesicht gegen die Wand und bete-
te zum HERRN;  3 und er sprach: Ach, HERR, 
gedenke doch daran, daß ich in Wahrheit 
und mit ganzem Herzen vor dir gewan-
delt bin und getan habe, was gut ist in 
deinen Augen! Und Hiskia weinte sehr.
4 Da erging das Wort des HERRN folgender-
maßen an Jesaja:  5 Geh hin und sage zu 
Hiskia: So spricht der HERR, der Gott dei-
nes Vaters David: Ich habe dein Gebet er-
hört und deine Tränen angesehen. Siehe, 
ich will zu deinen Lebenstagen noch 15 
Jahre hinzufügen;  6 und ich will dich und 
diese Stadt aus der Hand des Königs von 
Assyrien erretten; und ich will diese Stadt 
beschirmen.
7 Und das sei dir das Zeichen von dem 
HERRN, daß der HERR das Wort erfüllen 
wird, das er gesprochen hat:  8 Siehe, ich 
lasse den Schatten an der Sonnenuhr des 
Ahas um zehn Stufen zurückkehren, 
[nämlich um so viel], wie die Sonne ihn 
bereits an der Sonnenuhr hatte abwärts 
gehen lassen! So ging die Sonne an der 
Sonnenuhr um zehn Stufen zurück, die 
sie abwärts gegangen war.
9 Eine Aufzeichnung Hiskias, des Königs 
von Juda, als er krank gewesen und von 
seiner Krankheit wieder genesen war:
10 Ich sprach: In meinen besten Jahren 
muß ich zu den Toren des Totenreichs 

eingehen! Ich bin des Rests meiner Jahre 
beraubt.  11 Ich sprach: Ich werde den 
HERRN nicht mehr sehen, den HERRN im 
Land der Lebendigen; bei den Abgeschie-
denen werde ich keinen Menschen mehr 
erblicken.  12 Meine Wohnung wird abge-
brochen und wie ein Hirtenzelt von mir 
weggeführt. Ich habe mein Leben aus-
gewoben wie ein Weber; er wird mich vom 
Kettgarn abschneiden. Ehe der Tag zur 
Nacht wird, machst du ein Ende mit mir!
13 Ich lag da bis zum Morgen [und dach-
te]: Einem Löwen gleich, so wird er mir 
alle meine Gebeine zermalmen. Ehe der 
Tag zur Nacht wird, machst du ein Ende 
mit mir!  14 Ich zwitscherte wie eine 
Schwalbe, wie eine Drossel, und gurrte 
wie eine Taube. Meine Augen blickten 
schmachtend zur Höhe: Ach, Herr, ich 
bin bedrängt; tritt als Bürge für mich 
ein!  15 Was [anderes] sollte ich sagen? Er 
aber redete zu mir und führte es auch 
aus! Ich will nun mein Leben lang vor-
sichtig wandeln wegen dieser Beküm-
mernis meiner Seele.
16 O Herr, dadurch lebt man, und in all 
diesem besteht das Leben meines Gei-
stes! So wirst du mich gesund machen 
und aufleben lassen.  17 Siehe, zum Frie-
den diente mir bitteres Leid; du hast ja 
meine Seele liebevoll umfangen und sie 
aus der Grube des Verderbens herausge-
zogen; denn du hast alle meine Sünden 
hinter deinen Rücken geworfen!
18 Denn das Totenreich kann dich nicht 
loben, noch der Tod dich preisen; und die 
in die Grube fahren, können nicht auf 
deine Treue hoffen;  19 sondern der Le-
bendige, ja, der Lebendige lobt dich, wie 
ich es heute tue. Der Vater erzählt den 
Kindern von deiner Treue.
20 HERR! Dafür, daß du mich gerettet hast, 
wollen wir alle Tage unseres Lebens unser 
Saitenspiel erklingen lassen im Haus des 
HERRN!
21 Denn Jesaja hatte gesagt: Man bringe 
eine Feigenmasse und streiche sie ihm 
als Salbe auf das Geschwür, so wird er 
gesund werden!  22 Da hatte Hiskia ge-
fragt: Welches ist das Zeichen, daß ich in 
das Haus des HERRN hinaufgehen werde?
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Gesandte aus Babel kommen zu Hiskia
2Kö 20,12-19; 2Chr 32,25-26

Zu jener Zeit sandte Merodach-Ba-
ladan, der Sohn Baladans, der Kö-

nig von Babel, einen Brief und Geschenke 
an Hiskia, denn er hatte gehört, daß er 
krank gewesen und wieder zu Kräften 
gekommen war.  2 Und Hiskia freute sich 
über sie und zeigte ihnen sein Schatz-
haus, das Silber und das Gold und die 
Spezereien und das kostbare Öl, und sein 
ganzes Zeughaus, samt allem, was sich in 
seinen Schatzkammern vorfand. Es gab 
nichts in seinem Haus und im ganzen 
Bereich seiner Herrschaft, das Hiskia ih-
nen nicht gezeigt hätte.
3 Da kam der Prophet Jesaja zum König 
Hiskia und fragte ihn: Was haben diese 
Männer gesagt? Und woher sind sie zu dir 
gekommen? Und Hiskia antwortete: Sie 
sind aus einem fernen Land zu mir ge-
kommen, aus Babel!  4 Er aber fragte: Was 
haben sie in deinem Haus gesehen? Und 
Hiskia antwortete: Sie haben alles gese-
hen, was in meinem Haus ist; es gibt 
nichts in meinen Schatzkammern, was 
ich ihnen nicht gezeigt hätte!
5 Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre das 
Wort des HERRN der Heerscharen:  6 Siehe, 
es kommt die Zeit, da alles, was in deinem 
Haus ist, und was deine Väter bis zu die-
sem Tag gesammelt haben, nach Babel 
weggebracht werden wird; es wird nichts 
übrigbleiben! spricht der HERR.  7 Und von 
deinen Söhnen, die von dir abstammen 
werden, die du zeugen wirst, wird man 
welche nehmen, und sie werden Kämme-
rer sein im Palast des Königs von Babel!
8 Da sprach Hiskia zu Jesaja: Das Wort des 
HERRN, das du geredet hast, ist gut! Denn, 
sprach er, es wird ja doch Friede und Si-
cherheit sein zu meinen Lebzeiten!

DER HERR TRÖSTET SEIN VOLK 
UND VERHEISST IHM ERRETTUNG

Kapitel  40 - 48

Die gute Botschaft von der Erlösung
Lk 3,4-6; Jes 62,10-11

Tröstet, tröstet mein Volk! spricht 
euer Gott.  2 Redet zum Herzen Je-

rusalems und ruft ihr zu, daß ihr Fron-
dienst vollendet, daß ihre Schuld abge-
tragen ist; denn sie hat von der Hand des 
HERRN Zweifaches empfangen für alle ihre 
Sünden.
3 Eine Stimme ruft: In der Wüste bereitet 
den Weg des HERRN, ebnet in der Steppe 
eine Straße unserem Gott!  4 Jedes Tal soll 
erhöht und jeder Berg und Hügel ernied-
rigt werden; was uneben ist, soll gerade 
werden, und was hügelig ist, zur Ebene! 
5 Und die Herrlichkeit des HERRN wird sich 
offenbaren, und alles Fleisch miteinan-
der wird sie sehen; denn der Mund des 
HERRN hat es geredet.
6 Es spricht eine Stimme: Verkündige! Und 
er sprach: Was soll ich verkündigen? »Alles 
Fleisch ist Gras und alle seine Anmut wie 
die Blume des Feldes!  7 Das Gras wird 
dürr, die Blume fällt ab; denn der Hauch 
des HERRN hat sie angeweht. Wahrhaftig, 
das Volk ist Gras!  8 Das Gras ist verdorrt, 
die Blume ist abgefallen; aber das Wort 
unseres Gottes bleibt in Ewigkeit!«
9 Steige auf einen hohen Berg, o Zion, die 
du frohe Botschaft verkündigst! Erhebe 
deine Stimme mit Macht, o Jerusalem, 
die du frohe Botschaft verkündigst; erhe-
be sie, fürchte dich nicht; sage den Städ-
ten Judas: Seht, da ist euer Gott!  10 Siehe, 
GOTT, der Herr, kommt mit Macht, und 
sein Arm wird herrschen für ihn; siehe, 
sein Lohn ist bei ihm, und was er sich er-
worben hat, geht vor ihm her.  11 Er wird 
seine Herde weiden wie ein Hirte; die 
Lämmer wird er in seinen Arm nehmen 
und im Bausch seines Gewandes tragen; 
die Mutterschafe wird er sorgsam führen.

Die Macht und Herrlichkeit Gottes
Röm 11,33-36; Jer 10,6-16

12 Wer hat die Wasser mit der hohlen 
Hand gemessen? Wer hat den Himmel 
mit der Spanne abgegrenzt und den 
Staub der Erde in ein Maß gefaßt? Wer hat 
die Berge mit der Waage gewogen und die 
Hügel mit Waagschalen?  13 Wer hat den 
Geist des HERRN ergründet, und wer hat 
ihn als Ratgeber unterwiesen?  14 Wen hat 
Er um Rat gefragt, daß der Ihn verständig 
machte und Ihm den Weg des Rechts 
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wiese, daß er Ihn Erkenntnis lehrte und 
Ihm den Weg der Einsicht zeigte?
15 Siehe, die Völker sind wie ein Tropfen 
am Eimer; wie ein Stäubchen in den 
Waagschalen sind sie geachtet; siehe, er 
hebt die Inseln auf wie ein Staubkörn-
chen! 16 Der Libanon reicht nicht hin 
zum Brennholz, und sein Wild genügt 
nicht zum Brandopfer.  17 Alle Völker sind 
wie nichts vor ihm; sie gelten ihm weni-
ger als nichts, ja, als Nichtigkeit gelten sie 
ihm!  18 Wem wollt ihr denn Gott verglei-
chen? Oder was für ein Ebenbild wollt ihr 
ihm an die Seite stellen?  19 Das Götzen-
bild? Das hat der Künstler gegossen, und 
der Goldschmied überzieht es mit Gold 
und lötet silberne Kettchen daran.  20 Wer 
aber zu arm ist, wählt als Weihegeschenk 
ein Holz, das nicht fault, und sucht sich 
einen Schnitzer, der ein Götzenbild her-
stellen kann, das nicht wackelt. —
21 Wißt ihr es nicht? Hört ihr es nicht? Ist es 
euch nicht von Anfang an verkündigt wor-
den? Habt ihr nicht Einsicht erlangt in die 
Grundlegung der Erde?  22 Er ist es, der 
über dem Kreis der Erde thront und vor 
dem ihre Bewohner wie Heuschrecken 
sind; der den Himmel ausbreitet wie einen 
Schleier und ihn ausspannt wie ein Zelt 
zum Wohnen;  23 der die Fürsten zunichte 
macht, die Richter der Erde in Nichtigkeit 
verwandelt —  24 kaum sind sie gepflanzt, 
kaum sind sie gesät, kaum hat ihr Stamm 
in der Erde Wurzeln getrieben, da haucht 
er sie an, und sie verdorren, und ein Sturm-
wind trägt sie wie Stoppeln hinweg. 25 Mit 
wem wollt ihr mich denn vergleichen, dem 
ich gleich sein soll? spricht der Heilige.
26 Hebt eure Augen auf zur Höhe und 
seht: Wer hat diese erschaffen? Er, der ihr 
Heer abgezählt herausführt, er ruft sie al-
le mit Namen. So groß ist seine Macht 
und so stark ist er, daß nicht eines ver-
mißt wird.
27 Warum sprichst du denn, Jakob, und 
sagst du, Israel: Mein Weg ist verborgen 
vor dem HERRN, und mein Recht entgeht 
meinem Gott?  28 Weißt du es denn nicht, 
hast du es denn nicht gehört? Der ewige 
Gott, der HERR, der die Enden der Erde ge-
schaffen hat, wird nicht müde noch matt; 

sein Verstand ist unerschöpflich! 29 Er gibt 
dem Müden Kraft und Stärke genug dem 
Unvermögenden. 30 Knaben werden müde 
und matt, und junge Männer straucheln 
und fallen; 31 aber die auf den HERRN har-
ren, kriegen neue Kraft, daß sie auffahren 
mit Flügeln wie Adler, daß sie laufen und 
nicht matt werden, daß sie wandeln und 
nicht müde werden.

Trost für Israel - 
Nichtigkeit der Götzendiener

Hört mir schweigend zu, ihr Inseln, 
und die Völker mögen neue Kraft 

gewinnen! Sie sollen herzukommen, dann 
mögen sie reden; wir wollen zusammen-
kommen, um miteinander zu rechten!
2 Wer hat vom Aufgang her den erweckt, 
dem Gerechtigkeit begegnet auf Schritt 
und Tritt? Wer gibt Völker vor ihm hin und 
unterwirft ihm Könige? Sein Schwert 
macht sie wie Staub, sein Bogen wie ver-
wehte Stoppeln.  3 Er verfolgt sie, zieht 
wohlbehalten einen Weg, den er mit sei-
nen Füßen nie zuvor betrat.  4 Wer hat es 
bewirkt und ausgeführt? Er, der die Ge-
schlechter gerufen hat von Anbeginn: 
Ich, der HERR, der ich der Erste bin und 
auch bei den Letzten noch derselbe!
5 Die Inseln schauen und schaudern, die 
Enden der Welt erschrecken; sie nähern 
sich und kommen herzu.  6 Da hilft einer 
dem anderen und spricht zu seinem Bru-
der: Sei getrost!  7 Der Künstler ermutigt 
den Goldschmied; der, welcher mit dem 
Hammer glättet, [ermutigt] den, der auf 
den Amboß schlägt, indem er von der 
Lötung sagt: Sie ist gut! Und er befestigt es 
mit Nägeln, damit es nicht wackelt.
8 Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, 
mein Auserwählter, du Same Abrahams, 
meines Freundes,  9 den ich von den En-
den der Erde ergriffen und aus ihren ent-
ferntesten Winkeln berufen habe, und zu 
dem ich gesprochen habe: Du bist mein 
Knecht, ich habe dich auserwählt und 
nicht verworfen —  10 fürchte dich nicht, 
denn ich bin mit dir; sei nicht ängstlich, 
denn ich bin dein Gott; ich stärke dich, ich 
helfe dir auch, ja, ich erhalte dich durch 
die rechte Hand meiner Gerechtigkeit!
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11 Siehe, beschämt und zuschanden wer-
den alle, die gegen dich erzürnt sind; es 
werden zunichte und kommen um die 
Männer, die gegen dich kämpfen.  12 Du 
wirst sie suchen, aber nicht finden, die 
Leute, die mit dir streiten; wie nichts und 
gar nichts werden die Männer, die gegen 
dich Krieg führen.  13 Denn ich, der HERR, 
dein Gott, ergreife deine rechte Hand und 
sage dir: Fürchte dich nicht; ich helfe dir!
14 So fürchte dich nicht, du Würmlein Ja-
kob, du Häuflein Israel; denn ich helfe dir, 
spricht der HERR, und dein Erlöser ist der 
Heilige Israels.  15 Siehe, ich mache dich 
zu einem neuen, scharf schneidenden 
Dreschwagen, mit Doppelschneiden ver-
sehen: du wirst Berge zerdreschen und 
zermalmen und Hügel der Spreu gleich-
machen; 16 du wirst sie worfeln, und der 
Wind wird sie davontragen, und der 
Sturmwind wird sie zerstreuen; du aber 
wirst fröhlich sein in dem HERRN und dich 
des Heiligen Israels rühmen.
17 Die Elenden und Armen suchen Wasser 
und finden keines; ihre Zunge verdorrt vor 
Durst. Ich, der HERR, will sie erhören; ich, 
der Gott Israels, will sie nicht verlassen. 
18 Ich lasse Ströme hervorbrechen auf kah-
len Höhen und Quellen inmitten der Täler; 
ich mache die Wüste zum Wasserteich und 
dürres Erdreich zu Wasserquellen. 19 Ich 
setze Zedern, Akazien, Myrten und Ölbäu-
me in der Wüste; ich pflanze Wacholder-
bäume, Platanen und Zypressen miteinan-
der in der Steppe; 20 damit alle miteinander 
es sehen und erkennen und es sich zu Her-
zen nehmen und ermessen, daß die Hand 
des HERRN dies gemacht, daß der Heilige 
Israels es geschaffen hat.
21 Bringt eure Rechtssache vor, spricht 
der HERR; schafft eure stärksten Gründe 
herbei! spricht der König Jakobs.  22 Sie 
mögen sie herbeischaffen und uns ver-
künden, was sich ereignen wird! Das 
Frühere, was ist es? Verkündet es, so wol-
len wir es bedenken und dessen Ausgang 
erkennen! Oder laßt uns hören, was kom-
men wird,  23 verkündet, was künftig ge-
schehen wird, so werden wir erkennen, 
daß ihr Götter seid! Ja, tut doch etwas 
Gutes oder Böses, so werden wir uns ver-

wundert anschauen und es miteinander 
betrachten!  24 Siehe, ihr seid gar nichts, 
und euer Tun ist nichtig; verabscheu-
ungswürdig ist, wer euch erwählt!
25 Ich habe einen von Norden her erweckt, 
und er ist von Sonnenaufgang her gekom-
men — einer, der meinen Namen anruft. Er 
wird über Fürsten kommen wie über Lehm 
und wird sie zertreten wie ein Töpfer den 
Ton.  26 Wer hat das von Anbeginn verkün-
digt, daß wir es wüßten, und wer im voraus, 
daß wir sagen könnten: Er hat recht? Aber 
da ist ja keiner, der es verkündete, ja, kei-
ner, der es hören ließe, ja, niemand, der 
Worte von euch vernähme! 27 Ich habe als 
Erster zu Zion gesagt: »Seht, seht, da sind 
sie!«, und Jerusalem gebe ich einen Freu-
denboten. 28 Denn ich sehe mich um, aber 
da ist niemand, und unter diesen ist kein 
Ratgeber, den ich fragen könnte und der 
mir Antwort gäbe.  29 Siehe, sie alle sind 
trügerisch; ihre Werke sind nichtig; ihre ge-
gossenen Bilder sind ein leerer Wahn!

Der Messias, der Knecht des HERRN

Siehe, das ist mein Knecht, auf den 
ich mich verlassen kann, mein Aus-

erwählter, an dem meine Seele Wohlgefal-
len hat. Ich habe meinen Geist auf ihn ge-
legt; er wird das Recht zu den Heiden 
hinaustragen.  2 Er wird nicht schreien und 
kein Aufhebens machen, noch seine Stim-
me auf der Gasse hören lassen. 3 Das ge-
knickte Rohr wird er nicht zerbrechen, und 
den glimmenden Docht wird er nicht aus-
löschen; wahrheitsgetreu wird er das Recht 
hervorbringen.  4 Er wird nicht ermatten 
und nicht zusammenbrechen, bis er auf 
Erden das Recht gegründet hat, und die 
Inseln werden auf seine Lehre warten.
5 So spricht Gott, der HERR, der die Him-
mel erschuf und ausspannte und die Er-
de ausbreitete samt ihrem Gewächs, der 
dem Volk auf ihr Odem gibt und Geist 
denen, die darauf wandeln:  6 Ich, der 
HERR, habe dich berufen in Gerechtigkeit 
und ergreife dich bei deiner Hand; und 
ich will dich behüten und dich zum Bund 
für das Volk setzen, zum Licht für die 
Heiden;  7 daß du die Augen der Blinden 
öffnest, die Gebundenen aus dem Ge-
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fängnis führst und aus dem Kerker die, 
welche in der Finsternis sitzen.
8 Ich bin der HERR, das ist mein Name; 
und ich will meine Ehre keinem anderen 
geben, noch meinen Ruhm den Götzen! 
9 Siehe, das Frühere ist eingetroffen, und 
Neues verkündige ich; ehe es eintritt, las-
se ich es euch hören.

Das machtvolle Eingreifen des HERRN 
gegen seine Feinde

10 Singt dem HERRN ein neues Lied, [be-
singt] seinen Ruhm vom Ende der Erde, 
die ihr das Meer befahrt und alles, was es 
erfüllt, ihr Inseln und ihre Bewohner! 
11 Die Steppe mit ihren Städten soll ihre 
Stimme erheben, die Dörfer, in denen 
Kedar wohnt; die Bewohner von Sela sol-
len frohlocken und von den hohen Ber-
gen herab jauchzen!  12 Sie sollen dem 
HERRN die Ehre geben und seinen Ruhm 
auf den Inseln verkündigen!
13 Der HERR wird ausziehen wie ein Held, 
wie ein Kriegsmann den Eifer anfachen; 
er wird einen Schlachtruf, ja, ein Kriegs-
geschrei erheben; er wird sich gegen seine 
Feinde als Held erweisen.  14 Sehr lange 
habe ich geschwiegen, bin still gewesen 
und habe mich zurückgehalten; aber jetzt 
will ich schreien wie eine Gebärende und 
schnauben und schnaufen zugleich. 
15 Ich will Berge und Hügel öde machen 
und all ihr Gras verdorren lassen; ich will 
Wasserflüsse in Inseln verwandeln und 
Seen austrocknen.
16 Ich will die Blinden auf einem Weg füh-
ren, den sie nicht kennen, und auf Pfaden 
leiten, die ihnen unbekannt sind; ich 
werde die Finsternis vor ihnen zum Licht 
machen und das Hügelige zur Ebene. 
Diese Worte werde ich erfüllen und nicht 
davon lassen.  17 Es sollen zurückweichen 
und tief beschämt werden, die auf Göt-
zen vertrauen und zu gegossenen Bildern 
sagen: Ihr seid unsere Götter!

Israel ist blind und taub für die 
Züchtigung und das Reden Gottes
Mt 13,9-15; Joh 9,39-41

18 Hört, ihr Tauben, und ihr Blinden, schaut 
her, um zu sehen!  19 Wer ist blind, wenn 

nicht mein Knecht, oder so taub wie mein 
Bote, den ich sende? Wer ist so blind wie 
der Vertraute und so blind wie der Knecht 
des HERRN?  20 Du hast viel gesehen und es 
doch nicht beachtet; die Ohren hat er auf-
getan und doch nicht gehört.
21 Es gefiel dem HERRN um seiner Gerech-
tigkeit willen, das Gesetz groß und herr-
lich zu machen.  22 Und doch ist es ein 
beraubtes und ausgeplündertes Volk; sie 
sind alle in Löchern gefangen, und in 
Gefängnissen versteckt; sie wurden zum 
Raub, und niemand rettet; sie wurden 
zur Beute, und niemand sagt: Gib zu-
rück!
23 Wer ist aber unter euch, der auf dieses 
hört, der achtgibt und es künftig beachtet? 
24 Wer übergab Jakob zum Raub und Israel 
den Plünderern? Ist’s nicht der HERR, gegen 
den wir gesündigt haben? Und sie wollten 
nicht auf seinen Wegen wandeln, und sei-
nem Gesetz waren sie nicht gehorsam. 
25 Darum hat Er über ihn die Glut seines 
Zorns ausgegossen und die Gewalt des 
Krieges; und [seine Zornglut] hat ihn 
überall angezündet, aber er ist nicht zur 
Erkenntnis gekommen, und sie hat ihn in 
Brand gesteckt, aber er nimmt es nicht zu 
Herzen.

Der HERR ist der Erlöser Israels

Und nun, so spricht der HERR, der 
dich geschaffen hat, Jakob, und der 

dich gebildet hat, Israel: Fürchte dich 
nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich habe 
dich bei deinem Namen gerufen; du bist 
mein.  2 Wenn du durchs Wasser gehst, so 
will ich bei dir sein, und wenn durch Strö-
me, so sollen sie dich nicht ersäufen. 
Wenn du durchs Feuer gehst, sollst du 
nicht versengt werden, und die Flamme 
soll dich nicht verbrennen.
3 Denn ich bin der HERR, dein Gott, der 
Heilige Israels, dein Erretter! Ich habe 
Ägypten hingegeben als Lösegeld für 
dich, Kusch und Saba an deiner Stelle. 
4 Darum, weil du kostbar bist in meinen 
Augen [und] wertgeachtet, und ich dich 
lieb habe, so gebe ich Menschen für dich 
hin und Völker für dein Leben.
5 So fürchte dich nun nicht, denn ich bin 
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bei dir. Ich will deinen Samen vom Osten 
herführen und dich vom Westen her 
sammeln.  6 Ich will zum Norden sagen: 
Gib her! und zum Süden: Halte nicht zu-
rück! Bringe meine Söhne aus der Ferne 
herbei und meine Töchter vom Ende der 
Welt,  7 einen jeden, der mit meinem Na-
men genannt ist und den ich zu meiner 
Ehre geschaffen habe, den ich gebildet 
und gemacht habe.
8 Bringe hervor das blinde Volk, das doch 
Augen hat, und die Tauben, die doch Oh-
ren haben!  9 Alle Heidenvölker mögen zu-
sammenkommen und die Nationen sich 
vereinigen! Wer unter ihnen kann dies 
verkündigen und uns Früheres hören 
lassen? Laß sie ihre Zeugen stellen und 
sich rechtfertigen; dann wird man es hö-
ren und sagen: Es ist wahr!
10 Ihr seid meine Zeugen, spricht der 
HERR, und mein Knecht, den ich erwählt 
habe, damit ihr erkennt und mir glaubt 
und einseht, daß ich es bin; vor mir ist 
kein Gott gebildet worden, und nach mir 
wird es keinen geben.
11 Ich, ich bin der HERR, und außer mir 
gibt es keinen Erretter.  12 Ich habe ver-
kündigt, gerettet und von mir hören las-
sen und bin nicht fremd unter euch; und 
ihr seid meine Zeugen, spricht der HERR, 
daß ich Gott bin.  13 Auch fernerhin bin 
ich derselbe, und niemand kann aus mei-
ner Hand erretten. Ich wirke — wer will es 
abwenden?

Der HERR wird Israel retten 
trotz dessen Untreue

14 So spricht der HERR, euer Erlöser, der 
Heilige Israels: Um euretwillen habe ich 
nach Babel geschickt und habe sie alle als 
Flüchtlinge hinuntergejagt, auch die 
Chaldäer in den Schiffen ihrer Jubelrufea; 
15 ich, der HERR, bin euer Heiliger, der 
Schöpfer Israels, euer König.
16 So spricht der HERR, der einen Weg im 
Meer bahnt und einen Pfad in mächtigen 
Wassern,  17 der Wagen und Rosse auszie-
hen läßt, Heer und Macht — da liegen sie 

miteinander, stehen nicht mehr auf; sie 
sind erloschen, wie ein Docht verglom-
men: 18 Gedenkt nicht mehr an das Frühe-
re und achtet nicht auf das Vergangene! 
19 Siehe, ich will etwas Neues tun, jetzt 
wird es hervorsprossen; solltet ihr es nicht 
wissen? Ich will einen Weg in der Wüste 
bereiten und Ströme in der Einöde. 20 Die 
Tiere des Feldes werden mich preisen, die 
Schakale und Strauße, weil ich Wasser ge-
geben habe in der Wüste und Ströme in 
der Einöde, um mein Volk zu tränken, 
mein auserwähltes,  21 das Volk, das ich 
mir gebildet habe, damit sie meinen Ruhm 
verkündigen.
22 Und doch hast du, Jakob, nicht mich 
angerufen, noch hast du dich um mich 
bemüht, Israel!  23 Du hast deine Brand-
opferschafe nicht mir dargebracht und 
mit deinen Schlachtopfern nicht mich 
geehrt. Ich habe dir nicht zu schaffen ge-
macht mit Speisopfern, ich habe dich mit 
Weihrauchspenden nicht ermüdet.  24 Du 
hast mir nicht Gewürzrohr um Geld ge-
kauft und mit dem Fett deiner Schlacht-
opfer mich nicht getränkt; aber du hast 
mir zu schaffen gemacht mit deinen Sün-
den und mir Mühe gemacht mit deinen 
Missetaten!
25 Ich, ich tilge deine Übertretungen um 
meinetwillen, und an deine Sünden will 
ich nie mehr gedenken!  26 Erinnere mich, 
wir wollen miteinander rechten; zähle 
[alles] auf, womit du dich rechtfertigen 
willst!  27 Dein erster Vater hat gesündigt, 
und deine Lehrer haben mir die Treue 
gebrochen;  28 darum habe ich die Vorste-
her des Heiligtums entweiht und Jakob 
dem Bann preisgegeben und Israel den 
Schmähungen.

Der HERR wird seinen Geist 
auf Israel ausgießen
Hes 36,24-30; Joel 3,1-5; Sach 2,10-11

So höre nun, mein Knecht Jakob, 
und Israel, den ich erwählt habe! 

2 So spricht der HERR, der dich gemacht 
und von Mutterleib an gebildet hat, der 

a (43,14) Auf den Euphratkanälen in Babylonien fanden oft Götterprozessionen in Schiffen unter den Jubelrufen 
der Bevölkerung statt.
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dir hilft: Fürchte dich nicht, mein Knecht 
Jakob, und du, Jeschurun, den ich erwählt 
habe!  3 Denn ich werde Wasser auf das 
Durstige gießen und Ströme auf das Dür-
re; ich werde meinen Geist auf deinen 
Samen ausgießen und meinen Segen auf 
deine Sprößlinge,  4 und sie sollen hervor-
sprossen zwischen dem Gras wie Weiden 
an den Wasserbächen.  5 Dieser wird sa-
gen: »Ich gehöre dem HERRN!«, und jener 
wird [sich] nach dem Namen Jakobs nen-
nen; ein anderer wird sich mit seiner 
Hand dem HERRN verschreiben und [sich] 
den Ehrennamen »Israel« geben.

Der HERR allein ist Gott - 
die Torheit des Götzendienstes

6 So spricht der HERR, der König Israels, 
und sein Erlöser, der HERR der Heerscha-
ren: Ich bin der Erste, und ich bin der 
Letzte, und außer mir gibt es keinen Gott. 
7 Und wer ruft wie ich und verkündigt und 
tut es mir gleich, seit der Zeit, da ich ein 
ewiges Volk eingesetzt habe? Und was be-
vorsteht und was kommen wird, das sol-
len sie doch ankündigen!  8 Fürchtet euch 
nicht und erschreckt nicht! Habe ich es dir 
nicht schon längst verkündet und dir an-
gekündigt? Ihr seid meine Zeugen! Gibt es 
einen Gott außer mir? Nein, es gibt sonst 
keinen Fels, ich weiß keinen!
9 Alle Götzenmacher sind nichtig, und 
ihre Lieblinge nützen nichts; ihre eigenen 
Zeugen sehen nichts und erkennen 
nichts, so daß sie zuschanden werden. 
10 Wer hat je einen Gott gemacht und ein 
Götzenbild gegossen, ohne einen Nutzen 
davon zu erwarten?  11 Siehe, alle, die mit 
ihm Gemeinschaft haben, werden zu-
schanden, und seine Werkmeister sind 
auch nur Menschen. Mögen sie alle sich 
vereinigen und zusammenstehen — sie 
müssen doch erschrecken und miteinan-
der zuschanden werden!
12 Der Kunstschmied hat einen Meißel 
und arbeitet in der Glut und bildet es mit 
Hämmern und fertigt es mit der Kraft 
seines Armes; dabei leidet er Hunger, bis 
er kraftlos wird, und trinkt kein Wasser, 
bis er ermattet ist.  13 Der Holzschnitzer 
spannt die Meßschnur aus, er zeichnet es 

ab mit dem Stift, bearbeitet es mit Schnitz-
messern und umreißt es mit dem Zirkel; 
und er macht es nach dem Bildnis eines 
Mannes, nach der Schönheit des Men-
schen, damit es in einem Haus wohne. 
14 Er fällt sich Zedern und nimmt eine 
Steineiche oder eine Eiche und wählt sie 
sich aus unter den Bäumen des Waldes. 
Er pflanzt eine Pinie, und der Regen 
macht sie groß.  15 Das dient dann dem 
Menschen als Brennstoff; und er nimmt 
davon und wärmt sich damit; er heizt ein, 
um damit Brot zu backen; davon macht 
er auch einen Gott und betet ihn an; er 
verfertigt sich ein Bild und fällt davor 
nieder!  16 Den einen Teil verbrennt er im 
Feuer, bei dem anderen ißt er Fleisch; er 
brät einen Braten und sättigt sich; er 
wärmt sich auch daran und spricht: »Ah, 
ich habe mich erwärmt, ich spüre das 
Feuer!«  17 Aus dem Rest aber macht er 
einen Gott, sein Götzenbild. Er kniet da-
vor nieder, verehrt es und fleht zu ihm 
und spricht: »Errette mich, denn du bist 
mein Gott!«
18 Sie erkennen und verstehen es nicht, 
denn er hat ihre Augen verklebt, daß sie 
nicht sehen, und ihre Herzen, daß sie 
nichts verstehen.  19 Keiner nimmt es sich 
zu Herzen; da ist weder Einsicht noch 
Verstand, daß man bei sich sagte: Ich ha-
be den einen Teil mit Feuer verbrannt und 
über seiner Glut Brot gebacken, Fleisch 
gebraten und gegessen — und aus dem 
Übrigen sollte ich nun einen Greuel ma-
chen? Sollte ich vor einem Holzklotz 
niederfallen?  20 Wer der Asche nachgeht, 
den hat ein betrogenes Herz verführt; er 
rettet seine Seele nicht und denkt nicht: 
Es ist ja Betrug in meiner Rechten!

Der HERR schenkt Vergebung für Israel —
 Ankündigung der Rückkehr nach 
Jerusalem unter Kyrus

21 Bedenke dies, Jakob, und du, Israel; 
denn du bist mein Knecht! Ich habe dich 
gebildet, du bist mein Knecht; o Israel, du 
wirst nicht von mir vergessen werden! 
22 Ich tilge deine Übertretungen wie ei-
nen Nebel und deine Sünden wie eine 
Wolke. Kehre um zu mir, denn ich habe 
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dich erlöst!  23 Frohlockt, ihr Himmel; 
denn der HERR hat es vollbracht! Jauchzt, 
ihr Tiefen der Erde! Brecht in Jubel aus, 
ihr Berge und Wälder samt allen Bäumen, 
die darin sind! Denn der HERR hat Jakob 
erlöst, und an Israel verherrlicht er sich.
24 So spricht der HERR, dein Erlöser, der 
dich von Mutterleib an gebildet hat: Ich 
bin der HERR, der alles vollbringt — ich 
habe die Himmel ausgespannt, ich allein, 
und die Erde ausgebreitet durch mich 
selbst —,  25 der die Zeichen der Schwät-
zer vereitelt und die Wahrsager zu Narren 
macht; der die Weisen zum Widerruf 
zwingt und ihr Wissen zur Torheit macht; 
26 der aber das Wort seines Knechtes be-
stätigt und den Ratschluß ausführt, den 
seine Boten verkündeten; der zu Jerusa-
lem spricht: »Werde [wieder] bewohnt!« 
und zu den Städten Judas: »Werdet [wie-
der] gebaut! Und ihre Trümmer richte ich 
wieder auf«,  27 der zur Meerestiefe spricht: 
»Versiege! Und deine Ströme werde ich 
trockenlegen!«  28 der von Kyrusa spricht: 
»Er ist mein Hirte, und er wird all meinen 
Willen ausführen und zu Jerusalem sa-
gen: Werde gebaut! und zum Tempel: 
Werde gegründet!«

Gott sendet Kyrus

So spricht der HERR zu Kyrus, sei-
nem Gesalbten, dessen rechte 

Hand ich ergriffen habe, um Völker vor 
ihm niederzuwerfen und die Lenden der 
Könige zu entgürten, um Türen vor sei-
nem Angesicht aufzutun und Tore, damit 
sie nicht geschlossen bleiben:  2 Ich selbst 
will vor dir herziehen und das Hügelige 
eben machen; ich will eherne Türen zer-
brechen und eiserne Riegel zerschlagen; 
3 und ich will dir verborgene Schätze ge-
ben und versteckte Reichtümer, damit du 
erkennst, daß ich, der HERR, es bin, der 
dich bei deinem Namen gerufen hat, der 
Gott Israels.  4 Um Jakobs, meines Knech-
tes, und Israels, meines Auserwählten 
willen habe ich dich bei deinem Namen 

gerufen; und ich habe dir einen Ehrenna-
men gegeben, ohne daß du mich kann-
test.

Der HERR ist der einzige Gott

5 Ich bin der HERR und sonst ist keiner; 
denn außer mir gibt es keinen Gott. Ich 
habe dich gegürtet, ohne daß du mich 
kanntest,  6 damit vom Aufgang der Sonne 
bis zu ihrem Niedergang erkannt werde, 
daß gar keiner ist außer mir. Ich bin der 
HERR, und sonst ist keiner,  7 der ich das 
Licht mache und die Finsternis schaffe; 
der ich Frieden gebe und Unheil schaffe. 
Ich, der HERR, vollbringe dies alles.
8 Träufelt, ihr Himmel, von oben herab, 
und ihr Wolken, regnet Gerechtigkeit! Die 
Erde tue sich auf, und es sprosse Heil 
hervor, und Gerechtigkeit wachse zu-
gleich! Ich, der HERR, habe es geschaffen.
9 Wehe dem, der mit seinem Schöpfer ha-
dert, eine Scherbe unter irdenen Scher-
ben! Spricht wohl der Ton zu seinem Töp-
fer: »Was machst du?« — oder dein Werk: 
»Er hat keine Hände«?  10 Wehe dem, der 
zum Vater spricht: »Warum zeugst du?« 
und zur Frau: »Warum gebierst du?«
11 So spricht der HERR, der Heilige Israels 
und sein Schöpfer: Wegen der Zukunft 
befragt mich; meine Kinder und das Werk 
meiner Hände laßt mir anbefohlen sein! 
12 Ich habe die Erde gemacht und den 
Menschen darauf erschaffen; ich habe 
mit meinen Händen die Himmel ausge-
spannt und gebiete all ihrem Heer. 13 Ich 
habe ihn erweckt in Gerechtigkeit und 
will alle seine Wege ebnen. Er wird meine 
Stadt bauen und meine Weggeführten 
loslassen, und zwar weder um Geld noch 
um Gaben, spricht der HERR der Heer-
scharen.

Der HERR rettet Israel und bietet auch 
den Heiden sein Heil an

14 So hat der HERR gesprochen: Der Er-
werb Ägyptens und der Gewinn Kuschs 
und die Sabäer, Leute von hohem Wuchs, 

a (44,28) hebr. Koresch, der Name des persischen Königs, der etwa 150 Jahre nach dieser Weissagung den Wiederaufbau 
Jerusalems befahl (vgl. 2Chr 36,22-23; Esr 1,1-4). Gott offenbarte seinen Namen im voraus, um zu zeigen, daß er der 
Herr der Menschheitsgeschichte ist (vgl. Jes 46, 9-11).
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werden zu dir hinüberkommen und dir 
gehören; dir werden sie nachfolgen und 
in Fesseln gehen; vor dir werden sie nie-
derfallen und zu dir flehen: »Nur bei dir 
ist Gott, und sonst gibt es gar keinen an-
deren Gott!«
15 Fürwahr, du bist ein Gott, der sich ver-
borgen hält, du Gott Israels, du Erretter! 
16 Es sollen beschämt und zuschanden 
werden, es sollen sich allesamt mit Schan-
de davonmachen, die Götzen anfertigen! 
17 Israel aber wird durch den HERRN erret-
tet mit einer ewigen Errettung. Ihr sollt 
nicht beschämt noch zuschanden wer-
den in alle Ewigkeiten!
18 Denn so spricht der HERR, der Schöpfer 
der Himmel — Er ist Gott — der die Erde 
gebildet und bereitet hat — Er hat sie ge-
gründet; nicht als Einöde hat er sie ge-
schaffen, sondern um bewohnt zu sein 
hat er sie gebildet —: Ich bin der HERR, 
und sonst gibt es keinen!  19 Ich habe 
nicht im Verborgenen geredet, in einem 
dunklen Winkel der Erde; ich habe zu 
dem Samen Jakobs nicht gesagt: Sucht 
mich vergeblich! Ich, der HERR, rede, was 
recht ist, und verkündige, was richtig ist.
20 Versammelt euch, kommt, tretet mit-
einander herzu, ihr Entkommenen unter 
den Heiden! Sie haben keine Erkenntnis, 
die das Holz ihres Götzen tragen und zu 
einem Gott beten, der nicht retten 
kann.  21 Verkündet’s, bringt es vor; ja, sie 
mögen sich miteinander beraten! Wer hat 
dies vorzeiten verlauten lassen? Oder wer 
hat es von Anfang her angekündigt? War 
ich es nicht, der HERR, außer dem es kei-
nen anderen Gott gibt, der gerechte Gott 
und Erretter? Außer mir gibt es keinen!
22 Wendet euch zu mir, so werdet ihr ge-
rettet, all ihr Enden der Erde; denn ich bin 
Gott und keiner sonst!  23 Ich habe bei mir 
selbst geschworen, aus meinem Mund ist 
Gerechtigkeit hervorgegangen, ein Wort, 
das nicht zurückgenommen wird: Ja, mir 
soll sich jedes Knie beugen und jede Zun-
ge schwören!  24 Nur in dem HERRN, wird 
man von mir sagen, habe ich Gerechtig-

keit und Stärke! Zu ihm wird man kom-
men; aber beschämt werden alle, die sich 
gegen ihn auflehnten.  25 In dem HERRN 
wird gerechtfertigt werden und sich rüh-
men der ganze Same Israels.

Das Ende der Götzen Babylons
Jer 50,2; 10,1-15

Bel krümmt sich; Nebo ist zusam-
mengebrochen;a ihre Bilder sind 

den Tieren und dem Vieh aufgeladen; eu-
re Prozessionsbilderb sind ihnen zur 
schweren Last geworden, eine Bürde für 
das erschöpfte Vieh.  2 Sie sind miteinan-
der zusammengebrochen und niederge-
sunken und konnten die Last nicht retten; 
sie selbst mußten in die Gefangenschaft 
gehen.
3 Hört auf mich, o du Haus Jakob, und der 
ganze Überrest vom Haus Israel; ihr, die 
ihr vom Mutterleib an [mir] aufgeladen, 
von Geburt an [von mir] getragen worden 
seid:  4 Bis in [euer] Greisenalter bin ich 
derselbe, und bis zu [eurem] Ergrauen 
will ich euch tragen. Ich habe es getan, 
und ich will auch fernerhin [euch] heben, 
tragen und erretten.
5 Wem wollt ihr mich nachbilden und 
vergleichen, und wem mich ähnlich ma-
chen, daß wir uns gleichen sollten?  6 Da 
schütteln sie Gold aus dem Beutel und 
wiegen Silber mit der Waage ab, sie be-
zahlen einen Goldschmied, damit er ih-
nen daraus einen Gott macht, vor dem 
sie niederfallen, ja, den sie anbeten.  7 Sie 
nehmen ihn auf die Schulter, tragen ihn 
und stellen ihn an seinen Ort; da steht er 
und rührt sich nicht von der Stelle; ja, 
man schreit zu ihm, aber er antwortet 
nicht; er rettet niemand aus seiner Not. 
8 Bedenkt das und erweist euch als Män-
ner und nehmt es euch zu Herzen, ihr 
Übertreter!
9 Gedenkt an die Anfänge von der Urzeit 
her, daß Ich Gott bin und keiner sonst; 
ein Gott, dem keiner zu vergleichen 
ist.  10 Ich verkündige von Anfang an das 
Ende, und von der Vorzeit her, was noch 

a (46,1) Bel und Nebo sind Namen der Hauptgottheiten 
Babels.

b (46,1) od. Tragbilder; d.h. Götzenbildnisse, die in 
Prozessionen feierlich umhergetragen wurden.
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nicht geschehen ist. Ich sage: Mein Rat-
schluß soll zustandekommen, und alles, 
was mir gefällt, werde ich vollbringen. 
11 Ich berufe von Osten her einen Adler 
und aus fernen Ländern den Mann mei-
nes Ratschlusses. Ja, ich habe es gesagt, 
ich führe es auch herbei; ich habe es ge-
plant, und ich vollbringe es auch.  12 Hört 
mir zu, die ihr ein stolzes Herz habt und 
fern von der Gerechtigkeit seid!  13 Ich 
habe meine Gerechtigkeit nahe gebracht; 
sie ist nicht fern, und meine Rettung läßt 
nicht auf sich warten. Ich will in Zion 
Rettung geben und für Israel meine Herr-
lichkeit.

Babylons Fall

Steige herab und setze dich in den 
Staub, o Jungfrau, Tochter Babel! 

Setze dich auf die Erde, ohne Thron, du 
Tochter der Chaldäer! Denn man wird 
dich nicht mehr die Verwöhnte und Ver-
zärtelte nennen.  2 Nimm die Mühle her-
vor und mahle Mehl; nimm deinen 
Schleier ab und hebe die Schleppe auf; 
entblöße die Schenkel, wate durch die 
Flüsse.  3 Deine Blöße soll enthüllt und 
deine Schande gesehen werden; ich will 
Rache nehmen und keinen Menschen 
schonen!
4 Unser Erlöser — sein Name ist HERR der 
Heerscharen, der Heilige Israels!
5 Setze dich schweigend hin und geh in 
die Finsternis, du Tochter der Chaldäer! 
Denn man wird dich nicht mehr »Beherr-
scherin der Königreiche« nennen.
6 Ich war über mein Volk so erzürnt, daß 
ich mein Erbteil entweihte und in deine 
Gewalt gab; du aber hast ihnen keine 
Barmherzigkeit erwiesen, [selbst] auf den 
Greis hast du ein schweres Joch gelegt. 
7 Und du hast gedacht: »Ich werde ewig-
lich Gebieterin sein«, und hast dir dies 
nicht zu Herzen genommen und nicht 
bedacht, was danach kommen würde.
8 Nun aber höre, du Üppige, die sorglos 
thront, die in ihrem Herzen spricht: »Ich 
bin’s und sonst niemand! Ich werde nicht 
als Witwe dasitzen, noch erleben, wie mir 
die Kinder geraubt werden!«  9 Dennoch 
wird dir beides begegnen in einem Au-

genblick, an einem Tag: die Kinder wer-
den dir geraubt, und Witwe wirst du sein; 
mit großer Macht werden sie über dich 
kommen trotz der Menge deiner Zaube-
reien und der großen Anzahl deiner 
Beschwörungen.  10 Denn du vertrautest 
auf deine Bosheit und sprachst: »Nie-
mand sieht mich!« Deine Weisheit und 
dein Wissen haben dich verführt, daß du 
bei dir selbst gedacht hast: »Ich bin’s und 
sonst niemand!«  11 Darum wird ein Un-
glück über dich kommen, das du nicht 
wegzaubern kannst; und ein Verderben 
wird dich überfallen, das du nicht abzu-
wenden vermagst; plötzlich wird eine 
Verwüstung über dich kommen, von der 
du nichts ahnst.
12 Tritt doch auf mit deinen Beschwörun-
gen und mit der Menge deiner Zauberei-
en, mit denen du dich abgemüht hast von 
Jugend auf! Vielleicht vermagst du zu hel-
fen; vielleicht kannst du Schrecken einflö-
ßen. 13 Du bist müde geworden von der 
Menge deiner Beratungen. So laß sie doch 
herzutreten und dich retten, die den Him-
mel einteilen, die Sternseher, die jeden 
Neumond ankündigen, was über dich 
kommen soll!  14 Siehe, sie sind geworden 
wie Stoppeln, die das Feuer verbrannt hat; 
sie werden ihre Seele nicht vor der Gewalt 
der Flammen erretten; denn es wird keine 
Kohlenglut sein, an der man sich wärmen, 
und kein Ofen, an dem man sitzen könnte. 
15 So sind die für dich geworden, um die 
du dich bemüht hast, sie, mit denen du 
Handel getrieben hast von Jugend auf: je-
der von ihnen irrt auf seinem eigenen Weg 
davon, und keiner hilft dir!

Der HERR mahnt Israel, 
auf sein Reden zu hören

Hört dies, ihr vom Haus Jakob, die 
ihr mit dem Namen Israel benannt 

und aus den Wassern Judas entsprungen 
seid; die ihr bei dem Namen des HERRN 
schwört und euch zu dem Gott Israels 
bekennt, aber nicht in Wahrheit noch in 
Gerechtigkeit!  2 Denn sie nennen sich 
nach der heiligen Stadt und stützen sich 
auf den Gott Israels, dessen Name »HERR 
der Heerscharen« ist.
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3 Das Frühere habe ich längst schon ver-
kündigt; aus meinem Mund ist es hervor-
gegangen, und ich habe es bekanntge-
macht. Plötzlich habe ich es ausgeführt, 
und es ist eingetroffen.  4 Weil ich wußte, 
daß du hart bist und dein Nacken eine 
eiserne Sehne und deine Stirn ehern 
ist,  5 so habe ich es dir damals angekün-
digt; ehe es geschah, habe ich es dich hö-
ren lassen, damit du nicht sagen könn-
test: »Mein Götze hat es gemacht, und 
mein geschnitztes oder gegossenes Bild 
hat es befohlen.«
6 Du hast es gehört, betrachte es alles! 
Wollt ihr es nun nicht eingestehen? Von 
nun an lasse ich dich Neues hören und 
Verborgenes, was du nicht wußtest.  7 Jetzt 
erst ist es geschaffen worden und nicht 
schon früher; und vor dem heutigen Tag 
hast du nichts davon gehört, damit du 
nicht sagen könntest: Siehe, ich habe es 
gewußt!  8 Du hast es weder gehört noch 
gewußt, noch war jemals dein Ohr geöff-
net; denn ich wußte, daß du völlig treulos 
bist und von Mutterleib an ein Übertreter 
genannt worden bist.
9 Um meines Namens willen bin ich lang-
mütig, und um meiner Ehre willen halte 
ich mich zurück, dir zugute, um dich nicht 
auszurotten.  10 Siehe, ich habe dich ge-
läutert, aber nicht im Silber[schmelzofen]; 
im Schmelzofen des Elends habe ich dich 
geprüft.  11 Um meinetwillen, um meinet-
willen will ich es vollbringen! Denn wie 
würde ich sonst gelästert! Und ich will 
meine Ehre keinem anderen geben.
12 Höre auf mich, Jakob, und du, Israel, 
mein Berufener! Ich bin es, ich bin der 
Erste, und ich bin auch der Letzte!  13 Ja, 
meine Hand hat die Erde gegründet und 
meine Rechte die Himmel ausgespannt. 
Sobald ich ihnen zurufe, stehen sie alle-
samt da.
14 Versammelt euch, ihr alle, und hört! 
Wer unter ihnen hat dies verkündigt? Er, 
den der HERR liebhat, er wird sein Wohlge-
fallen an Babel vollstrecken, und die 
Chaldäer seinen Arm fühlen lassen.  15 Ich 
selbst habe es gesagt, ich habe ihn auch 
berufen und ihn hergebracht, und sein 
Weg wird gelingen.

16 Naht euch zu mir und hört dieses! Ich 
habe von Anfang an nicht im Verborge-
nen geredet. Seitdem es geschehen ist, 
bin ich da; und nun hat mich GOTT, der 
Herr, und sein Geist gesandt.  17 So 
spricht der HERR, dein Erlöser, der Heilige 
Israels: Ich bin der HERR, dein Gott, der 
dich lehrt, was dir nützlich ist, der dich 
leitet auf dem Weg, den du gehen 
sollst.  18 O daß du doch auf meine Gebo-
te geachtet hättest! Dann wäre dein Frie-
de wie ein Wasserstrom gewesen und 
deine Gerechtigkeit wie Meereswellen. 
19 Dein Same wäre wie der Sand, und die 
Sprößlinge deines Leibes wie seine Kör-
ner; sein Name würde weder ausgerottet 
noch vertilgt werden vor meinem Ange-
sicht.
20 Zieht aus von Babel, flieht von den 
Chaldäern mit jubelnder Stimme! Ver-
kündigt dies, laßt es hören! Breitet es aus 
bis an das Ende der Erde und sagt: Der 
HERR hat seinen Knecht Jakob erlöst!  21 Sie 
litten keinen Durst, als er sie durch die 
Wüsten führte, Wasser ließ er ihnen aus 
dem Felsen rinnen; er spaltete den Fels, 
da floß Wasser heraus! —
22 Keinen Frieden, spricht der HERR, gibt 
es für die Gottlosen!

DER MESSIAS, DER VERWORFENE UND 
LEIDENDE KNECHT DES HERRN
Kapitel  49 - 57

Der Messias offenbart sich 
als der Knecht des HERRN

Jes 61,1-4

Hört auf mich, ihr Inseln, und gebt 
acht, ihr Völker in der Ferne! Der 

HERR hat mich von Mutterleib an berufen 
und meinen Namen von Mutterschoß an 
bekanntgemacht.  2 Er hat meinen Mund 
gemacht wie ein scharfes Schwert; er hat 
mich im Schatten seiner Hand geborgen 
und mich zu einem geschärften Pfeil ge-
macht; er hat mich in seinem Köcher 
versteckt.  3 Und er sprach zu mir: Du bist 
mein Knecht, bist Israel, durch den ich 
mich verherrliche.  4 Ich aber hatte ge-
dacht: Ich habe mich vergeblich abge-
müht und meine Kraft umsonst und 
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nutzlos verbraucht! Doch steht mein 
Recht bei dem HERRN und mein Lohn bei 
meinem Gott.
5 Und nun spricht der HERR, der mich von 
Mutterleib an zu seinem Knecht gebildet 
hat, um Jakob zu ihm zurückzubringen 
— Israel aber wurde nicht gesammelt, 
und doch wurde ich geehrt in den Augen 
des HERRN, und mein Gott war meine 
Stärke —,  6 ja, er spricht: »Es ist zu gering, 
daß du mein Knecht bist, um die Stämme 
Jakobs aufzurichten und die Bewahrten 
aus Israel wiederzubringen; sondern ich 
habe dich auch zum Licht für die Heiden 
gesetzt, damit du mein Heil seist bis an 
das Ende der Erde!«

Der HERR redet zu seinem Knecht

7 So spricht der HERR, der Erlöser Israels, 
sein Heiliger, zu dem von jedermann Ver-
achteten, zu dem Abscheu der Nation, zu 
dem Knecht der Herrschenden: Könige 
werden es sehen und aufstehen und Für-
sten anbetend niederfallen um des HERRN 
willen, der treu ist, um des Heiligen Israels 
willen, der dich auserwählt hat. 8 So 
spricht der HERR: Zur angenehmen Zeit 
habe ich dich erhört und am Tag des Heils 
dir geholfen; und ich will dich behüten 
und dich dem Volk zum Bund geben, da-
mit du dem Land wieder aufhilfst und die 
verwüsteten Erbteile wieder als Erbbesitz 
austeilst;  9 damit du zu den Gefangenen 
sagst: »Geht hinaus!« und zu denen in der 
Finsternis: »Kommt hervor!« Sie werden an 
den Straßen weiden und auf allen kahlen 
Hügeln ihre Weide haben. 10 Sie werden 
weder hungern noch dürsten; keine trüge-
rische Wasserspiegelung noch Sonne wird 
sie blenden; denn ihr Erbarmer wird sie 
führen und zu den Wasserquellen leiten.
11 Ich werde alle meine Berge zum Weg 
machen, und meine Straßen sollen er-
höht werden.  12 Siehe, diese werden von 
ferne kommen und jene dort von Norden 
und von Westen, und diese aus dem Land 
der Sinim.
13 Jubelt, ihr Himmel, und frohlocke, du 
Erde! Brecht in Jubel aus, ihr Berge, denn 
der HERR hat sein Volk getröstet und er-
barmt sich über seine Elenden!

Der HERR verheißt Zion sein Erbarmen 
und seine Rettung
14 Zion sprach: »Der HERR hat mich ver-
lassen, und der Herrscher hat mich 
vergessen.«  15 Kann auch eine Frau ihr 
Kindlein vergessen, daß sie sich nicht er-
barmt über ihren leiblichen Sohn? Selbst 
wenn sie [ihn] vergessen sollte — ich will 
dich nicht vergessen!  16 Siehe, in meine 
Hände habe ich dich eingezeichnet; dei-
ne Mauern sind allezeit vor mir.
17 Deine Söhne eilen herbei; aber die dich 
zerstört und verwüstet haben, werden 
sich davonmachen!  18 Erhebe deine Au-
gen ringsumher und sieh: alle diese ver-
sammeln sich, sie kommen zu dir. So 
wahr ich lebe, spricht der HERR, du wirst 
sie alle wie einen Schmuck anlegen und 
wirst sie als Gürtel umbinden, wie eine 
Braut es tut.
19 Denn dein Land, das öde, verwüstet 
und zerstört liegt, das wird nun für dich 
zu eng sein wegen der [vielen] Bewohner, 
und die dich verschlingen wollten, wer-
den sich entfernen.  20 Und die Söhne, die 
dir [einst] geraubt wurden, werden noch 
vor deinen Ohren sagen: Dieser Ort ist 
mir zu eng, gib mir Raum, daß ich woh-
nen kann!  21 Dann wirst du bei dir selbst 
denken: Wer hat mir denn diese geboren, 
mir, der Kinderlosen und Unfruchtbaren, 
verbannt und verstoßen? Und wer hat 
mir diese großgezogen? Siehe, ich war ja 
allein übriggeblieben; wo waren denn 
diese?
22 So spricht GOTT, der Herr: Siehe, ich will 
meine Hand zu den Heiden hin erheben 
und für die Völker mein Banner aufrich-
ten; und sie werden dir deine Söhne im 
Gewandbausch herbringen, und deine 
Töchter werden auf der Schulter herbei-
getragen werden.  23 Und Könige sollen 
deine Wärter sein, und ihre Fürstinnen 
deine Ammen. Sie werden vor dir nieder-
fallen, das Angesicht zur Erde gewandt, 
und werden den Staub deiner Füße le-
cken; und du sollst erkennen, daß ich der 
HERR bin: die auf mich harren, werden 
nicht zuschanden werden.
24 Kann wohl einem Helden die Beute ge-
nommen werden? Und können rechtmä-
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ßig Gefangene entfliehen?  25 Ja, so spricht 
der HERR: Auch die Gefangenen des Hel-
den sollen ihm genommen werden, und 
die Beute des Tyrannen soll entfliehen; 
denn nun werde ich mit dem kämpfen, 
der gegen dich kämpft, und ich werde 
deine Kinder erretten.  26 Ich will deine 
Bedrücker mit ihrem eigenen Fleisch 
speisen, und sie sollen trunken werden 
von ihrem eigenen Blut wie von Most. 
Und alles Fleisch soll erkennen, daß ich, 
der HERR, dein Erretter bin und dein Erlö-
ser, der Starke Jakobs.

Vorhaltungen des HERRN an Israel
Jer 3,6-8

So spricht der HERR: Wo ist der 
Scheidebrief eurer Mutter, mit dem 

ich sie verstoßen habe? Oder welchem 
von meinen Gläubigern habe ich euch 
verkauft? Siehe, ihr seid um eurer Sünden 
willen verkauft worden, und um eurer 
Übertretungen willen ist eure Mutter ver-
stoßen worden.  2 Warum war kein 
Mensch da, als ich kam, antwortete nie-
mand, als ich rief? Ist etwa meine Hand 
zu kurz, um zu erlösen, oder ist bei mir 
keine Kraft, um zu erretten? Siehe, mit 
meinem Schelten trockne ich das Meer 
aus; ich mache Ströme zur Wüste, daß 
ihre Fische vor Wassermangel faulen und 
vor Durst sterben!  3 Ich kleide den Him-
mel in Schwarz und bedecke ihn mit 
Sacktuch.

Der Knecht des HERRN wird angegriffen, 
aber Gott steht ihm bei

4 GOTT, der Herr, hat mir die Zunge eines 
Jüngers gegeben, damit ich den Müden 
mit einem Wort zu erquicken wisse. Er 
weckt Morgen für Morgen, ja, er weckt 
mir das Ohr, damit ich höre wie Jünger 
[hören].  5 GOTT, der Herr, hat mir das Ohr 
geöffnet; und ich habe mich nicht wider-
setzt und bin nicht zurückgewichen. 
6 Meinen Rücken bot ich denen dar, die 
mich schlugen, und meine Wangen de-
nen, die mich rauften; mein Angesicht 
verbarg ich nicht vor Schmach und 
Speichel.  7 Aber GOTT, der Herr, wird mir 
helfen, darum muß ich mich nicht schä-

men; darum machte ich mein Angesicht 
wie einen Kieselstein, denn ich wußte, 
daß ich nicht zuschanden würde.  8 Der 
mich rechtfertigt, ist nahe; wer will mit 
mir rechten? Laßt uns miteinander hin-
treten! Wer will gegen mich Anklage erhe-
ben? Er trete her zu mir!  9 Siehe, GOTT, der 
Herr, steht mir bei — wer will mich für 
schuldig erklären? Siehe, sie werden alle 
zerfallen wie ein Kleid; die Motte wird sie 
fressen.
10 Wer unter euch fürchtet den HERRN? 
Wer gehorcht der Stimme seines Knech-
tes? Wenn er im Finstern wandelt und 
ihm kein Licht scheint, so vertraue er auf 
den Namen des HERRN und halte sich an 
seinen Gott!  11 Habt aber acht, ihr alle, 
die ihr ein Feuer anzündet und euch mit 
feurigen Pfeilen wappnet! Geht hin in die 
Flamme eures eigenen Feuers und in die 
feurigen Pfeile, die ihr angezündet habt! 
Dieses widerfährt euch von meiner Hand, 
daß ihr am Ort der Qual liegen müßt.

Der HERR tröstet die gottesfürchtigen 
Israeliten und verheißt ihnen Hilfe

Hört auf mich, ihr, die ihr der Ge-
rechtigkeit nachjagt, ihr, die ihr den 

HERRN sucht! Seht auf den Felsen, aus 
dem ihr gehauen, und auf den Brunnen-
schacht, aus dem ihr gegraben seid!  2 Seht 
auf Abraham, euren Vater, und auf Sarah, 
die euch geboren hat; denn als Einzelnen 
habe ich ihn berufen und ihn gesegnet 
und gemehrt.  3 Denn der HERR tröstet Zi-
on; er tröstet alle ihre Trümmer und 
macht ihre Wüsten wie Eden und ihre 
Steppe wie den Garten des HERRN. Freude 
und Wonne, Danklied und Lobgesang 
wird darin gefunden werden.
4 So achte nun auf mich, mein Volk, und 
ihr, meine Leute, leiht mir eure Ohren; 
denn ein Gesetz wird von mir ausgehen, 
und mein Recht will ich zum Licht der 
Völker aufrichten.  5 Meine Gerechtigkeit 
ist nahe, meine Rettung zieht aus, und 
meine Arme werden die Völker richten. 
Auf mich werden die Inseln hoffen, und 
auf meinen Arm werden sie warten.  6 Er-
hebt eure Augen zum Himmel und 
schaut auf die Erde drunten; denn die 
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Himmel werden vergehen wie ein Rauch, 
und die Erde wird wie ein Kleid zerfallen, 
und ihre Einwohner werden auf dieselbe 
Weise umkommen; aber mein Heil wird 
ewig bleiben und meine Gerechtigkeit 
nicht zugrundegehen.
7 Hört auf mich, ihr, die ihr die Gerechtig-
keit kennt, du Volk, das mein Gesetz im 
Herzen trägt! Fürchtet euch nicht vor 
dem Schmähen der Menschen und ent-
setzt euch nicht vor ihrem Lästern.  8 Denn 
die Motte wird sie fressen wie ein Kleid; 
und die Schabe wird sie fressen wie Wol-
le; aber meine Gerechtigkeit wird ewig 
bleiben und mein Heil von Geschlecht zu 
Geschlecht.
9 Erwache, erwache! Kleide dich in 
Macht, du Arm des HERRN! Erwache wie in 
den Tagen der Vorzeit und bei den Ge-
schlechtern der Urzeit! Bist du nicht der, 
welcher Rahab zerschmettert und den 
Drachen durchbohrt hat?  10 Bist du nicht 
der, welcher das Meer, die Wasser der 
großen Flut, trockengelegt und die Tiefen 
des Meers zu einem Weg gemacht hat, 
damit die Erlösten hindurchziehen konn-
ten? 11 So werden die Erlösten des HERRN 
zurückkehren und nach Zion kommen 
mit Jauchzen, und ewige Freude wird 
über ihrem Haupt sein; Freude und Won-
ne werden sie erfassen, aber Kummer 
und Seufzen wird entfliehen.
12 Ich, ich bin es, der euch tröstet. Wer 
bist aber du, daß du dich vor dem sterbli-
chen Menschen fürchtest, vor dem Men-
schenkind, das wie Gras dahingegeben 
wird,  13 und daß du den HERRN vergißt, 
der dich gemacht hat, der den Himmel 
ausgespannt und die Erde gegründet hat? 
Und allezeit, den ganzen Tag, fürchtest 
du dich vor dem Grimm des Bedrückers, 
wenn er sich rüstet, um zu verderben. Wo 
ist denn nun der Grimm des Bedrückers? 
14 Der in Ketten Gekrümmte wird schnell 
losgemacht, damit er nicht umkommt in 
der Grube, noch an Brot Mangel leidet.
15 Ich bin ja der HERR, dein Gott, der das 
Meer aufwühlt, daß seine Wellen brau-
sen: HERR der Heerscharen ist sein 
Name.  16 Ich habe meine Worte in deinen 
Mund gelegt und dich mit dem Schatten 

meiner Hand bedeckt, um den Himmel 
auszuspannen und die Erde zu gründen 
und zu Zion zu sagen: Du bist mein Volk!

Zuspruch für das bedrängte Jerusalem

17 Erwache, erwache! Stehe auf, Jerusa-
lem, die du von der Hand des HERRN den 
Becher seines Zorns getrunken hast, die 
du den Taumelkelch getrunken und aus-
geschlürft hast!  18 Denn da war niemand, 
der sie leitete, von allen Söhnen, die sie 
geboren hat, und niemand, der sie an der 
Hand führte, von allen Söhnen, die sie 
großgezogen hat.
19 Dies beides ist dir begegnet — aber wer 
bezeugt dir Teilnahme? — Verheerung 
und Zerstörung, Hunger und Schwert — 
wie soll ich dich trösten?  20 Deine Kinder 
sanken ohnmächtig hin; sie lagen an al-
len Straßenecken, wie eine Antilope im 
Netz, und waren voll von dem grimmigen 
Zorn des HERRN und von dem Schelten 
deines Gottes.
21 Darum höre doch das, du Elende, die du 
trunken bist, aber nicht vom Wein:  22 So 
spricht dein Herr, der HERR, und dein Gott, 
der den Rechtsstreit für sein Volk führt: 
Siehe, ich will den Taumelbecher aus dei-
ner Hand nehmen, den Kelch meines 
Grimms, daß du künftig nicht mehr daraus 
trinken mußt, 23 und ich will ihn deinen 
Peinigern in die Hand geben, die zu deiner 
Seele gesprochen haben: Bücke dich, daß 
wir über dich wegschreiten können!, so 
daß du deinen Rücken der Erde gleich 
machen mußtest und wie eine Straße für 
die, die darübergingen.

Der HERR verheißt Heil für Jerusalem

Wache auf, wache auf! Zion, kleide 
dich in deine Macht! Lege deine 

Ehrenkleider an, Jerusalem, du heilige 
Stadt! Denn von nun an wird kein Unbe-
schnittener noch Unreiner mehr in dich 
hineinkommen.  2 Schüttle den Staub 
von dir ab, steh auf und setze dich hin, 
Jerusalem! Mache dich los von den Fes-
seln deines Halses, du gefangene Tochter 
Zion!  3 Denn so spricht der HERR: Um-
sonst seid ihr verkauft worden, so sollt ihr 
auch ohne Geld erlöst werden!
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4 Denn so spricht GOTT, der Herr: Mein 
Volk ist vor Zeiten nach Ägypten hinabge-
zogen, um sich dort in der Fremde aufzu-
halten; und der Assyrer hat sie ohne Ursa-
che bedrückt.  5 Nun aber, was geschieht 
mir denn hier, spricht der HERR, daß mein 
Volk ohne Entschädigung geraubt wird? 
Seine Beherrscher jauchzen triumphie-
rend, spricht der HERR, und mein Name 
wird beständig gelästert, den ganzen 
Tag.  6 Darum soll mein Volk meinen Na-
men kennenlernen, ja, darum wird es an 
jenem Tag erkennen, daß ich der bin, 
welcher spricht: Siehe, hier bin ich!
7 Wie lieblich sind auf den Bergen die Füße 
des Freudenboten, der Frieden verkündigt, 
der gute Botschaft bringt, der das Heil ver-
kündigt, der zu Zion sagt: Dein Gott 
herrscht als König!  8 Da ist die Stimme 
deiner Wächter! Sie werden ihre Stimme 
erheben und miteinander jauchzen; denn 
mit eigenen Augen werden sie es sehen, 
wenn der HERR wieder nach Zion kommt.
9 Ihr Trümmer Jerusalems, freut euch und 
frohlockt miteinander! Denn der HERR hat 
sein Volk getröstet, hat Jerusalem erlöst! 
10 Der HERR hat seinen heiligen Arm ent-
blößt vor den Augen aller Heiden; und 
alle Enden der Erde werden das Heil un-
seres Gottes sehen! —
11 Weicht! weicht! Geht hinaus von dort! 
Rührt nichts Unreines an! Geht hinaus aus 
ihrer Mitte! Reinigt euch, die ihr die Geräte 
des HERRN tragt!  12 Geht aber nicht hastig 
davon, und eilt nicht wie Flüchtlinge hin-
weg; denn der HERR zieht vor euch her, und 
der Gott Israels ist eure Nachhut.

Die Erniedrigung und Erhöhung des 
Messias wird angekündigt

13 Siehe, mein Knecht wird einsichtig 
handeln, er wird erhoben sein, erhöht 
werden und sehr erhaben sein.  14 Gleich-
wie sich viele über dich entsetzten — so 
sehr war sein Angesicht entstellt, mehr 
als das irgendeines Mannes, und seine 
Gestalt, mehr als die der Menschenkin-
der —,  15 genauso wird er viele Heiden-
völker in Erstaunen setzen, und Könige 
werden vor ihm den Mund schließen. 
Denn was ihnen nie erzählt worden war, 

das werden sie sehen, und was sie nie 
gehört hatten, werden sie wahrnehmen.

Das stellvertretende Leiden und Sterben 
des Messias für die Sünder
Ps 22; Lk 24,25-27; Apg 8,32-35; 1Pt 2,21-25; 
Hebr 9,11-28; Joh 1,29

Wer hat unserer Verkündigung ge-
glaubt, und der Arm des HERRN, wem 

ist er geoffenbart worden?  2 Er wuchs auf 
vor ihm wie ein Schößling, wie ein Wur-
zelsproß aus dürrem Erdreich. Er hatte 
keine Gestalt und keine Pracht; wir sahen 
ihn, aber sein Anblick gefiel uns nicht. 
3 Verachtet war er und verlassen von den 
Menschen, ein Mann der Schmerzen und 
mit Leiden vertraut; wie einer, vor dem 
man das Angesicht verbirgt, so verachtet 
war er, und wir achteten ihn nicht.
4 Fürwahr, er hat unsere Krankheita getra-
gen und unsere Schmerzen auf sich gela-
den; wir aber hielten ihn für bestraft, von 
Gott geschlagen und niedergebeugt. 
5 Doch er wurde um unserer Übertretun-
gen willen durchbohrt, wegen unserer 
Missetaten zerschlagen; die Strafe lag auf 
ihm, damit wir Frieden hätten, und durch 
seine Wunden sind wir geheilt worden. 
6 Wir alle gingen in die Irre wie Schafe, ein 
jeder wandte sich auf seinen Weg; aber 
der HERR warf unser aller Schuld auf ihn.
7 Er wurde mißhandelt, aber er beugte sich 
und tat seinen Mund nicht auf, wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführt wird, 
und wie ein Schaf, das verstummt vor sei-
nem Scherer und seinen Mund nicht 
auftut.  8 Infolge von Drangsal und Gericht 
wurde er weggenommen; wer will aber 
sein Geschlecht beschreiben? Denn er 
wurde aus dem Land der Lebendigen weg-
gerissen; wegen der Übertretung meines 
Volkes hat ihn Strafe getroffen. 9 Und man 
bestimmte sein Grab bei Gottlosen, aber 
bei einem Reichen [war er] in seinem Tod, 
weil er kein Unrecht getan hatte und kein 
Betrug in seinem Mund gewesen war.
10 Aber dem HERRN gefiel es, ihn zu zer-
schlagen; er ließ ihn leiden. Wenn er sein 
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so 
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wird er Nachkommen sehen und seine 
Tage verlängern; und das Vorhaben des 
HERRN wird in seiner Hand gelingen. 
11 Nachdem seine Seele Mühsal erlitten 
hat, wird er seine Lust sehen und die Fül-
le haben; durch seine Erkenntnis wird 
mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht 
machen, und ihre Sünden wird er 
tragen.  12 Darum will ich ihm die Vielen 
zum Anteil geben, und er wird Starke 
zum Raub erhalten, dafür, daß er seine 
Seele dem Tod preisgegeben hat und sich 
unter die Übeltäter zählen ließ und die 
Sünde vieler getragen und für die Übeltä-
ter gebetet hat.

Das zukünftige Wohlergehen Israels

Freue dich, du Unfruchtbare, die du 
nicht geboren hast! Brich in Jubel 

aus und jauchze, die du nicht in Wehen 
lagst! Denn die Vereinsamte wird mehr 
Kinder haben als die Vermählte! spricht 
der HERR.  2 Erweitere den Raum deines 
Zeltes und dehne die Zeltdecken deiner 
Wohnungen aus; spare nicht, spanne dei-
ne Seile weit aus und befestige deine 
Pflöcke;  3 denn zur Rechten und zur Lin-
ken wirst du durchbrechen, und dein Sa-
me wird die Heidenvölker besitzen, und 
sie werden verlassene Städte bevölkern.
4 Fürchte dich nicht, denn du wirst nicht 
beschämt werden! Schäme dich nicht, 
denn du sollst nicht zuschanden werden; 
denn du wirst die Schande deiner Jugend 
vergessen, und an die Schmach deiner 
Witwenschaft wirst du nicht mehr geden-
ken. 5 Denn dein Schöpfer ist dein Ehe-
mann, HERR der Heerscharen ist sein
Name; und dein Erlöser ist der Heilige Is-
raels; er wird »Gott der ganzen Erde« ge-
nannt. 6 Denn wie eine verlassene und im 
Geist bekümmerte Frau wird der HERR 
dich rufen, wie die Frau der Jugendzeit, 
wenn sie verstoßen ist, spricht dein Gott.
7 Einen kleinen Augenblick habe ich dich 
verlassen; aber mit großer Barmherzigkeit 
werde ich dich sammeln.  8 In überwallen-
dem Zorn habe ich einen Augenblick mein 
Angesicht vor dir verborgen; aber mit ewi-
ger Gnade will ich mich über dich erbar-
men, spricht der HERR, dein Erlöser.  9 Und 

das soll mir sein wie die Wasser Noahs: 
denn wie ich geschworen habe, daß die 
Wasser Noahs nie mehr die Erde überflu-
ten sollen, so habe ich geschworen, daß 
ich nie mehr über dich zornig werden 
noch dich schelten werde. 10 Denn die 
Berge mögen weichen und die Hügel wan-
ken, aber meine Gnade wird nicht von dir 
weichen und mein Friedensbund nicht 
wanken, spricht der HERR, dein Erbarmer.
11 Du Elende, Sturmbewegte, Ungetröste-
te! Siehe, ich will deine Steine in Bleiglanz 
legen und deine Grundfesten mit Saphi-
ren bauen.  12 Ich will deine Zinnen aus 
Rubinen machen und deine Pforten aus 
Karfunkeln und alle deine Grenzmauern 
aus köstlichen Steinen.  13 Und alle deine 
Kinder werden vom HERRN gelehrt, und 
der Friede deiner Kinder wird groß sein. 
14 Durch Gerechtigkeit wirst du fest ge-
gründet werden. Du wirst fern sein von 
Bedrückung, denn du brauchst dich nicht 
zu fürchten, und von Schrecken, denn er 
wird nicht zu dir nahen. 15 Siehe, sie mö-
gen sich wohl zusammenrotten; aber es 
geht nicht von mir aus. Wer sich aber ge-
gen dich zusammenrottet, der wird an dir 
zu Fall kommen.
16 Siehe, ich habe den Schmied gemacht, 
der das Kohlenfeuer anbläst und eine Waf-
fe hervorbringt nach seinem Handwerk; 
und ich habe auch den Zerstörer gemacht, 
um zu vernichten.  17 Keiner Waffe, die ge-
gen dich geschmiedet wird, soll es gelin-
gen; und alle Zungen, die sich gegen dich 
vor Gericht erheben, sollst du schuldig 
sprechen. Das ist das Erbteil der Knechte 
des HERRN und ihre Gerechtigkeit, die ih-
nen von mir zuteil wird, spricht der HERR.

Das Gnadenangebot Gottes

Wohlan, ihr Durstigen alle, kommt 
her zum Wasser; und die ihr kein 

Geld habt, kommt her, kauft und eßt! 
Kommt her und kauft ohne Geld und 
umsonst Wein und Milch!  2 Warum wiegt 
ihr Geld ab für das, was kein Brot ist, und 
euren Arbeitslohn für das, was nicht sät-
tigt? Hört doch auf mich, so sollt ihr Gu-
tes essen, und eure Seele soll sich laben 
an fetter Speise!  3 Neigt eure Ohren und 

JESAJA 53.54.55



770 771

kommt her zu mir; hört, so wird eure See-
le leben! Denn ich will euch einen ewigen 
Bund gewähren: die Gnadengüter Da-
vids, die zuverlässig sind.
4 Siehe, ich habe ihn zum Zeugen für Völ-
kerschaften bestimmt, zum Fürsten und 
Gebieter von Völkern.  5 Siehe, du wirst 
ein Volk berufen, das du nicht kennst, 
und ein Volk, das dich nicht kannte, wird 
dir zulaufen wegen des HERRN, deines 
Gottes, und um des Heiligen Israels wil-
len, weil er dich herrlich gemacht hat.
6 Sucht den HERRN, solange er zu finden 
ist; ruft ihn an, während er nahe ist!  7 Der 
Gottlose verlasse seinen Weg und der 
Übeltäter seine Gedanken; und er kehre 
um zu dem HERRN, so wird er sich über 
ihn erbarmen, und zu unserem Gott, 
denn bei ihm ist viel Vergebung.
8 Denn meine Gedanken sind nicht eure 
Gedanken, und eure Wege sind nicht 
meine Wege, spricht der HERR;  9 sondern 
so hoch der Himmel über der Erde ist, so 
viel höher sind meine Wege als eure Wege 
und meine Gedanken als eure Gedanken. 
10 Denn gleichwie der Regen und der 
Schnee vom Himmel fällt und nicht wie-
der dahin zurückkehrt, bis er die Erde 
getränkt und befruchtet und zum Grü-
nen gebracht hat und dem Sämann Sa-
men gegeben hat und Brot dem, der ißt 
—  11 genauso soll auch das Wort sein, das 
aus meinem Mund hervorgeht: es wird 
nicht leer zu mir zurückkehren, sondern 
es wird ausrichten, was mir gefällt, und 
durchführen, wozu ich es gesandt habe!
12 Denn ihr werdet mit Freuden auszie-
hen und in Frieden geleitet werden; die 
Berge und Hügel sollen vor euch in Jubel 
ausbrechen und alle Bäume des Feldes in 
die Hände klatschen.  13 Statt der Dornen 
werden Zypressen wachsen und statt der 
Hecken Myrten; und das wird dem HERRN 
zum Ruhm gereichen, zu einem ewigen 
Zeichen, das nicht vergehen wird.

Ermahnung an Israel, die Gebote zu halten. 
Auch der Fremdling darf Gott nahen

So spricht der HERR: Bewahrt das 
Recht und übt Gerechtigkeit; denn 

mein Heil ist nahe, um herbeizukommen, 

und meine Gerechtigkeit, um geoffenbart 
zu werden.  2 Wohl dem Menschen, der 
dies tut, und dem Menschenkind, das da-
ran festhält: der den Sabbat hält, um ihn 
nicht zu entweihen, und seine Hand da-
vor bewahrt, irgend etwas Böses zu tun!
3 Und der Fremdling, der sich dem HERRN 
angeschlossen hat, soll nicht sagen: Der 
HERR wird mich gewiß von seinem Volk 
ausschließen! Und der Verschnittene soll 
nicht sagen: Siehe, ich bin ein dürrer 
Baum!  4 Denn so spricht der HERR: Den 
Verschnittenen, die meine Sabbate hal-
ten und erwählen, was mir gefällt, und an 
meinem Bund festhalten,  5 denen will 
ich in meinem Haus und in meinen Mau-
ern einen Platz und einen Namen geben, 
der besser ist als Söhne und Töchter; ich 
will ihnen einen ewigen Namen geben, 
der nicht ausgerottet werden soll.
6 Und die Fremdlinge, die sich dem HERRN 
anschließen, um ihm zu dienen und den 
Namen des HERRN zu lieben [und] um 
seine Knechte zu sein, und alle, die dar-
auf achten, den Sabbat nicht zu entheili-
gen, und die an meinem Bund festhalten, 
7 die will ich zu meinem heiligen Berg 
führen und sie in meinem Bethaus er-
freuen; ihre Brandopfer und Schlachtop-
fer sollen wohlgefällig sein auf meinem 
Altar; denn mein Haus soll ein Bethaus 
für alle Völker genannt werden. 8 GOTT, 
der Herr, der die Verstoßenen Israels 
sammelt, spricht: Ich will noch mehr zu 
ihm sammeln, zu seinen Gesammelten!

Tadel für die nachlässigen Hirten Israels

9 Kommt alle her, ihr Tiere auf dem Feld, 
um zu fressen, alle ihr Tiere im Wald! 10 Sei-
ne Wächter sind blind; sie wissen alle 
nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht 
bellen können; sie liegen träumend da, 
schlafen gern.  11 Doch sie sind auch gieri-
ge Hunde, die nicht wissen, wann sie genug 
haben; und sie, die Hirten, verstehen nicht 
aufzupassen; sie alle wenden sich auf ihren 
eigenen Weg, jeder sieht auf seinen Ge-
winn, ohne Ausnahme.  12 »Kommt her«, 
sagen sie, »ich will Wein holen, laßt uns 
Rauschtrank saufen, und morgen soll es 
gehen wie heute, ja noch viel großartiger!«
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Tadel für die Untreue 
und den Götzendienst in Israel

Der Gerechte kommt um, und kein 
Mensch nimmt es zu Herzen; und 

treue Männer werden hinweggerafft, oh-
ne daß jemand bemerkt, daß der Gerech-
te vor dem Unglück hinweggenommen 
wird.  2 Er geht zum Frieden ein; sie ruhen 
auf ihren Lagern, ein jeder, der gerade 
Wege ging.
3 Ihr aber, kommt hierher, ihr Kinder der 
Zauberin, Same des Ehebrechers und der 
Hure!  4 Über wen wollt ihr euch lustig 
machen? Gegen wen wollt ihr das Maul 
aufsperren und die Zunge herausstrek-
ken? Seid ihr nicht Kinder des Abfalls, ein 
falscher Same?  5 Ihr erglüht für die Göt-
zen unter jedem grünen Baum, ihr opfert 
die Kinder in den Bachtälern unter Fel-
senklüften.  6 Bei den glatten Steinen des 
Bachtals ist dein Teil, sie sind dein Los; 
ihnen hast du auch Trankopfer ausgegos-
sen und Speisopfer dargebracht — sollte 
ich mich darüber beruhigen?
7 Du hast dein Lager auf einen hohen und 
erhabenen Berg bereitet; auch dort bist 
du hinaufgestiegen und hast Schlacht-
opfer dargebracht.  8 Und hinter Tür und 
Pfosten hast du dein Andenken gesetzt; 
denn du hast dich von mir abgewandt, 
hast dein Bett aufgedeckt, hast es bestie-
gen und breit gemacht und mit ihnen 
[den Hurenlohn] ausgehandelt; du lieb-
test es, bei ihnen zu liegen, bist ihrem 
Wink gefolgt.  9 Du bist mit Öl zum König 
gezogen und hast reichlich wohlriechen-
de Salben gespendet; du hast deine Boten 
in die weiteste Ferne geschickt und dich 
erniedrigt bis zum Totenreich.  10 Du bist 
müde geworden von der Menge deiner 
Wege, hast aber nicht gesagt: Es ist ver-
geblich! Du hast noch Lebensunterhalt 
gefunden, darum wurdest du nicht matt.
11 Vor wem hast du dich so gescheut und 
gefürchtet, daß du mich verleugnet und 
an mich nicht mehr gedacht hast und es 
dir nicht zu Herzen nahmst? Habe ich 
nicht geschwiegen, und das seit langer 
Zeit? Aber du willst mich doch nicht 
fürchten!  12 Ich selbst will jetzt deine Ge-
rechtigkeit bekanntmachen, und deine 

Machwerke werden dir nichts nützen! 
13 Wenn du dann schreist, so mögen dich 
alle deine gesammelten [Götzen] erret-
ten; aber ein einziger Windstoß wird sie 
alle davontragen, ein Hauch wird sie 
wegnehmen. Wer aber bei mir Zuflucht 
sucht, der wird das Land erben und mei-
nen heiligen Berg besitzen.

Verheißungen für den Demütigen - 
Kein Friede für die Gottlosen

14 Und er wird sagen: Macht Bahn, macht 
Bahn! Ebnet den Weg! Räumt jeden An-
stoß aus dem Weg meines Volkes!  15 Denn 
so spricht der Hohe und Erhabene, der 
ewig wohnt und dessen Name »der Heili-
ge« ist: In der Höhe und im Heiligtum 
wohne ich und bei dem, der zerschlage-
nen und gedemütigten Geistes ist, damit 
ich den Geist der Gedemütigten belebe 
und das Herz der Zerschlagenen erquik-
ke. 16 Denn ich will nicht ewig rechten 
und nicht ohne Ende zornig sein; denn 
ihr Geist würde vor mir verschmachten 
und die Seelen, die ich gemacht habe.
17 Über [Israels] sündhafte Habgier wurde 
ich zornig, und ich schlug es, verbarg mich 
und zürnte; da wandte es sich noch weiter 
ab auf seinen selbsterwählten Wegen. 
18 Seine Wege habe ich gesehen; dennoch 
will ich es heilen und es leiten und ihm und 
seinen Trauernden mit Tröstungen vergel-
ten, 19 indem ich Frucht der Lippen schaf-
fe: Friede, Friede den Fernen und den Na-
hen, spricht der HERR; ja, ich will es heilen!
20 Aber die Gottlosen sind wie das aufge-
wühlte Meer, das nicht ruhig sein kann, 
dessen Wasser Schlamm und Kot auf-
wühlen. 21 Keinen Frieden, spricht mein 
Gott, gibt es für die Gottlosen!

AUSBLICK AUF DAS MESSIANISCHE FRIEDENSREICH 
UND SEINE SEGNUNGEN

Kapitel  58 - 66

Aufruf an das Volk zu echter Buße 
und wohlgefälligem Fasten

Rufe aus voller Kehle, schone nicht! 
Erhebe deine Stimme wie eine Po-

saune und verkündige meinem Volk sei-
ne Übertretungen und dem Haus Jakob 
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seine Sünde!  2 Sie suchen mich Tag für 
Tag und erheben den Anspruch, meine 
Wege zu kennen, wie ein Volk, das Ge-
rechtigkeit geübt und das Recht seines 
Gottes nicht verlassen hat; sie verlangen 
von mir gerechte Urteile, begehren die 
Nähe Gottes:  3 »Warum fasten wir, und 
du siehst es nicht, warum kasteien wir 
unsere Seelen, und du beachtest es 
nicht?«
Seht, an eurem Fastentag geht ihr euren 
Geschäften nach und treibt alle eure Ar-
beiter an!  4 Siehe, ihr fastet, um zu zan-
ken und zu streiten und dreinzuschlagen 
mit gottloser Faust; ihr fastet gegenwärtig 
nicht so, daß euer Schreien in der Höhe 
Erhörung finden könnte.  5 Meint ihr, daß 
mir ein solches Fasten gefällt, wenn der 
Mensch sich selbst einen Tag lang quält 
und seinen Kopf hängen läßt wie ein 
Schilfhalm und sich in Sacktuch und 
Asche bettet? Willst du das ein Fasten 
nennen und einen dem HERRN wohlgefäl-
ligen Tag?
6 Ist nicht das ein Fasten, an dem ich Ge-
fallen habe: daß ihr ungerechte Fesseln 
losmacht, daß ihr die Knoten des Joches 
löst, daß ihr die Unterdrückten freilaßt 
und jegliches Joch zerbrecht?  7 Besteht es 
nicht darin, daß du dem Hungrigen dein 
Brot brichst und arme Verfolgte in dein 
Haus führst, daß, wenn du einen Ent-
blößten siehst, du ihn bekleidest und 
dich deinem eigenen Fleisch nicht ent-
ziehst?
8 Dann wird dein Licht hervorbrechen 
wie die Morgenröte, und deine Heilung 
wird rasche Fortschritte machen; deine 
Gerechtigkeit wird vor dir hergehen, und 
die Herrlichkeit des HERRN wird deine 
Nachhut sein!  9 Dann wirst du rufen, und 
der HERR wird antworten; du wirst schrei-
en, und er wird sagen: Hier bin ich! Wenn 
du das Joch aus deiner Mitte hinwegtust, 
das höhnische Fingerzeigen und das un-
heilvolle Reden;  10 wenn du dem Hungri-
gen dein Herz darreichst und die ver-
schmachtende Seele sättigst — dann 
wird dein Licht in der Finsternis aufge-
hen, und dein Dunkel wird sein wie der 
Mittag!

11 Der HERR wird dich ohne Unterlaß lei-
ten und deine Seele in der Dürre sättigen 
und deine Gebeine stärken; du wirst sein 
wie ein wohlbewässerter Garten und wie 
eine Wasserquelle, deren Wasser niemals 
versiegen.  12 Und die aus dir [hervorge-
hen,] werden die Trümmer der Vorzeit 
wieder aufbauen, du wirst die Grund-
mauern früherer Geschlechter wieder 
aufrichten; und man wird dich nennen 
»Der die Breschen vermauert und die 
Straßen wiederherstellt, damit man [dort] 
wohnen kann«.
13 Wenn du am Sabbat deinen Fuß zu-
rückhältst, daß du nicht an meinem heili-
gen Tag das tust, was dir gefällt; wenn du 
den Sabbat deine Lust nennst und den 
heiligen [Tag] des HERRN ehrenwert; wenn 
du ihn ehrst, so daß du nicht deine Gänge 
erledigst und nicht dein Geschäft treibst, 
noch nichtige Worte redest;  14 dann wirst 
du an dem HERRN deine Lust haben; und 
ich will dich über die Höhen des Landes 
führen und dich speisen mit dem Erbe 
deines Vaters Jakob! Ja, der Mund des 
HERRN hat es verheißen.

Die Sünden des Volkes trennen es von Gott

Siehe, die Hand des HERRN ist nicht 
zu kurz zum Retten und sein Ohr 

nicht zu schwer zum Hören;  2 sondern 
eure Missetaten trennen euch von eurem 
Gott, und eure Sünden verbergen sein 
Angesicht vor euch, daß er nicht hört!
3 Denn eure Hände sind mit Blut befleckt 
und eure Finger mit Unrecht; eure Lip-
pen reden Lügen, und eure Zunge dichtet 
Verdrehungen.  4 Keiner erhebt Klage mit 
Recht, und keiner führt eine Rechtssache 
gemäß der Wahrheit; man vertraut auf 
Nichtiges und redet Unwahres; man geht 
mit Unheil schwanger und gebiert 
Frevel.  5 Sie brüten Schlangeneier aus 
und weben Spinngewebe. Wer von ihren 
Eiern ißt, muß sterben; zertritt sie aber 
jemand, so fährt eine Otter heraus.  6 Ihr 
Gewebe taugt nicht zur Bekleidung, und 
mit dem, was sie erzeugen, kann man 
sich nicht bedecken; denn ihre Werke 
sind Unheilswerke, und Gewalttat ist in 
ihren Händen.
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7 Ihre Füße laufen zum Bösen und eilen, 
um unschuldiges Blut zu vergießen; sie 
hegen schlimme Absichten; Verwüstung 
und Zerstörung bezeichnen ihre Bahn. 
8 Den Weg des Friedens kennen sie nicht; 
es ist kein Recht in ihren Spuren; sie ma-
chen sich krumme Pfade; keiner, der 
darauf geht, kennt den Frieden.
9 Darum bleibt das Recht fern von uns, 
und die Gerechtigkeit erreicht uns nicht. 
Wir warten auf das Licht, und siehe da, 
Finsternis, auf den hellen Tag, aber wir 
wandeln in der Dunkelheit!  10 Wir tappen 
an der Wand wie die Blinden; wir tappen, 
wie wenn wir keine Augen hätten; wir 
straucheln am hellen Tag wie in der Däm-
merung; unter Gesunden sind wir wie die 
Toten.  11 Wir brummen alle wie die Bären 
und gurren wie die Tauben; wir warten 
auf das Recht, aber es ist nirgends, und 
auf Rettung, aber sie bleibt fern von uns.
12 Denn unsere Übertretungen sind zahl-
reich vor dir, und unsere Sünden zeugen 
gegen uns; denn unsere Übertretungen 
sind vor uns, und unsere Verschuldungen 
kennen wir;  13 nämlich, daß wir treulos 
waren gegen den HERRN und ihn verleug-
net haben und von unserem Gott abge-
wichen sind, daß wir gewalttätig und 
widerspenstig geredet haben, Lügenworte 
ersonnen und aus unseren Herzen her-
vorgebracht haben.  14 So wurde das Recht 
verdrängt, und die Gerechtigkeit zog sich 
zurück; denn die Wahrheit strauchelte auf 
dem Markt, und die Redlichkeit fand kei-
nen Eingang.  15 Und die Treue wurde ver-
mißt, und wer vom Bösen wich, mußte 
sich ausplündern lassen.

Vergeltung den Widersachern, 
Erlösung für die Bekehrten

Als der HERR dies sah, mißfiel es ihm, daß 
kein Recht da war;  16 er sah auch, daß kein 
Mann vorhanden war, und war verwun-
dert, daß kein Fürsprecher da war. Da half 
ihm sein eigener Arm, und seine Gerech-
tigkeit, die unterstützte ihn.  17 Er legte Ge-
rechtigkeit an wie einen Panzer und setzte 
den Helm des Heils auf sein Haupt. Er legte 
als Kleidung Rachegewänder an und hüllte 
sich in Eifer wie in einen Mantel.

18 Den Taten entsprechend, so wird er 
vergelten: Zorn seinen Widersachern, 
Vergeltung seinen Feinden, ja, selbst den 
[entfernten] Inseln wird er den verdien-
ten Lohn bezahlen!  19 Dann wird man im 
Westen den Namen des HERRN fürchten 
und im Osten seine Herrlichkeit; wenn 
der Bedränger kommt wie ein Wasser-
strom, wird der Hauch des HERRN ihn in 
die Flucht schlagen.
20 Und es wird ein Erlöser kommen für 
Zion und für die in Jakob, die sich von der 
Übertretung bekehren, spricht der 
HERR.  21 Und meinerseits ist dies mein 
Bund mit ihnen, spricht der HERR: Mein 
Geist, der auf dir ruht, und meine Worte, 
die ich in deinen Mund gelegt habe, sol-
len nicht mehr aus deinem Mund wei-
chen, noch aus dem Mund deiner Kinder, 
noch aus dem Mund deiner Kindeskin-
der, spricht der HERR, von nun an bis in 
Ewigkeit!

Die Wiederherstellung Jerusalems 
wird verheißen
Offb 21,9-27

Mache dich auf, werde Licht! Denn 
dein Licht kommt, und die Herr-

lichkeit des HERRN geht auf über dir! 
2 Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde 
und tiefes Dunkel die Völker; aber über 
dir geht auf der HERR, und seine Herrlich-
keit erscheint über dir.  3 Und Heidenvöl-
ker werden zu deinem Licht kommen, 
und Könige zu dem Glanz, der über dir 
aufgeht.
4 Hebe deine Augen auf und sieh um 
dich: Diese alle kommen versammelt zu 
dir! Deine Söhne werden von ferne kom-
men und deine Töchter auf dem Arm 
herbeigetragen werden.  5 Wenn du dies 
siehst, wirst du vor Freude strahlen, und 
dein Herz wird klopfen und weit werden; 
denn der Reichtum des Meeres wird dir 
zugewandt, die Schätze der Heidenvölker 
werden zu dir kommen.  6 Eine Menge 
Kamele wird dich bedecken, Dromedare 
von Midian und Epha; sie alle werden 
von Saba kommen, Gold und Weihrauch 
bringen und mit Freuden das Lob des 
HERRN verkündigen.  7 Alle Schafe von Ke-
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dar werden sich zu dir versammeln, die 
Widder Nebajoths werden dir zu Dien-
sten stehen; sie werden als wohlgefälliges 
Opfer auf meinen Altar kommen; und ich 
will das Haus meiner Herrlichkeit noch 
herrlicher machen.
8 Wer sind die, welche gleich einer Wolke 
daherfliegen und wie Tauben zu ihren 
Schlägen?  9 Ja, auf mich warten die In-
seln, und die Tarsisschiffe [kommen] zu-
erst, um deine Söhne aus der Ferne her-
zubringen, samt ihrem Silber und Gold, 
für den Namen des HERRN, deines Gottes, 
und für den Heiligen Israels, weil er dich 
herrlich gemacht hat.
10 Und Fremdlinge werden deine Mauern 
bauen und ihre Könige dich bedienen; 
denn in meinem Zorn habe ich dich ge-
schlagen, aber in meiner Gnade erbarme 
ich mich über dich.  11 Deine Tore sollen 
stets offen stehen und Tag und Nacht nicht 
zugeschlossen werden, damit der Reich-
tum der Heidenvölker herzugebracht und 
ihre Könige herbeigeführt werden können. 
12 Denn das Volk und das Königreich, das 
dir nicht dienen will, wird umkommen, 
und diese Nationen sollen vollständig ver-
tilgt werden.
13 Die Herrlichkeit des Libanon wird zu 
dir kommen, Wacholderbäume, Platanen 
und Zypressen miteinander, um den Ort 
meines Heiligtums zu schmücken; denn 
den Schemel für meine Füße will ich herr-
lich machen.  14 Und tief gebückt werden 
die Söhne deiner Unterdrücker zu dir 
kommen, und alle, die dich geschmäht 
haben, werden sich zu deinen Fußsohlen 
niederwerfen und dich »Stadt des HERRN« 
nennen, »Zion des Heiligen Israels«.
15 Dafür, daß du verlassen und verhaßt 
gewesen bist, so daß niemand dich be-
suchte, will ich dich zum ewigen Ruhm 
machen, daß man sich über dich freuen 
soll von Geschlecht zu Geschlecht.  16 Du 
wirst die Milch der Heiden saugen und 
dich an königlichen Brüsten nähren; so 
wirst du erfahren, daß ich, der HERR, dein 
Erretter bin und dein Erlöser, der Mächti-
ge Jakobs.  17 Statt Erz will ich Gold her-
beibringen, und statt Eisen Silber; statt 
Holz aber Erz, und statt der Steine Eisen. 

Ich will den Frieden zu deiner Obrigkeit 
machen und die Gerechtigkeit zu deiner 
Verwaltung.  18 Man wird in deinem Land 
von keiner Gewalttat mehr hören, noch 
von Verheerung und Verwüstung inner-
halb deiner Grenzen, sondern deine 
Mauern sollen »Heil« und deine Tore 
»Ruhm« genannt werden.
19 Die Sonne wird nicht mehr dein Licht 
sein am Tag, noch der Mond dir als 
Leuchte scheinen, sondern der HERR wird 
dir zum ewigen Licht werden, und dein 
Gott zu deinem Glanz.  20 Deine Sonne 
wird nicht mehr untergehen und dein 
Mond nicht mehr verschwinden; denn 
der HERR wird dir zum ewigen Licht wer-
den, und die Tage deiner Trauer sollen 
ein Ende haben.  21 Und dein Volk wird 
aus lauter Gerechten bestehen und das 
Land auf ewig besitzen als eine von mir 
angelegte Pflanzung, ein Werk meiner 
Hände, mir zum Ruhm.  22 Der Kleinste 
wird zu Tausend werden und der Ge-
ringste zu einem starken Volk; ich, der 
HERR, werde das zu seiner Zeit rasch aus-
führen!

Der Messias offenbart seine Sendung
Lk 4,18-21

Der Geist des HERRN, des Herrschers, 
ist auf mir, weil der HERR mich ge-

salbt hat, den Armen frohe Botschaft zu 
verkünden; er hat mich gesandt, zu ver-
binden, die zerbrochenen Herzens sind, 
den Gefangenen Befreiung zu verkünden 
und Öffnung des Kerkers den Gebunde-
nen, 2 um zu verkündigen das angenehme 
Jahr des HERRN und den Tag der Rache un-
seres Gottes, und um zu trösten alle Trau-
ernden; 3 um den Trauernden von Zion zu 
verleihen, daß ihnen Kopfschmuck statt 
Asche gegeben werde, Freudenöl statt 
Trauer und Feierkleider statt eines betrüb-
ten Geistes, daß sie genannt werden »Bäu-
me der Gerechtigkeit«, eine »Pflanzung 
des HERRN« zu seinem Ruhm.

Die Wiederherstellung Israels 
im messianischen Reich

4 Und sie werden die uralten Trümmer 
aufbauen und wieder aufrichten, was vor 
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Zeiten zerstört worden ist; sie werden die 
verwüsteten Städte erneuern, die von 
Geschlecht zu Geschlecht in Trümmern 
lagen.  5 Fremde werden dastehen und 
euer Vieh weiden, und Ausländer werden 
eure Bauern und eure Weingärtner 
sein;  6 ihr aber werdet Priester des HERRN 
heißen, und man wird euch Diener unse-
res Gottes nennen. Ihr werdet den Reich-
tum der Nationen genießen und in ihre 
Herrlichkeit eintreten.
7 Die erlittene Schmach wird euch dop-
pelt vergolten, und zum Ausgleich für die 
Schande werden sie frohlocken über ihr 
Teil; denn sie werden in ihrem Land ein 
doppeltes Erbteil erlangen, und ewige 
Freude wird ihnen zuteil werden.
8 Denn ich, der HERR, liebe das Recht und 
hasse frevelhaften Raub; ich werde ihnen 
ihren Lohn getreulich geben und einen 
ewigen Bund mit ihnen schließen.  9 Und 
man wird ihren Samena unter den Hei-
den kennen und ihre Sprößlinge inmitten 
der Völker; alle, die sie sehen, werden an-
erkennen, daß sie ein Same sind, den der 
HERR gesegnet hat.
10 Ich freue mich sehr in dem HERRN, und 
meine Seele ist fröhlich in meinem Gott; 
denn er hat mir Kleider des Heils angezo-
gen, mit dem Mantel der Gerechtigkeit 
mich bekleidet, wie ein Bräutigam sich 
den priesterlichen Kopfschmuck anlegt 
und wie eine Braut sich mit ihrem Ge-
schmeide schmückt.  11 Denn gleichwie 
das Erdreich sein Gewächs hervorbringt 
und ein Garten seinen Samen sprossen 
läßt, so wird GOTT, der Herr, Gerechtigkeit 
und Ruhm hervorsprossen lassen vor al-
len Heidenvölkern.

Flehen um das Heil für Jerusalem
Jes 61,3-11; Ps 122,6-9

Um Zions willen schweige ich 
nicht, und um Jerusalems willen 

lasse ich nicht ab, bis seine Gerechtigkeit 
hervorbricht wie Lichtglanz und sein Heil 
wie eine brennende Fackel.  2 Und die 
Heiden werden deine Gerechtigkeit se-
hen und alle Könige deine Herrlichkeit; 

und du wirst mit einem neuen Namen 
genannt werden, den der Mund des 
HERRN bestimmen wird.  3 Und du wirst 
eine Ehrenkrone in der Hand des HERRN 
sein und ein königliches Diadem in der 
Hand deines Gottes.
4 Man wird dich nicht mehr »Verlassene« 
nennen und dein Land nicht mehr als 
»Wüste« bezeichnen, sondern man wird 
dich nennen »Meine Lust an ihr« und 
dein Land »Vermählte«; denn der HERR 
wird Lust an dir haben, und dein Land 
wird wieder vermählt sein.  5 Denn wie 
ein junger Mann sich mit einer Jungfrau 
vermählt, so werden deine Söhne sich 
mit dir vermählen; und wie sich ein Bräu-
tigam an seiner Braut freut, so wird dein 
Gott sich an dir freuen.
6 O Jerusalem, ich habe Wächter auf dei-
ne Mauern gestellt, die den ganzen Tag 
und die ganze Nacht nicht einen Augen-
blick schweigen sollen. Die ihr den HERRN 
erinnern sollt, gönnt euch keine Ruhe! 
7 Und laßt ihm keine Ruhe, bis er Jerusa-
lem [wieder] aufrichtet, und bis er es zum 
Ruhm auf Erden setzt!
8 Der HERR hat geschworen bei seiner 
Rechten und bei seinem starken Arm: Ich 
will dein Korn in Zukunft nicht mehr dei-
nen Feinden zur Speise geben, und die 
Fremdlinge sollen nicht mehr deinen 
Most trinken, um den du dich abgemüht 
hast;  9 sondern die es einsammeln, die 
sollen es essen und den HERRN preisen; 
und die ihn einbringen, die sollen ihn 
trinken in den Vorhöfen meines Heilig-
tums.
10 Geht hin, geht hin durch die Tore! Be-
reitet dem Volk den Weg; macht Bahn, 
macht Bahn! Räumt die Steine weg! Hebt 
das Banner hoch empor über die 
Völker!  11 Siehe, der HERR läßt verkündi-
gen bis ans Ende der Erde: Sagt der Toch-
ter Zion: Siehe, dein Heil kommt! Siehe, 
sein Lohn ist bei ihm, und was er sich er-
worben hat, geht vor ihm her!  12 Und 
man wird sie nennen »Das heilige Volk, 
die Erlösten des HERRN«; und dich wird 
man nennen »Die Stadt, nach der man 
fragt und die nicht [mehr] verlassen 
wird«.a (61,9) d.h. ihre Nachkommen.

JESAJA 61.62



776 777

Der Tag der Vergeltung 
für die Heidenvölker

Wer ist dieser, der dort von Edom 
her kommt, von Bozra mit hochro-

ten Kleidern; er, der prächtig aussieht in 
seinem Gewand, stolz auftritt in der Fülle 
seiner Kraft? »Ich bin es, der ich von Ge-
rechtigkeit rede und mächtig bin zum 
Retten!«
2 Warum ist denn dein Gewand so rot, 
und deine Kleider sehen aus wie die eines 
Keltertreters?
3 »Ich habe die Kelter allein getreten, und 
von den Völkern war kein Mensch mit mir; 
und so habe ich sie zertreten in meinem 
Zorn und zerstampft in meinem Grimm, 
daß ihr Saft an meine Kleider spritzte und 
ich mein ganzes Gewand besudelte. 
4 Denn ich hatte mir einen Tag der Rache 
vorgenommen; das Jahr meiner Erlösten 
war gekommen.  5 Und ich sah mich um, 
aber da war kein Helfer; und ich war ver-
wundert, aber niemand unterstützte 
mich; da half mir mein eigener Arm, und 
mein Grimm, der unterstützte mich.  6 Und 
so zertrat ich die Völker in meinem Zorn 
und machte sie trunken mit meinem 
Grimm, und ich ließ ihren Saft zur Erde 
fließen!«

Rückblick des Volkes Israel 
auf Gottes Gnadenerweise

7 Ich will an die Gnadenerweisungen des 
HERRN gedenken, an die Ruhmestaten des 
HERRN, [wie es sich gebührt] nach allem, 
was der HERR an uns getan hat, und dem 
vielen Guten, das er dem Haus Israel er-
wiesen hat nach seiner Barmherzigkeit 
und der Fülle seiner Gnadenerweisungen, 
8 da er sprach: Sie sind ja mein Volk, Kin-
der, die nicht untreu sein werden! Und so 
wurde er ihr Retter.  9 Bei all ihrer Be-
drängnis war er auch bedrängt, und der 
Engel seines Angesichts rettete sie; in sei-
ner Liebe und seinem Erbarmen hat er 
sie erlöst; er nahm sie auf und trug sie alle 
Tage der Vorzeit.  10 Sie aber waren wider-
spenstig und betrübten seinen heiligen 
Geist; da wurde er ihnen zum Feind und 
kämpfte selbst gegen sie.
11 Da gedachte sein Volk an die alte Zeit, 

an Mose: Wo ist der, welcher sie aus dem 
Meer führte mit dem Hirten seiner Herde? 
Wo ist er, der seinen heiligen Geist in ihre 
Mitte gab,  12 der seinen majestätischen 
Arm zur Rechten Moses einherziehen ließ, 
der vor ihnen das Wasser zerteilte, um sich 
einen ewigen Namen zu machen,  13 der 
sie durch die Wassertiefen führte wie ein 
Roß auf der Ebene, ohne daß sie strau-
chelten? 14 Wie das Vieh, das ins Tal hinab-
steigt, so brachte der Geist des HERRN sie 
zur Ruhe. So hast du dein Volk geführt, um 
dir einen herrlichen Namen zu machen.

Israels Flehen um Gottes Eingreifen 
in der Bedrängnis

15 Blicke vom Himmel hernieder und sieh 
herab von dem Ort, wo deine Heiligkeit 
und Ehre wohnt! Wo ist nun dein Eifer 
und deine Macht? Das Aufwallen deiner 
Liebe und deiner Barmherzigkeit hält sich 
gegen mich zurück!  16 Und doch bist du 
unser Vater; denn Abraham weiß nichts 
von uns, und Israel kennt uns nicht; du 
aber, o HERR, bist unser Vater, und dein 
Name ist »Unser Erlöser von Ewigkeit 
her«!  17 HERR, warum willst du uns abirren 
lassen von deinen Wegen und unser Herz 
verstocken, daß wir dich nicht fürchten? 
Kehre zurück um deiner Knechte willen, 
wegen der Stämme deines Erbteils!  18 Nur 
kurze Zeit hat dein heiliges Volk es in Be-
sitz gehabt; unsere Feinde haben dein 
Heiligtum zertreten. 19 Wir sind geworden 
wie solche, über die du niemals ge-
herrscht hast, über die dein heiliger Name 
nicht ausgerufen worden ist.

Ach, daß du die Himmel zerrissest 
und herabführest, daß die Berge 

erbebten vor deinem Angesicht, wie Feu-
er Reisig entzündet, wie Feuer Wasser 
siedend macht, um deinen Namen dei-
nen Feinden bekanntzumachen, damit 
die Heiden vor deinem Angesicht erzit-
tern; 2 indem du furchtbar eingriffest, für 
uns unerwartet herabführest, daß vor 
deinem Angesicht die Berge erbebten!
3 Denn von Ewigkeit her hat man nie ge-
hört, nie vernommen, hat kein Auge es ge-
sehen, daß außer dir ein Gott tätig war für 
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die, welche auf ihn harren.  4 Du kommst 
dem entgegen, der sich daran erfreut, Ge-
rechtigkeit zu tun, denen, die auf deinen 
Wegen an dich gedenken. Doch siehe, du 
wurdest zornig, weil wir Sünde begingen 
und lange Zeit darin geblieben waren; aber 
möchte uns doch geholfen werden!
5 Wir sind ja allesamt geworden wie Un-
reine, und alle unsere Tugenden wie ein 
beflecktes Kleid. Wir sind alle verwelkt 
wie die Blätter, und unsere Sünden tru-
gen uns fort wie der Wind.  6 Und da war 
niemand, der deinen Namen anrief, der 
sich aufmachte, um dich zu ergreifen; 
denn du hast dein Angesicht vor uns ver-
borgen und uns dahingegeben in die Ge-
walt unserer Missetaten.
7 Nun aber bist du, HERR, unser Vater; wir 
sind der Ton, und du bist unser Töpfer; 
wir alle sind das Werk deiner Hände. 
8 Zürne nicht allzu sehr, o HERR, und ge-
denke nicht ewiglich an die Sünden! Zie-
he doch das in Betracht, daß wir alle dein 
Volk sind!  9 Deine heiligen Städte sind 
zur Wüste geworden; Zion ist verwüstet, 
Jerusalem zerstört!  10 Unser heiliger und 
herrlicher Tempel, in dem unsere Väter 
dich gelobt haben, ist in Flammen aufge-
gangen, und alles, was uns teuer war, ist 
verwüstet!  11 Willst du, HERR, trotz alle-
dem dich zurückhalten, schweigen und 
uns ganz und gar niederbeugen?

Gottes Antwort: Vergeltung für 
die Unbußfertigen, Heil für die 
Gottesfürchtigen in Israel

Ich bin gesucht worden von denen, 
die nicht nach mir fragten; ich bin 

gefunden worden von denen, die mich 
nicht suchten; ich habe gesagt: »Siehe, 
hier bin ich; siehe, hier bin ich!« zu einem 
Volk, über dem mein Name nicht ausge-
rufen war.  2 Den ganzen Tag habe ich 
meine Hände ausgestreckt nach einem 
widerspenstigen Volk, das seinen eigenen 
Gedanken nachgeht auf einem Weg, der 
nicht gut ist.

3 Es ist ein Volk, das mich beständig ins 
Angesicht beleidigt, indem es in den Gär-
ten opfert und auf Ziegelsteinen räuchert, 
4 in Gräbern wohnt und in Höhlen über-
nachtet, Schweinefleisch ißt und Greuel-
brühe in seinen Schüsseln hat. 5 Dabei 
können sie noch sagen: »Bleibe für dich, 
rühre mich nicht an; denn ich bin heiliger 
als du!« Solche sind ein Rauch in meiner 
Nase, ein Feuer, das den ganzen Tag 
brennt!
6 Siehe, das ist vor mir aufgeschrieben. 
Ich will nicht schweigen, sondern vergel-
ten; ja, ich werde es ihnen in den Ge-
wandbauscha vergelten,  7 eure Sünden 
und die Sünden eurer Väter miteinander, 
spricht der HERR, weil sie auf den Bergen 
geräuchert und mich auf den Höhen ver-
höhnt haben; darum will ich ihnen zuerst 
ihren verdienten Lohn in ihren Gewand-
bausch zumessen.
8 So spricht der HERR: Wie wenn sich noch 
Saft in einer Traube findet, und man 
dann sagt: »Verdirb sie nicht; es ist ein 
Segen in ihr!«, so will auch ich handeln 
um meiner Knechte willen, daß ich nicht 
das Ganze verderbe.  9 Und ich werde aus 
Jakob einen Samen hervorgehen lassen 
und aus Juda einen Erben meiner Berge; 
meine Auserwählten sollen es besitzen, 
und meine Knechte werden dort woh-
nen. 10 Saron soll zu einer Schafhürde 
und das Tal Achor zu einem Lagerplatz 
der Rinder werden, für mein Volk, das 
mich gesucht hat.
11 Ihr aber, die ihr den HERRN verlaßt, die 
ihr meinen heiligen Berg vergeßt, die ihr 
dem »Glück« einen Tisch bereitet und 
dem »Schicksal«b zu Ehren einen Trank 
einschenkt —  12 über euch will ich als 
Schicksal das Schwert verhängen, daß ihr 
alle zur Schlachtung hinsinken werdet! 
Denn als ich rief, da habt ihr nicht geant-
wortet; als ich redete, da habt ihr nicht 
hören wollen; sondern ihr habt getan, 
was in meinen Augen böse ist, und habt 
erwählt, was mir nicht gefiel.

a (65,6) Der Gewandbausch wurde als Tasche verwendet.
b (65,11) hebr. Gad bzw. Meni: Name der Planeten 

Jupiter bzw. Venus, die die Kanaaniter als Glücks- 

und Schicksalsgötter verehrten und denen die 
abgefallenen Israeliten Speisopfer opferten.
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13 Darum, so spricht GOTT, der Herr: Sie-
he, meine Knechte sollen essen, ihr aber 
sollt hungern; siehe, meine Knechte sol-
len trinken, ihr aber sollt durstig sein; 
siehe, meine Knechte sollen vor gutem 
Mut jauchzen, ihr aber werdet beschämt 
werden;  14 siehe, meine Knechte sollen 
vor Freude des Herzens frohlocken, ihr 
aber sollt vor Herzeleid schreien und vor 
gebrochenem Mut jammern;  15 und ihr 
müßt euren Namen meinen Auserwähl-
ten zum Fluchwort hinterlassen; denn 
GOTT, der Herr, wird dich töten; seine 
Knechte aber wird er mit einem anderen 
Namen benennen,  16 so daß, wer sich im 
Land segnen will, sich bei dem wahrhafti-
gen Gott segnen wird, und wer im Land 
schwören will, bei dem wahrhaftigen 
Gott schwören wird; denn man wird die 
früheren Nöte vergessen, und sie werden 
vor meinen Augen verborgen sein.

Gott wird einen neuen Himmel  
und eine neue Erde erschaffen
2Pt 3,10-14; Offb 21,1-5

17 Denn siehe, ich schaffe einen neuen 
Himmel und eine neue Erde, so daß man 
an die früheren nicht mehr gedenkt und 
sie nicht mehr in den Sinn kommen 
werden;  18 sondern ihr sollt euch allezeit 
freuen und frohlocken über das, was ich 
erschaffe; denn siehe, ich erschaffe Jeru-
salem zum Jubel und sein Volk zur 
Freude.  19 Und ich selbst werde frohlok-
ken über Jerusalem und mich freuen 
über mein Volk, und es soll kein Klagelaut 
und kein Wehgeschrei mehr darin ver-
nommen werden.
20 Es soll dann nicht mehr Kinder geben, 
die nur ein paar Tage leben, noch Alte, die 
ihre Jahre nicht erfüllen; sondern wer 
hundertjährig stirbt, wird noch als junger 
Mann gelten, und wer nur hundert Jahre 
alt wird, soll als ein vom Fluch getroffener 
Sünder gelten. 21 Sie werden Häuser bau-
en und sie auch bewohnen, Weinberge 
pflanzen und auch deren Früchte genie-
ßen. 22 Sie werden nicht bauen, damit es 
ein anderer bewohnt, und nicht pflan-
zen, damit es ein anderer ißt; denn gleich 
dem Alter der Bäume wird das Alter mei-

nes Volkes sein, und was ihre Hände erar-
beitet haben, werden meine Auserwähl-
ten auch verbrauchen.  23 Sie werden sich 
nicht vergeblich mühen und nicht Kinder 
für einen jähen Tod zeugen; denn sie sind 
der Same der Gesegneten des HERRN, und 
ihre Sprößlinge mit ihnen.  24 Und es wird 
geschehen: Ehe sie rufen, will ich antwor-
ten; während sie noch reden, will ich [sie] 
erhören!  25 Wolf und Lamm werden ein-
trächtig weiden, und der Löwe wird Stroh 
fressen wie das Rind, und die Schlange 
wird sich von Staub nähren. Sie werden 
nicht Schaden noch Verderben anrichten 
auf meinem ganzen heiligen Berg! spricht 
der HERR.

Der HERR wird die Gottesfürchtigen erhöhen, 
die Gesetzlosen aber im Zorn richten

So spricht der HERR: Der Himmel 
ist mein Thron und die Erde der 

Schemel für meine Füße! Was für ein 
Haus wollt ihr mir denn bauen? Oder wo 
ist der Ort, an dem ich ruhen soll?  2 Denn 
dies alles hat meine Hand gemacht, und 
so ist dies alles geworden, spricht der 
HERR. Ich will aber den ansehen, der de-
mütig und zerbrochenen Geistes ist und 
der zittert vor meinem Wort.
3 Wer einen Ochsen schächtet, [ist wie ei-
ner,] der einen Menschen erschlägt; wer 
ein Schaf opfert, [ist wie einer,] der einem 
Hund das Genick bricht; wer Speisopfer 
darbringt, [ist wie einer,] der Schwei-
neblut [opfert]; wer Weihrauch anzündet, 
[ist wie einer,] der einen Götzen verehrt 
— sie alle erwählen ihre eigenen Wege, 
und ihre Seele hat Wohlgefallen an ihren 
Greueln.  4 Darum will auch ich erwählen, 
was sie quält, und über sie bringen, wo-
vor ihnen graut; denn als ich rief, gab mir 
niemand Antwort; als ich redete, wollten 
sie nicht hören, sondern taten, was böse 
ist in meinen Augen, und erwählten, was 
mir nicht gefiel!
5 Hört das Wort des HERRN, ihr, die ihr er-
zittert vor seinem Wort: Es höhnen eure 
Brüder, die euch hassen und euch versto-
ßen um meines Namens willen: »Der 
HERR möge sich doch verherrlichen, da-
mit wir eure Freude sehen können!« Aber 
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sie werden sich schämen müssen!  6 Eine 
Stimme des Getümmels erschallt von der 
Stadt her, eine Stimme aus dem Tempel! 
Das ist die Stimme des HERRN, der seinen 
Feinden bezahlt, was sie verdienen.

Das Heil Jerusalems

7 Ehe sie Wehen empfand, hat sie gebo-
ren; bevor die Kindesnot sie ankam, wur-
de sie von einem Knaben entbunden! 
8 Wer hat je so etwas gehört? Wer hat et-
was derartiges gesehen? Wurde je ein 
Land an einem Tag zur Welt gebracht? Ist 
je ein Volk auf einmal geboren worden? 
Denn Zion hat Wehen bekommen und 
zugleich ihre Kinder geboren.  9 Sollte ich 
bis zum Durchbruch bringen und doch 
nicht gebären lassen? spricht der HERR. 
Sollte ich, der ich gebären lasse, [die Ge-
burt] verhindern? spricht dein Gott.
10 Freut euch mit Jerusalem und froh-
lockt über sie, ihr alle, die ihr sie liebt; 
frohlockt, teilt nun auch ihre Freude mit 
ihr, ihr alle, die ihr euch um sie betrübt 
habt,  11 indem ihr euch satt trinkt an ih-
rer tröstenden Brust, indem ihr euch in 
vollen Zügen labt an der Fülle ihrer Herr-
lichkeit!
12 Denn so spricht der HERR: Siehe, ich 
will den Frieden zu ihr hinleiten wie ei-
nen Strom und die Herrlichkeit der Hei-
denvölker wie einen überfließenden 
Bach; und ihr sollt gestillt werden. Man 
wird euch auf den Armen tragen und auf 
den Knien liebkosen.  13 Wie einen, den 
seine Mutter tröstet, so will ich euch trös-
ten; ja, in Jerusalem sollt ihr getröstet 
werden!
14 Und wenn ihr dies seht, dann wird euer 
Herz sich freuen, und eure Gebeine wer-
den sprossen wie grünes Gras. So wird 
sich die Hand des HERRN zu erkennen ge-
ben an seinen Knechten, sein Zorn aber 
an seinen Feinden.

Gericht und Gnade im kommenden 
Friedensreich des Messias
Offb 19,11-21

15 Denn siehe, der HERR wird im Feuer 
kommen und seine Streitwagen wie der 
Sturmwind, um seinen Zorn in Glut zu 

verwandeln und seine Drohungen in Feuer-
flammen.  16 Denn mit Feuer und mit sei-
nem Schwert wird der HERR alles Fleisch 
richten; und die vom HERRN Erschlagenen 
werden eine große Menge sein.
17 Die sich heiligen und reinigen für die 
[Götzen-]Gärten, und einer anderen nach-
laufen, inmitten derer, welche Schweine-
fleisch, Mäuse und andere Greuel essen — 
alle zusammen sollen sie weggerafft wer-
den! spricht der HERR.
18 Ich aber [kenne] ihre Werke und Pläne. 
Es kommt die Zeit, alle Nationen und 
Sprachen zusammenzubringen, und sie 
werden kommen und meine Herrlichkeit 
sehen.  19 Und ich will ein Zeichen an ih-
nen tun und aus ihrer Mitte Gerettete 
entsenden zu den Heidenvölkern nach 
Tarsis, Pul und Lud, die den Bogen span-
nen, nach Tubal und Jawan, nach den 
fernen Inseln, die noch nichts von mir 
gehört haben und meine Herrlichkeit 
nicht gesehen haben; und sie werden 
meine Herrlichkeit unter den Heidenvöl-
kern verkündigen.
20 Und sie werden alle eure Brüder aus 
allen Heidenvölkern dem HERRN als Op-
fergabe herbeibringen auf Pferden und 
auf Wagen und in Sänften, auf Maultieren 
und Dromedaren, zu meinem heiligen 
Berg, nach Jerusalem, spricht der HERR, 
gleichwie die Kinder Israels das Speisop-
fer in einem reinen Gefäß zum Haus des 
HERRN bringen.  21 Und ich werde auch 
von ihnen welche als Priester und Leviten 
nehmen, spricht der HERR.
22 Denn gleichwie der neue Himmel und 
die neue Erde, die ich mache, vor mei-
nem Angesicht bleiben werden, spricht 
der HERR, so soll auch euer Same und euer 
Name bestehen bleiben.  23 Und es wird 
geschehen, daß an jedem Neumond und 
an jedem Sabbat alles Fleisch sich einfin-
den wird, um vor mir anzubeten, spricht 
der HERR.
24 Und man wird hinausgehen und die 
Leichname der Leute anschauen, die von 
mir abgefallen sind; denn ihr Wurm wird 
nicht sterben und ihr Feuer nicht erlö-
schen; und sie werden ein Abscheu sein 
für alles Fleisch. 
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